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•  In  der Z e it vom  7. bis 11. Jun i d. J. fin d e t in  B ayreu th  die 
51. H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  
C h e m i k e r  s ta tt. Das fach liche sowohl w ie  das gesellige P ro 
gram m is t außero rden tlich  v ie lse itig . Dem vo rläu figen  Fach
sitzungsprogram m  entnehm en w ir  nachstehende Fachgebie te : 
A n a ly tisch e  Chemie und M ik rochem ie  —  P hysika lische Chemie 
—  O rganische Chemie —  M ediz in ische  und Pharm azeutische 
Chemie —  Geschichte der Chemie —  Photochem ie und P hoto
graphische Chemie —  B rennsto ff- und M ine ra lö lchem ie  —  F e tt
chemie —  Chemie der K ö rp e rfa rb e n  und A n s trich s to ffe  —  Ge
w e rb lich e r Rechtsschutz —  Was-serchemie —  Lebensm itte l
chemie —  G ew erbehygiene —- G e rich tlich e  Chemie und Chemie 
der la n d w irtsch a ftlich e n  technischen N ebengewerbe B austo ff
und S ilika tchem ie . F ü r das Fachgebie t fü r C h e m i e  d e r  
K u n s t s t o f f e  haben nachstehende H e rre n  V o rträge  angemel
det: D r. Esch, B e rlin  —  D r. F ickenscher, Ludw igshafen —  D r. 
Hagedorn, W o lfen  —  D r. H op ff, Ludw igshafen —  D ozent D r. 
Jencke l, B e rlin  —  D r. Jordan, Ludw igshafen —  D r. K e rn , F re i
burg —  D r. K ränz le in , F ra n k fu r t a. M . —  D r. M enger, B e rlin  
—  O berreg ierungsra t D r. M erres, B e rlin  —  D r. M öra th , 
B e rlin  —  D r. N ow ak, B e rlin  —  D r. Rohrs, B e rlin  
D r. Schulz, F re ibu rg  —  D r. Sponsel, W iesbaden —  Prof. D r. 
S taudinger, F re ibu rg  —  D r. Z e rw ek —  D r. M ienes. D ie Tagung 
beg inn t am D ienstag, dem 7. Jun i, 9 U hr, m it der S itzung des 
K le ines Rates des V D C h. U m  15 U h r tag t der Große R at, um
20 U h r is t der B e g r ü ß u n g s a b e n d  in  der L u d w ig -S iebe rt- 
Festha lle . D er 8. Ju n i w ird  m it e iner a l l g e m e i n e n S i t z u n g  
um 8.45 U h r im  Festsaal der Ludw ig -S ie ibert-Festha lle  eingelei- 
te t. Es sprechen u. a. R e ichsschulungsw alter der N SD AP., Pg. E. 
M a ie r, über ,,Vom W esen des Sozia lism us" und Professor Z in tl 
über ,,P roblem e der M e ta llch e m ie ". U m  13 U h r is t die M i t 
g l i e d e r v e r s a m m l u n g .  V on 14.45 bis 18 U h r sind z u -
s a m m e n f a s s e n d e V o r t r ä g e i n  der Ludwig-Siebert-Fest-
halle , um 19 U h r F r ü h l i n g s f e i s t  auf der Erem itage. D ie 
S itzungen der e i n z e l n e n  F a c h g e b i e t e  in  den versch ie
denen Sälen der S tadt beginnen am D onnerstag und F re itag
8.45 U h r und werden mit einer einstündigen Mittagspause bis
17.45 U h r durchgeführt. 20 U h r Kameradschaftsabend,^ 18 U r
F a h rt m it Sonderzug nach Berneck. K u rko n ze rt, Spaziergange, 
Abendessen. D er 11. Jun i beg inn t m it den S i t z u n g e n  e 
F a c h g e b i e t e  8.45 U hr. U m  15 U h r ste ig t die F a h rt im  Son- 
derzug nach Ku lm bach  m it fo lgender E in te ilung : 16,30 u n r  
K a ffee ta fe l, Führung durch die Burg. 18.30 U h r Im b i . •
A bendb ro t, 20.30 U h r Schlußappell des R e ichsw alte rs der

N SBD T., H aup tam ts le ite r G enera linspekto r D r. Tod t. 21.15 bis 
22.15 U h r fes tliche r T e il m it künstle rischen  D arb ie tungen im 
„Schönen H o f“ . R ü ck fa h rt nach 23 U hr. F ü r die Damen sind 
w ährend der Tagung eine S tad trund fah rt, ein Besuch der R icha rd - 
W agner-G edenkstä tte  und eine F a h rt ins F ich te lgeb irge  beson
ders vorgesehen, A n m e l d u n g e n  sind umgehend an die Ge
schäftsste lle  des Vere ins D eutscher C hem iker, B e rlin  W  35, Pots
damer S tr. 111 (Fernsprecher: 21 9501; Telegram m adresse: 
C hem ike rve re in  B e rlin ) zu rich ten . Z im m er können nur durch 
die G eschäftsste lle  b e s te llt w erden. D ie  G eschäftsstelle des 
V D C h. be finde t sich ab M ittw o c h , den 25. M a i, in  B ayreuth , 
Hans-Schem m platz 9, die Tagungsgeschäftsstelle w ird  am D iens
tag, dem 7. Jun i, 8 U hr, am E ingang zur Ludw ig -S iebe rt-F es t- 
halle, e rö ffne t.

•  D e r  A r b e i t s e i n s a t z  i m  A p r i l .  Im  A p r i l  nahm, w ie  
die R e ichsansta lt fü r A rb e its v e rm ittlu n g  und A rb e its lo sen ve r
sicherung m itte ilt ,  die Z a h l d e r A r b e i t s l o s e n i m  a l t e n  
R e i c h s g e b i e t  u m  85 000 a b. Sie ging auf 423 000 zurück 
und e rre ich te  dam it einen Stand, der um rund  46 000 un te r der 
tie fs ten  Zahl des V orjah res lieg t. D ie  w in te rlic h e  A rb e its lo s ig 
k e it is t dam it tro tz  ungünstiger W itte ru n g  vo lls tänd ig  übe rw un 
den. In  w ie  starkem  Maße sich der A rbe itse insa tz  im  Laufe des 
le tz ten  Jahres noch geste igert hat, geht daraus he rvo r, daß A n 
fang M a i 1937 noch 961 000, also 538 000 A rbe its lose  m ehr als 
je tz t gezählt w urden. Nach den vo rläu figen  Ergebnissen is t die 
Z a h l  d e r  B e s c h ä f t i g t e n  i m  B e r i c h t s m o n a t  u m  
i n s g e s a m t  550 000 g e s t i e g e n .  V on den Ende A p r i l  noch 
vorhandenen A rbe its losen  w aren nur 40 000 fü r Facharbe iten  
vo ll e insatz- und ausgleichsfähig; 13 000 w aren  fü r ungelernte  
A rb e ite n  zw ischenbez irk lich  verw endbar. D er w e itaus größte 
Feil der A rbe its losen , näm lich 369 000 =  87 Proz. der G esam t
zahl, w a r en tw eder ö rt lic h  gebunden oder sonst beschränkt e in 
satzfähig. Im  L a n d e  O e s t e r r e i c h  konn ten  die A rb e its 
losenzahlen be re its  e r h e b l i c h  g e s e n k t  w erden. Im  A p r i l  
w u rden  durch  die A rb e itsä m te r 120 000 Volksgenossen in  A rb e it  
v e rm itte lt. Ende A p r i l  w aren bei den A rb e itsä m te rn  416 000 
A rb e its lo se  gem eldet, w ährend  die A rb e its lo s ig k e it be i der E in 
g liederung O esterre ichs in  das Deutsche R eich auf rund  600 000 
geschätzt w erden kann. V on den A rbe its losen  standen Ende 
A p r i l  302 000 in  U n te rs tü tzung . D ie  Zahl der U n te rs tü tzungs
em pfänger ha t im  Laufe  des M onats zugenommen, da der P er
sonenkreis der U n te rs tü tzungsberech tig ten  durch die W ie d e r
hereinnahm e der Ausgesteuerten und der Jugendlichen erheb
lich  e rw e ite rt w orden  ist.
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Die Lage der englischen Gummi-Industrie
W enn auch die E n tw ick lu n g  der englischen G um m i-Industrie  

n ich t in  a llen T e ilen  e in h e itlich  gewesen ist, so sind doch die 
Gesamtergebnisse, nach den Geschäftsabschlüssen versch iedener 
F irm en  zu u rte ilen , zu friedenste llend  gewesen. Schon a lle in  die 
Zunahme des V e rk e h rs 'u n d  die Erzeugung von T ra n sp o rtm itte ln  
zeigt R ekordergebnisse, die die Z iffe rn  frü h e re r Jahre  w e it in 
den Schatten stellen. D er englische T ra n sp o rtp a rk  um faßt heute, 
sow eit er fü r die G um m i-Indus trie  von Belang ist, 1,7 M ill .  P er
sonenwagen (1929 rund  1 M ill.) , 607 000 Las tk ra ftw agen  (1929 
458 000), 495 000 M o to rrä d e r (1929 731 000) und nach einer m it t 
le ren  Schätzung m indestens 10 M ill .  F ahrräder. D ie  Erzeugung 
von V e rke h rsm itte ln  geht aus fo lgender T abe lle  he rvo r:

Jahr Fah rräde r M o to rrä d e r Pers.-A u tos Lastautos

1929 840 000 148 000 182 347 57 576
1932 1 100 000 68 000 171 244 61 475
1936 2 150 000 69 500 353 743 107 609
1937 2 400 000 80 000 389 633 118 116

D er hieraus rührende B edarf an G u m m i b e r  e i f u n g u n d
Z u b e h ö r t e i l e n  b rach te  der In dus trie  eine M ehrbeschäf
tigung und U m satzste igerung bedeutenden Ausmaßes. Gerade h ie r 
b ilde te  die L ie fe rung  von E rstaussta ttungen und E rsa tzstücken 
das K o n tin g e n t an A u fträgen , die einen A usg le ich  fü r A b s trich e  
an anderer. S te lle  boten. D er Um satz von R iesenre ifen  is t in 
stetigem  A nstieg  begriffen. Verschiedene N euerungen w urden  m it 
E rfo lg  e ingeführt, so u n te r anderem der D u n lo p -,,F o rt“ -R eifen, 
der u n te r der Bezeichnung ,,Der R eifen m it Zähnen“  s ta rk  p ro p a 
g ie rt w ird . Das A ufrüstungsprogram m  hat d ire k t und in d ire k t an 
der Belebung des Geschäfts m itg e w irk t, die A u fs te llung  m o to r i
s ie rte r E inhe iten  und die laufende Ergänzung der Heeresbestände 
machte sich s tä rke r bem erkbar. D ie  L a n d w irtscha ft, von der R e
gierung gefö rdert, bes itz t einen Bestand von rund 45 000 R ad
tra k to re n , und e tw a 10 000 T ra k to re n  w erden jä h rlich  in  England 
hergeste llt, gegenüber e tw a 500 im  Jahre 1930. Zur E rhöhung der 
S chne llig ke it w ird  bei Zugmaschinen m ehr und m ehr die L u ft
bere ifung bevorzugt. D er U eberland- und O m nibusverkehr w e is t 
eine s ta rk  ansteigende K u rve  auf und hat an der S teigerung des 
Umsatzes entsprechenden A n te il.

Im  g le ichen Um fange ha t der A bsa tz  t e c h n i s c h e r  
G u m m i w a r e n ,  der sich den geste igerten Le istungen der ge
samten In dus trie  anpaßte, eine Zunahme erfahren. H ie r is t vo r 
allem  eine w esentliche  E xpo rts te ige rung  e ingetre ten. D ie  A usfuh r 
von gum m i-iso lie rtem  D ra h t und K abe ln  is t gegenüber 1935 um 
rund 50 Proz. gestiegen. Damals be trug der W e rt der Erzeugung 
d ieser R u b rik  5 505 000 f ,  w ährend neuere Z iffe rn  noch n ich t 
vorliegen. A uch  die Erzeugung von G u m m i k l e i d u n g ,  
G u m m i s c h u h e n ,  S p o r t g e r ä t e n  und sonstigen A r t ik e ln  
versch iedener A r t  ha tte  einen erhöhten B edarf zu decken. Es is t 
dies auf die Erhöhung des allgem einen W ohlstandes und die da
m it v e rkn ü p fte  Besserung der K a u fk ra ft zurückzu führen . Im  
G um m ischuhhandel besteh t ein s ta rke r W e ttb e w e rb  durch z o ll
fre ie  E in fu h r aus dem Em pire . D ie  heim ische Indus trie  sucht die 
R egierung zu bestim m en, sich m it d ieser Frage näher zu befassen.

Ganz a llgem ein m acht sich in  le tz te r Z e it eine P r e i s u n t e r 
b i e t u n g  in  G um m iw aren bem erkbar, die im  Fa lle  eines e tw a 
e in tre tenden  Rückganges der N achfrage fü r eine ernste G efahr 
gehalten w ird . A ls  Schutzmaßnahme gegen die Preissch leudere i 
w ird  die H ers te llung  von Q ua litä tsw are  und des M a rke n a rtike ls  
sowie die M odern is ie rung  in  der Aufm achung em pfohlen.

Is t so in  der Frage des Umsatzes ein k la re r F o rts c h r it t zu e r
kennen, so fe h lt es doch n ich t an hemm enden F akto ren , um eine 
Schm älerung der G ew inne in  der G um m i-Indus trie  he rbe izu 
führen. Abgesehen von der E n tw ick lu n g  des Preises fü r R oh
gummi is t es die E r h ö h u n g  d e r  H e r s t e l l u n g s k o s t e n ,  
die sich s tä rke r fü h lb a r m acht und eine sorg fä ltige  K a lk u la tio n  
bedingt. D iese E rhöhung e rs tre ck t sich auf die Besteuerung, auf 
K ohle , Löhne, S tahl, F a b rikb e da rf, M aschinen und M a te ria lie n  
a lle r A r t .  D e r hohe Beschäftigungsgrad der G um m i-Indus trie  
zwang zur Verbesserung und E rneuerung der A n lagen und zur 
V e rb re ite run g  der P roduktionsbasis. A ußerdem  w urde  durch 
A nre icherung  der R ücklagen und V e rs tä rkung  der Reservefonds 
komm enden V erp flich tungen  in  dieser R ich tung  Rechnung ge
tragen. In  den D epressionsjahren w aren v ie le  dieser A ufgaben 
zurückgeste llt w orden.

D er E x p o r t  von Gum m i-Erzeugnissen konn te  m it der S tä r
kung des heim ischen M a rk te s  n ich t im  g leichen Umfange S ch ritt 
ha lten. D urch  die Lage in  Spanien und im  Fernen Osten tra te n  
gewisse Rückschläge ein, w ährend im  allgem einen bessere Z if 

fe rn  e rre ich t w urden. Insbesondere sind e inige E in fu h re rle ich te 
rungen europäischer A bnehm er von  günstigem  E in fluß  auf das 
englische A usfuhrgeschäft gewesen. Insgesamt konn te  die A u s 
fuh r e rhöh t w erden. Da, w o ausländische Tochtergesellschaften 
bestehen, w aren  die U ntersch iede in  den E rträgn issen rech t e r
heblich. A ls  nach te ilig  fü r das englische Geschäft w ird  die e r
höhte Erzeugung von synthetischem  G um m i in den Ländern  m it 
abgeschlossener W irts ch a ft, w ie  D eutsch land und Ita lie n , be
tra ch te t. A uch  über den E x p o rt nach B ras ilien  und M e x ik o  w ird  
geklagt. Im  le tz te ren  Lande is t der H andel s ta rk  beschränkt 
w orden. D er E x p o rt nach den südam erikanischen S taaten w urde 
durch die rück läu figen  Preise fü r  die p rim ären  Erzeugnisse un
günstig bee influß t. W en ige r fü h lb a r w a r in  England der Ge
schäftsrückgang der V e re in ig ten  Staaten. O bw oh l die W ir t 
scha ftle r der U SA . fü r die nächste Z u ku n ft ke inen O ptim ism us 
an den Tag legen, so is t doch der w irts ch a ftlich e  H in te rg rund  
n ich t so ungünstig w ie  im  Jahre 1929 anzusehen.

H in s ich tlich  der Versorgung der englischen In dus trie  m it R o h 
g u m m i  b rachten die außerordentlichen Preisschwankungen 
einen F a k to r der U ns icherhe it. England bez ieh t 80 Proz. des 
Rohgum m ibedarfs aus den M alayen-S taaten. D ie  E rzeugerkosten 
sind h ie r im  Steigen begriffen  und höher als in  anderen P ro d u k 
tionszentren, so daß m it einem geringeren G ew inn  der P flan 
zungen zu rechnen ist. D er R ückgang der R ohgum m ipreise 
brachte  der englischen G um m i-Indus trie  V e rlus te , die aus der 
N o tw e n d ig ke it von Abschre ibungen des W ertes der zu hohen 
Preisen e ingekauften V o rrä te  he rrüh rten . Be i größeren W erken  
w urde  diese Erscheinung durch die E rträgn isse von Pflanzungen 
im  E igenbesitz oder In teressengem einschaft gem ilde rt. W enn
gle ich die M ängel der R estrik tionsm aßnahm en seitens der In 
dustrie  hervorgehoben w erden, vo r a llem  die U nzu läng lichke it 
a lle r Vorhersagen und S ta tis tiken , so weiß man sich doch m it 
dem P flanzer einig, daß ohne diese Beschränkungen eine ge
ordnete G u m m iw irtsch a ft n ich t m öglich is t und ein Abgehen da
von das Chaos he rbe ifüh ren  w ürde. D ie  Zustim m ung zur F o r t
setzung des Schemas w ird  daher von der englischen G um m i-In 
dustrie  als se lbstve rs tänd lich  be trach te t. Im  übrigen w urde  die 
R e n ta b ilitä t der Pflanzungen durch ra tio n e lle  B ew irtscha ftung  
und Ausdehnung der Düngung geste igert. D ie  P flanzungsgesell
schaften be rich ten  über günstige Ergebnisse des Jahres 1937, 
die Zukunftsaussich ten  w erden m it Z u rückha ltung  b e u rte ilt.

D er F o r s c i h u n g s -  u n d  U n t e r s u c h u n g s a r b e i t  
kom m t eine s te tig  wachsende Bedeutung zu. Neben den von 
s taa tlichen In s titu te n , w ie  dem D epartm ent of S c ien tific  and In 
dus tria l Research in  A n g r iff genommenen A u fgaben steh t die 
T ä tig k e it der e inzelnen W erke , die h ie rfü r ständig größere A u f
wendungen zu machen haben. Von Interesse is t vo r a llem  die 
T ä tig k e it der Im p e ria l Chem ical Industries. D iese b e rich te t über 
die A u ffindung  versch iedener p lastischer Massen und Polym ere 
un te rsch ied liche r A r t ,  die neuartige  physika lische  und e lek
trische E igenschaften aufweisen. S ow eit es sich h ie rbe i um 
Kunstgum m i handelt, s ind diese Erzeugnisse noch n ich t in  das 
S tadium  w ir ts c h a ft lic h e r V e rw e rtung  vo rge rück t. V o re rs t han
de lt es sich erst um Labora to rium serfo lge .

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e n  E r g e b n i s s e  e in iger G esell
schaften seien e rw ähnt. T ro tz  im  allgem einen gestiegener E in 
nahmen is t eine konse rva tive  D iv id e n d e n p o lit ik  zu ersehen. So 
e rz ie lte  die B ritis h  T y re  & R ubber Com pany ein M ehre rträgn is  
von 10 Proz. des R eingew innes, tro tzdem  b le ib t die D iv idende  
unve rändert auf 10 Proz. bestehen. The Ind ia  R ubber, G u tta  
Percha and Te legraph W o rks  v e rte ilte n  unve rändert 9 Proz. 
A lle rd in g s  w a r h ie r der B e trie b  durch den Umzug in  eine neue 
L o k a litä t z e itw e ilig  un terbrochen, und das K abelgeschäft w urde 
aufgegeben. D ie  D un lop-G ese llscha ft konn te  den R e ingew inn um 
e tw a 6 Proz. auf 1 591 017 £ steigern. A uch  h ie r is t die R ü ck 
la g e p o litik  ein charakteris tisches Zeichen, da die D iv idende  von 
9 Proz. unve rändert b lieb . D urch  Speisung des Reservefonds und 
einen gegen das V o rja h r fast unve ränderten  G ew innvo rtrag  von 
591 000 £ w ird  a llen E ve n tu a litä te n  Rechnung getragen, die das 
zukün ftige  G eschäft bee in träch tigen  könnten. D ie  Erträgn isse 
der P flanzungs-G esellschaften sind fü r das le tz te  Jah r gestiegen, 
die D iv idenden  w urden  erhöht. S e it 1. A p r i l  1937 sind die T a m il- 
Löhne um 11 Proz. erhöht, fast g le ichze itig  stiegen die Löhne 
fü r die chinesischen A rb e ite r, die zudem unannehm bare F o rde 
rungen ve rw a ltungstechn ischer A r t  s te llten . D ie  E rträgn isse fü r 
das laufende Jah r w erden u n te r A n b e tra c h t dieser E inflüsse 
Schrum pfungen aufweisen, w enn n ich t unvorhergesehene P re is
änderungen e in tre ten . f.
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Es is t eine bekannte  Tatsache, daß schon die a lten  G riechen 
am Bernste in , den sie E le k tro n  nannten, fests te llten , daß dieser 
K ö rp e r durch R eiben in  einen Zustand ve rse tz t w ird , den w ir  
heute als „e le k tr is c h "  bezeichnen. D ieser Zustand läßt sich bei 
sehr v ie len  S toffen erzeugen, z. B. is t es dem Gum m ifachm ann be
kannt, w ie  s ta rk  sich Rohgum m i beim  M astiz ie ren  auf W alzen 
e lek trisch  aufladet. D er G rad dieser A u fladung  geht sogar so 
w e it, daß man besonders im  D unke ln  sta rke  Funkenentladungen 
auf der O berfläche des G um m ife lls  festste llen  kann.

A ußer den schon genannten Stoffen, zeigen auch andere K ö r 
per, z. B. Schwefel, Glas, G lim m er, Seide, Schellack, S iegellack, 
E bon it, G uttapercha, P a ra ffin , K o llo d iu m  usw., die E igenschaft 
durch R eiben e le k trisch  zu w erden. D er erzeugte e lek trische  Zu
stand is t n ich t in  a llen F ä llen  g le icha rtig , sondern man u n te r
scheidet zw e i E le k tr iz itä ts a rte n , G la s e le k tr iz itä t und H a rze le k 
tr iz itä t .  M an  is t übereingekom m en, die G la s e le k tr iz itä t als pos i
tiv e  und die H a rz e le k tr iz itä t als negative E le k tr iz itä t zu be
zeichnen, die sich gegenseitig bei g le ichen M engenverhä ltn issen 
bis zur e lek trischen  N e u tra litä t aufheben. Be i den oben e r
w ähnten K ö rp e rn  is t die E le k tr iz itä t an den P la tz gebunden, die 
e lek trische  Ladung flie ß t n ich t von einem P u n k t zum anderen und 
man rede t daher von sta tischer E le k tr iz itä t  im  Gegensatz zu 
der dynam ischen E le k tr iz itä t, die w ir  be i den M e ta lle n  finden.

Es e rg ib t sich aus dem Gesagten, daß v ie le  Stoffe, die dem 
Gum m ifachm ann bekann t sind, sich le ic h t e lek trisch  aufladen 
lassen, und man muß sich fragen, ob n ich t manche S ch w ie rig ke it 
des M ischsaals auf das V orhandensein  oder v ie lle ic h t auch das 
N ich tvo rhandense in  d e ra rtige r e lek tros ta tische r Aufladungen 
bei den F ü lls to ffen  zu rückzu führen  ist. Ich  denke h ie rbe i beson
ders an die sogenannten S t i p p e n ,  die sich be i dünnerw an- 
digen A r t ik e ln  sehr unangenehm bem erkbar machen können. 
N a tü rlic h  mögen F ü lls to ffs tip p e n  verschiedene Ursachen haben 
und man muß sich in  e rster L in ie  fragen: W a r die M ischze it 
fü r das be tre ffende R ezept genügend lang, ha t es derselbe zuve r
lässige M ische r gem ischt, der es im m er m ischt, oder is t das R oh
m a te ria l an dem F eh le r schuld?

B ejaht man die le tz te  Frage, so is t es w ich tig  festzuste llen, ob 
der gleiche F eh le r auch be i anderen M ischungen, die den gleichen 
F ü lls to ff in  annähernd derselben Menge entha lten, a u ftr it t .  Is t dies 
der F a ll, so kann man es als sicher annehmen, daß der F ü lls to ff 
schuld ist. W arum  also?

W a r der F euch tigke itsgeha lt des R ohm ateria ls  zu groß, so daß 
es k lum p te  und zusam m enbackte, w a r die Te ilchengröße gegen
über früheren  Sendungen größer oder geringer? Das L abo ra to rium  
kann ke ine A bw e ichung  des M a te ria ls  von den S tandarddaten 
festste llen, alles is t in O rdnung, nur die B e trie b ssch w ie rig ke it 
b le ib t bestehen.

W e lche r G um m ichem iker h a t sich noch n ich t in  dieser Lage 
befunden? W iederho lungen  des M ischstücks ergeben im m er 
w iede r das g leiche R esu lta t, bis eines Tages alles w iede r vo rbe i 
ist, ohne daß jem and weiß, w ie  es gekommen ist, oder was der 
G rund  fü r das A u ftre te n  der S tippen w ar.

Besonders häufig tre te n  S tippen bei folgenden S toffen auf: 
Schwefel, Z inkw e iß , K re id e  und M agnesia. A n  d ieser S te lle  
müssen die R u ß k l u m p e n  respektive  R u ß a g g l o m e r a 
t i o n e n  erw ähnt werden, da man von R ußstippen n ich t spricht.

D er G rund fü r das häufige A u ftre te n  von S tippen gerade bei 
diesen S toffen is t w oh l da rin  zu suchen, daß die genannten Stoffe 
mengenmäßig fü r M ischungen sehr v ie l gebraucht werden, w äh
rend andere R ohstoffe  in  geringeren M engen angew andt werden 
und dadurch eine S tippenb ildung  n ich t so le ich t e in tr it t .  A n d e re r
seits kann es sich n a tü r lich  auch um eine spezifische E igenschaft 
der oben e rw ähnten Stoffe handeln, u n te r bestim m ten B ed in 
gungen Neigung zur S tippenb ildung  zu besitzen.

G eht man von dem G edanken aus, daß e lek trische  Aufladungen 
be i F ü lls to ffen  eine R o lle  be i deren V e rte ilu ng  in  G um m i
mischungen spielen, so is t gewiß die Annahm e n ich t ve rkeh rt, 
daß e lek trisch  aufgeladene F ü lls to fie  sich w ahrsche in lich  besser 
ve rte ile n  lassen als e lek trisch  neutra le , da sich g le icha rtig  ge
ladene T e ilchen  abstoßen und daher be im  M ischprozeß eine er 
te ilung, die m it größerer Abstandnahm e de r einzelnen ar- 
tike lch e n  verbunden ist, begünstigen. _ ,

N ic h t aufgeladene F ü lls to ffe  w erden nach dem eben Gesagten 
v ie l le ich te r zusamm enbacken und sich infolgedessen sc w e.e
v e rte ile n  lassen. P .;11

E le k trisch e  A u fladung  sowie auch E ntladung kann ein t u
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stoff in  jeder Lebenslage erfahren, man b ra u ch t dabei nu r an die 
H erste llung  respektive  G ew innung, Aufbesserung, den Versand, 
das Sieben, S ichten (W indsich tung) oder sonstige Prozesse zu 
denken.

Besonders augenfällig  is t die e lek trische  A u fladung  beim  Sieben 
von Schwefel, was oftm als so w e it geht, daß in fo lge der e lek
trischen Aufladung Funkenentladung e in tr it t  und der Schwefel in 
B rand  gerät.

D ie  Ange legenhe it ,,S c h w e f e l  s t i p p e n  is t ein K a p ite l fü r 
sich, das nächst den Beschleunigerstippen schon m ancher G um m i
w a re n fa b rik  große Sorgen gebracht hat.

O ftm als ge ling t es auch n ich t, durch H erste llung  und V e rw e n 
dung von M asterbatches der S chw ie rigke iten  H e rr zu werden. 
F ü r die m eisten Beschleuniger em pfieh lt sich die H erste llung  von 
Batches, aber auch Schw efel- und Z inkw eißbatches finden fü r 
em pfind liche M ischungen Verw endung. U m  bei dem Schw efe l
be isp ie l zu b le iben, so ve rw endet man fü r die meisten M ischungen 
losen Schwefel, den man gew öhn lich  zum Schluß des M isch 
prozesses der M ischung e in ve rle ib t; tre te n  S chw ie rigke iten  durch 
S chw efe lstippenb ildung auf, so m ischt man v ie lle ic h t den Schwe
fe l schon zu Anfang ein, sow eit das R ezept diese Maßnahme ge
s ta tte t, und wenn es gut geht, so begnügt man sich dam it, denn 
man w eiß  ja, nach e in iger Z e it w ird  es auch w iede r anders gut 
gehen und die S törung is t fü r den A u g e n b lick  behoben, ohne daß 
man den genauen G rund  da fü r weiß.

H il f t  eine Veränderung in der R eihenfo lge des Einm ischens der 
F ü lls to ffe  n ich t, so is t es auch eine be lieb te  H ilfsm aßnahm e, eine 
andere Schwefelsendung oder eine andere Schw efe lsorte  zu v e r
wenden. B rin g t der E insatz e iner anderen Sendung den E rfo lg , 
so is t n a tü r lich  der L ie fe ra n t schuld, er ha t irgend etwas be i den 
vorbe re itenden  A rb e ite n  des M a te ria ls  geändert, sei es, daß er 
es n ich t r ic h tig  gelagert hat, der Versand n ich t e inw and fre i w a r 
oder es zu fe in  oder zu grob gemahlen hat.

Ze itw e ise  kann fü r bestim m te M a te ria lie n  der F e i n h e i t s 
g r a d  n ich t gering genug sein, fü r manche M a te ria lie n  schre ib t 
man ihn  sogar o ft sehr eng begrenzt vor, um dann bei passender 
G elegenheit —  je nach Lage des Fa lls  —  w iede r zu sagen, daß 
zu große F e in h e it besonders le ich t A n laß  zur S tippenb ildung 
gäbe. B rin g t bei Schw efe lstippen die Auswechslung durch eine 
andere Schw efe lsorte , z. B. -Ersatz vön ita lien ischem  Schwefel 
durch  am erikan ischen oder durch R uhrgas-Schwefel, den ge
w ünschten E rfo lg , so lag es nur daran, bis es eines Tages auch 
h ie rm it n ich t m ehr w e ite rgeh t. Es kom m t auch vor, daß man m it 
d re i ganz verschiedenen S chw efe lsorten die g leichen E rfahrungen 
in bezug auf S tippenb ildung  m acht; diese Festste llung habe ich 
persön lich  bei M ischungen gemacht, die o ft e in halbes Jahr täg
lich  in  M engen von 3 Tonnen he rges te llt w urden  und dann p lö tz 
lich  versagten.

W as die H e r s t e l l u n g  v o n  M a s t e r b a t c h e s  angeht, 
so p lä d ie rt man ze itw e ise  fü r ko n ze n tr ie rte  Batcnes, zu anderen 
Ze iten  w iede r fü r ve rdünn te re , beide A rte n  sind o ft n ich t die 
ideale Lösung, da es manchm al tro tz  g röß te r V o rs ich t und U eber- 
wachung des Einm ischprozesses und nachträg lichem  mehrfachen 
R efine rn  n ich t ge lingt, eine gute V e rte ilu ng  zu bew irken .

In  sehr v ie len  Fä llen  is t ta tsäch lich  der L ie fe ra n t schuld, indem 
er s ta rk  vom  S tandardm uster abweichendes M a te r ia l ge lie fe rt 
hat. O ft lieg t es aber auch an sch lechter Lagerung oder fa lscher 
E inste llung  des Rezeptes. E in  großer P rozentsatz von Fä llen  
b le ib t jedoch u n g e k lä rt und man kann o ft nu r unbefried igende 
respek tive  gar ke ine  E rk lä ru n g  fü r die S ch w ie rig ke it geben. In  
v ie len  F a b rike n  is t die Rede von Sommer- und W in te rrezep ten  
oder M ischvo rsch riften , und o ft fü h r t man S törungen auf zu 
feuchtes W e tte r  zurück.

D iese E rk lä ru n g  erschein t m ir sehr p lausibe l, denn gerade 
feuchte L u ft und feuchte M a te ria lie n  bedingen eine le ich te  e le k 
tr ische  Entladung, so daß —  w enn meine V erm utung stim m t, daß 
sich e le k trisch  geladene F ü lls to ffte ilch e n  besser ve rte ile n  lassen 
als e le k trisch  neu tra le  —  auf G rund  dieser Um stände eine 
S tippenb ildung  gut m öglich ist. A ndere rse its  w ird  m ir aber 
m ancher entgegenhalten, daß es eine bekannte  Tatsache sei, daß 
feuchte M a te r ia lie n  zum Zusam m enbacken und sekundär zur 
S tippenb ildung  neigen und daß es keineswegs e iner um ständlichen 
e lek tros ta tischen  T heorie  bedarf, um h ie r die V erhä ltn isse  zu 
k lä ren .

Das s tim m t, aber es b rauch t bei w e item  n ich t so zu sein, daß 
das M a te r ia l tr ie fe n d  naß ist, denn v ie lle ic h t genügt schon ein
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hoher F euch tigke itsgeha lt der A tm osphäre  und der L u ft, die sich 
zw ischen den R ohm a te ria lte ilchen  befindet, um eine Entladung 
zu bew irken .

M ir  sind typ ische F ä lle  bekannt, w o g ründ liche S tippenb ildung 
sowohl be i Z inkw e iß  als auch be i K re id e  vo rlag  und man den 
F eh le r n ich t auf zu hohen Feuch tigke itsgeha lt des M a te ria ls  zu
rü ck füh ren  konn te ; jedoch herrsch te  zur g leichen Z e it anhaltendes 
R egenw etter.

Es kann auch sein, daß die Grenzen fü r den F eu ch tig ke its 
gehalt bei R ohm ate ria lien  außerorden tlich  eng gezogen sind, denn 
ich  habe selbst festgeste llt, und m ir von  anderen Seiten bestätigen 
lassen, daß das g leiche M a te ria l, das im  einen F a ll in  M ischungen 
S tippen ergab, im  anderen F a ll sich gut ve rte ile n  ließ und bei 
der Feuchtigke itsbestim m ung nu r geringe D iffe renz  zeigte (etwa 
0,1 bis 0,2 Proz höherer F euch tigke itsgeha lt desjenigen M a te ria ls  
das S tippen ergab).

D ie  Festste llungen beziehen sich ebenfalls auf K re id e  und Z in k 
weiß. B em erkensw ert is t noch, daß in  be iden F ä llen  der U n te r
schied m it der bloßen H and festzuste llen  w a r —  be i g le icher Tem 
p e ra tu r der M a te ria lie n  — , indem  das zu S tippen  neigende M a te 
r ia l sich etwas feucht und back ig  an füh lte . Es lie g t m ir aber nun 
n ich ts fe rne r als die Behauptung, daß ich m it der bloßen H and 
F euch tigke itsun te rsch iede  von 0,1 bis 0,2 Proz. fests te llen  könnte , 
es scheint n u r so zu sein, daß von  einem gewissen F euch tigke its - 
grad ab dies besonders p rägnan t w ird , indem  man die F euch tig 
k e it auf der H au t em pfindet und andererseits das M a te r ia l zur 
S tippenb ildung  in  M ischungen ne ig t. In  diesem Zusammenhang 
m öchte ich  auf einen anderen A r t ik e l  von m ir verw eisen, „R o h 
s to ffko n tro lle  im  B e triebe  e iner G u m m ifa b rik “ , der demnächst 
auch in  d e r G um m i-Ze itung erscheinen w ird ,

L e id e r is t es m ir bis je tz t noch n ich t gelungen, e lek trische  
A ufladungen  an F ü lls to ffe n  m it E le k tro m e te r nachzuweisen. Ich 
m öchte aber be i d ieser G elegenheit n ic h t versäum en, einen 
A r t ik e l von R icha rd  E. V o llra th  zu erw ähnen (Physical R eview  
Oct. 15, 1932, V o l. 42, Pages 298 bis 304). D ieser A r t ik e l  besagt, 
daß, w enn pu lve rfö rm ige  M a te ria lie n  m itte ls  D ru c k lu ft durch 
M e ta llrö h re n  geblasen w erden, be trä ch tlich e  M engen von B e rüh 
ru n g s e le k tr iz itä t erzeugt w erden. Es w u rde  festgeste llt, daß 
6 X 1 0 ~ 5 Coulombs p ro  G ram m  D ia tom eenerde erzeugt w urden, 
w enn diese M enge durch eine kurze  K u p fe rrö h re  geblasen w urde. 
E in  G enera to r von auß erorden tlich  hoher Spannung w ird  v o r
geschlagen und ein k le ines M o d e ll eines solchen G enerators w ird  
beschrieben, m itte ls  dessen e lek trische  S tröm e von 8X 10—J A m 
pere und  260 K ilo w a tt  erzeugt w erden.

M itte ls  dieses G enerators so llte  es m öglich sein, M a te ria lie n  
zu erha lten , die auf G rund der R eibung an den M e ta llw änden  
eine bestim m te e lek trische  A u fladung  haben. W enn ein der
artiges M a te r ia l in  G um m i eingem ischt w ird , auf W alzen, die

m it genauen M eßapparaten fü r K ra ftve rb ra u ch  usw. e ingerich te t 
sind, so llte  es m ög lich  sein, deu tliche  U ntersch iede zw ischen 
diesem M a te r ia l und einem anderen (g le icher chem ischer Zu
sammensetzung), das aber e le k trisch  neu tra l is t, zu finden.

M ik roskop ische  U ntersuchungen w ürden  einen A ufsch luß  
geben, ob das e lek trisch  neutra le  oder das aufgeladene M a te ria l 
sich besser in  Gum m im ischungen ve rte ile n  läßt.

E in ige  in teressante und reproduz ie rba re  Festste llungen m achte 
ich be i Schüttvo lum enbestim m ungen, die te ils  nach zahlre ichen 
S iebversuchen an K re id e  vorgenom m en w urden.

Es zeigte sich dabei, daß frisches ungesiebtes M a te r ia l vom 
Lager ein verhä ltn ism äß ig  geringes S chüttvo lum en besaß, das 
aber nach e inm aligem  Sieben durch  ein engmaschiges Gaze- 
(Hem d-)S ieb s ta rk  zunahm. Diese Volum enzunahm e ste igerte  sich 
bis zum v ie rten , fün ften  M a le  des Durchsiebens, um dann w iede r 
abzusinken, und e tw a  be im  zehnten M a le  kons tan t zu b le iben. 
Dieses V o lum en lag aber bem erkensw erte rw e ise  deu tlich  un te r 
dem Anfangsvo lum en des n ich t behandelten M a te ria ls , Se lbst
ve rs tänd lich  w urde  fü r a lle  Versuche die g leiche Gewichtsm enge 
angewandt, so daß V e rlus te  be im  Sieben ausgeschaltet w aren.

D ie  Schüttvo lum enm ethode is t fraglos n ich t w issenschaftlich  
e x a k t und ich m öchte daher auch ke ine  Zahlen fü r meine V e r
suche angeben; tro tzdem  aber muß man sich fragen : w ie  kom m en 
dera rtige  deu tliche  U ntersch iede zustande? D ie  anfängliche V o 
lumenzunahme kann man sich durch A u flo cke ru n g  in fo lge  von 
Lufte insch lüssen und e lek trische  A u fladung , bed ing t durch 
das A ne inanderre iben  der T e ilchen  be im  Sieben, e rk lä ren . Das 
spätere A b s in ke n  des Volum ens is t m ir  b is je tz t noch u n e rk lä r
lich . Da die Versuche in  der A b s ich t du rchge führt w urden, meine 
A ns ich ten  über die M ö g lic h k e it e le k trisch e r A ufladungen  bei 
F ü lls to ffen  zu bestärken, so ha tte  ich  angenommen, daß durch 
Sieben eine e lek trische  A u fladung  s ta ttfinden  w ürde, die schließ
lich  ein O ptim um  e rre ich t, das durch das S chüttvo lum enoptim um  
angezeigt w ü rde  und n ich t durch w e ite res Sieben quasi ein M in i
mum erre ichen w ürde.

W ie  dem auch sei, es is t meine feste Ueberzeugung, daß e lek
tr ische  A u fladungen  oder das N ich tvo rhandense in  be i der V e r
te ilung  von F ü lls to ffen  in  Rohgum m i eine große R o lle  spielen, 
und es is t le id e r auf diesem G ebiete  noch sehr w enig  Forschungs
a rb e it ge le is te t w orden.
Zusammenfassung:

H inw e is  auf e lek trische  Aufladungen, w ie  man sie z. B. an 
Rohgum m i be im  M a s tiz ie re n  und an Schwefel be im  Sieben deut
lic h  fests te llen  kann. Das V orhandensein  de ra rtig e r e le k tro s ta 
tische r A ufladungen  respek tive  das N ich tvo rhandense in  w ird  —  
m it E inschränkung —  fü r schlechte V e rte ilu ng  von F ü lls to ffen  
und anderen M ischzu ta ten  oder das A u ftre te n  von  sogenannten 
S tippen in  R ohgum m im ischungen v e ra n tw o rtlic h  gemacht.

Die Alterung von vulkanisiertem Kautschuk, die
Nach B. D. P o r r  i t  und J. R. S c o 11 in  I. R. J. 94 (1937), S. 582

D ie  A lte ru n g  schein t von d re i F a k to re n  bed ing t zu sein: N äm 
lic h  von e iner O xyda tion , e iner N achvu lkan isa tion  (Erhöhung 
des gebundenen Schwefels) und e iner phys ika lischen  oder k o llo i
dalen A enderung, die als A gg rega tion  bezeichnet w erden kann. 
D ie  au ffa llendste  Aenderung, die durch  d ie A lte ru n g  bed ing t 
w ird , is t der A b fa ll der B ru ch fe s tig ke it des V u lkan isa tes. L ie g t 
eine schwach v u lka n is ie rte  Probe vo r, so kann, ehe ein A b fa ll 
der B ru ch fe s tig ke it e in tr it t ,  zuerst ein A nstieg  der F e s tig ke it 
beobach te t w erden. D ie  E la s tiz itä t n im m t durch  die A lte ru n g  
ebenfalls ab. A nders  ve rlau fen  d ie A enderung des M odu lus und 
der H ä rte . G ew öhn lich  w ird  der G um m i w ährend  der A lte ru n g  
zuerst s te ife r und h ä rte r und später dann w e icher. Nach dieser 
E rw e ichung  w urde  auch nochmals eine zw e ite  e in tre tende  E r 
hä rtung  festgeste llt. D ie  B ru ch fe s tig ke it w ird  im  allgem einen als 
M e rk m a l der e ingetre tenen A lte ru n g  b e tra ch te t und steh t in  
ke in e r Beziehung zu den Aenderungen der S te ifhe it, der H ä rte  
und der b le ibenden Dehnung. D ie  A enderungen dieser zu le tz t 
genannten E igenschaften w erden im  a llgem einen nu r dann In te r 
esse haben, w enn diesen E igenschaften p ra k tisch e  Bedeutung 
zukom m t, F ak to ren , die die A lte ru n g  beeinflussen, sind: D ie  
Tem pera tu r, die K o n ze n tra tio n  des Sauerstoffes, das L ic h t, Ozon 
und die Spannung in  der G um m iprobe. D ie  F e u ch tig ke it is t von 
geringer Bedeutung. E ine  Erhöhung der T em pe ra tu r besch leunig t 
d ie A lte ru n g , ändert aber auch die A r t  der A lte ru n g . E ine  T em 
p e ra tu r von e tw a  40° C scheint d ie größte V e rs te ifung  h e rv o r
zurufen, w ährend  höhere T em pera tu ren  dazu neigen, eine s tä r
ke re  E rw e ichung  der V u lkan isa te  zu b e w irke n . Deshalb kann 
auch eine A lte ru n g  be i höherer T em pe ra tu r das V e rh a lte n  e iner

Aenderung seiner mechanischen Eigenschaften

G um m iprobe be i der na tü rlich e n  A lte ru n g  nur ungefähr w ie d e r
geben. Da die Zerstörung zu einem großen T e il auf O xyda tion  
beruh t, kann diese ve rm in d e rt w erden, w enn man den Sauer
s to ff ausschaltet und um gekehrt, kann man die A lte ru n g  be
schleunigen, w enn man die K o n ze n tra tio n  des Sauerstoffes e r
höht. E ine hohe F e u ch tig ke it in  der L u ft oder in  dem Sauerstoff 
ve rzöge rt die O xyd a tio n  und v e rm in d e rt die V ers te ifung . Ozon 
ha t einen geringen E in fluß , w enn die V u lka n isa te  n ich t gedehnt 
w erden. D ie  Zerstörung is t jedoch am größten be i e iner D eh
nung der V u lka n isa te  um 5 bis 10 P rozent. A ehn liche  E rsche i
nungen tre te n  be i der B e lich tung  im  F re ien  auf. Ozon kann auch 
ohne B e lich tung  R iß b ildung  verursachen. D ie  W irk u n g  des L ic h 
tes b e ru h t auf dem E in fluß  der S trah len  zw ischen 3000, und 
4000 A . D ie  A lte ru n g  hängt im  hohen M aße von der N a tu r des 
Gummis ab. U e b e rvu lka n isa tio n  fü h r t zu e iner raschen Z e r
störung. V u lka n isa te  m it w enig  Schwefel und organischen B e
schleunigern a lte rn  besser als solche m it v ie l Schw efe l und ohne 
Beschleuniger. D ie  A lte ru n g  kann durch  A lte ru n g ssch u tzm itte l 
verzögert w erden, da die A lte ru n g  haup tsäch lich  eine O xyda tion  
ist. Spuren gew isser M e ta lle  ru fen  eine sehr rasche Zerstörung 
herbe i. D ie  schädlichste sind K u p fe r und M angan, auch V anadium  
verursacht ähn liche E rscheinungen. A uch  gewisse organische 
E isenverbindungen können sehr schädlich sein. D e r E in fluß  der 
Beschleuniger und der A lte ru n g ssch u tzm itte l auf die L ic h tr iß 
b ildung  is t gering. E ine  gewisse S chu tzw irkung  w ird  durch 
W achse e rz ie lt, die an die O berfläche w andern, oder durch 
Fa rbs to ffe  und F ü lls to ffe , d ie die chem isch w irksam en  S trahlen 
absorbieren.
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Der Temperatur-Koeffizient

( l c )

(l d)

V on F. Foitik (N achdruck —  auch auszugsweise —  verboten)

D ie  w ie d e rh o lt lu it .u c h .e d e n  F ,.« e n  b e tre tf .n d  die Zu-
sammenhänge zwischen Heizdauer, Heiztem pera u i, empera ur Tem peraturkoelfizienten bzw . die formelmäßigen A n 
koeffizient, Tem peraturdifietenz und Tem peraturfaktor recht- M  ię t i 1 em per.turkoe Unterscteidun|, von den nur
fe rtige«  w o h l die im  folgenden A u fsa tz  gegebene geschlossene 10" gültigen T e m p e r.tu rk o e ffi-
D a rs te llung  des Themas, dessen ausführliche Behänd ung auch analogen fü r  größere oder k le ine re
die Anforderungen des m athem atisch w en iger oder n ich g Xcm per a tu rd itfe rcnzen  TD gü ltigen  Zahlen als T e m p e ra tu rlak -
schu lten  Lesers b e rü cks ich tig t. , w . . T p  , • u n te r Annahm e eines ganz bestim m ten T K

W ie  bekannt, g ib t der T e m p e ra tu rko e ffiz ie n t an^ auf das W ie - - e n  ^  w obe i u n t e r ^  ^  ^  ^  ^  ^
v ie lfache  eine gegebene H eizdauer zu erhöhen . T F  en tsp rich t Für be lieb ige  T em pera tu rd iffe renzen  e rha lt man
tem pe ra tu r um 10° e rn ie d rig t w ird , und um gekehrt, auf den ih  en tspncn t n u r ne g *  T D  und T F  in  die
w ie v ie lte n  T e il eine gegebene H e izdauer herabzusetzen ist, w enn daun durch  sinngemabe U ebertragu g
die H e iz tem pe ra tu r um 10° e rhöh t w ird . Bezeichnet nsa ze ^ -j-p ^  ^

H  die gegebene H e izdauer, t  +  TD  ~  H  : TF.
t die gegebene H e iz tem pera tu r,

T K  den gegebenen T em pera tu rkoe ffiz ien ten , 
dann e n tsp rich t e iner Tem pera tu rve rm inde rung  um 10°, also 
der neuen H e iz tem pe ra tu r t— 10°, die neue H e izdauer T K  ■ H.
D er form elm äßige A u sd ru ck  h ie rfü r ist

t — 10° ~  T K  H. ( la )
A na log  en tsp rich t e iner Tem pera tu re rhöhung  um 10° die neue 
H e izdauer H  : T K , also

t  +  10° ~  H  : T K . H b )
D iese nu r fü r T em pera tu rd iffe renzen  von 10° gü ltigen  A nsätze 
b ringen  w ir  später in  a llgem ein gü ltige  F o rm e ln  ( l c  und ld ) .

B isher is t w oh l alles se lbstverständ lich . W ie  is t die Sache aber 
dann, w enn aus be triebstechn ischen G ründen die E inha ltung  e iner 
ganz bestim m ten von der b isherigen A rb e itsw e ise  abweichenden 
T em pera tu r oder H e izdauer no tw end ig  w ird , w e n n  a l s o  d i e  
T e m p e r a t u r d i f f e r e n z  m e h r  o d e r  w e n i g e r  a l s  
10° b e t r ä g t  oder der neuen H e izdauer nach betragen müßte?
In  v ie len  F ä llen  w erden dann die bekann ten  T a fe ln  von W .
E s c h  ein w illko m m e n e r B ehe lf sein, der aber e inerse its n ich t 
im m er zur H and und andererse its nu r auf die Angaben be tre ffend  
e inige w enige T e m p e ra tu rkoe ffiz ien ten  besch ränk t ist. Selbst 
u n te r v o lle r W ürd igung  des Umstandes, daß diese und ähnliche 
T a fe ln  niem als als m athem atische U n te rr ich tsw e rke  aufzufassen 
sind, w u rde  es doch o ft als M ange l em pfunden, daß Esch n ich t 
ang ib t, auf w elche A r t  er zu den d o rt verze ichneten T e m p e ra tu r
fa k to re n  (siehe später) gelangt ist. D ie  nachstehenden A u s fü h 
rungen sollen daher diesen doch z iem lich  einfachen und tro tz 
dem —  w ie  die P rax is  ze ig t —  so überaus w enig  bekannten zur 
E rm itt lu n g  der T e m p e ra tu rfa k to re n  nötigen Rechenvorgang den 
in te ress ie rten  Lesern ve rs tänd lich  machen. O ftm als w ird  es da
durch  m öglich sein, die sonst e tw a  nötige  p rak tische  Versuchs

Die Berechnung der Temperaturfaktoren
Sie e rfo lg t nach dem Schema: der

Temperaturdifferenz entspricht der Temperaturfaktor
1° =  (0,1 10°) TK0.1
2° =  (0,2 • 10°) , T K 0'2
3° =  (0,3 • 10°) T K 0'3

10° =  (1,0 • 10°) T K , Q
20° =  (2,0 • 10°) T K 2'°

D urch  Loga rithm ie ren  e rhä lt man dann fü r die T e m p e ra tu rd iffe 
renz den T e m p e ra tu rfa k to r.

Temperaturdifferenz T emperaturf aktor
1° (0,1 • 10°) T K 0’1 =  numerus zu (0,1 • log T K )
2° (0,2 • 10°) TKo.2 =  „  „  (0,2 • log T K )
3° (0,3 • 10°) T K 0'3 =  „  „  (0,3 ■ log T K )

10° (10  10°) T K ' o „  (1,0 - log T K )
20° (2,0 ■ 10°) T K 2'0 =  „  ii (2,0 log T K )

usw, (siehe die späteren Zahlenbeispie le).
D ie  a llgem ein gü ltige  F o rm e l fü r dieses Berechnungsschema 

la u te t demnach
T F  =  T K °,1TD (3)

und lo g a rith m ie rt
T F  =  numerus zu (0,1 ■ T D  ■ log T K ), 

w obe i T F  der zu einem gegebenen T K  gesuchte T e m p e ra tu r
fa k to r  und T D  die dem gesuchten T e m p e ra tu rfa k to r zugehörige 
T em pera tu rd iffe renz  ist.

B is je tz t haben w ir  den T e m pera tu rkoe ffiz ien ten  als eine auch 
zahlenm äßig bekannte  Größe angenommen. D ies is t aber in  der

durch  m öglich sein, die sonst e tw a  nötige  p rak tische  Versuchs- P raxis durchaus n ich t im m er der angewandten6 M ischung
a rb e it en tw eder von vo rnhe re in  in  die rich tig e n  Bahnen zu lenken g le ichen Besch euniger s j  nrak tis c h  e rm itte lte n  V u lk a n i- 
„d e ,  aber sie „ 1 ,  nu r geringen, Z e itau fw and dureb e i« ,  e infache Ä t S Ä  w ü h lt tnan

Y r a U ä e L ? n e n Sw iZrdnder T e m p e ra tu rko e ffiz ie n t fü r  eine Tem - d ie h ie rzu  nö tigen V e rg le ich a d .te n  t u n l . c h i ^ B e d S n a “ ™ S  
pe ra tu rd iffe re n z  von 10° C e l s i u s  angegeben und nu r in  ve r- w eise ve rw endeten  T em pera tu rbe re ich  un te r' ^ d a ^ tn a h m e ^ a u t
p e r a i U I U l i l C l C l l i  V U U  X \J  ^  X o  x c* c  » n 5 v 5 v M v . *  — — ----------

hältn ism äß ig seltenen F ä llen  fü r eine T e m pera tu rd iffe renz  von 
10° F  a h r  e n h e i t  , w obe i sich U m rechnungen von einem K o e f
fiz ien ten  auf den anderen m anchm al als no tw end ig  oder erw ünscht 
herausste llen können. Da nun ein T em pera tu run te rsch ied  von 10° C 
einem ebensolchen von 18° F  en tsp rich t, e rg ib t sich, daß der Tem 
p e ra tu rk o e ff iz ie n t fü r G rade C g le ich is t dem zur l,8 te n  Potenz 
erhobenen T e m p e ra tu rkoe ffiz ien ten  fü r  G rade F. U m gekehrt is t 
der T e m p e ra tu rko e ffiz ie n t fü r G rade F g le ich der l,8 te n  W urze l 
aus dem T e m p e ra tu rkoe ffiz ien ten  fü r G rade C. 1,8 is t also h ie r 
Potenz- bzw . W u rze lexponen t und n ich t m ehr F a k to r bzw . D i
v iso r w ie  be i der U m rechnung der Tem pera tu rd iffe renzen . B e
ze ichnet

T K  den T e m p e ra tu rkoe ffiz ien ten  fü r 10° C,
TC  den T e m pera tu rkoe ffiz ien ten  fü r 10° F,

dann is t
T K  =  TC 1'8 und

1.8
TC =  V 'T K

R. P. D insm ore g ib t z. B im  A b s c h n itt „A u to re ife n  in  D r. E. A . 
Hausers „H andbuch  der gesamten K au tschuk-Techno log ie  iü r 
e ine von ihm  angeführte  M ischung und Beschleuniger einen Tem 
p e ra tu rko e ffiz ie n te n  von 1,58 fü r 10 F an. Nach den obigen n 
gaben e rh ä lt man aus TC  1,58

T K  =  TC 18 =  1,58k8 =  numerus zu (1,8 log 1,58)
=  „  „  (1,8- 0,19866)

(2 a) 

(2 b)

0,357588
2,278

In  diesem F a lle  is t demnach der fü r 10 C gü ltige  Tem pera tu r 
k o e ffiz ie n t T K  =  2,278,

W C 1 Ö C  V C i  W C U U C I C l l  i  ------------------------ —

A nspringen  und Zersetzungspunkt des verw endeten  Beschleu- 
nigers.

Die Berechnung des TK  aus den Vulkanisationsdaten
Angenom m en, es hä tten  die U ntersuchungen auf den P rü f

maschinen ergeben, daß die aus g le icher M ischung stammenden 
V u lkan isa te  p ra k tisch  iden tisch  w aren, w enn in  dem einen Fa lle  
geheizt w urde

10 M in u te n  be i 4 atü
und im  anderen F a lle

20 M in u te n  be i 3 atü.
Z u r Bestim m ung des T K  aus den obigen A ngaben is t nö tig  die 
K enn tn is  der T e m pe ra tu rd iffe renz  und des dieser D iffe renz  en t
sprechenden Verhältn isses der beiden H e izze iten . D ie  Tem pe
ra tu rd iffe re n z  T D  e rm it te lt man aus den V e rg le ichs ta fe ln  fü r 
D ru c k  und T em pera tu r;

4 a tü  entsprechen 158° C
3 a tü  „ ______ 151° C

T em pera tu rd iffe renz  =  7° C
A us den obigen A ngaben geht also he rvo r, daß eine Tem pe

ra tu rve rm in d e ru n g  um 7° C eine V erdoppe lung der H e izze it e r
fo rd e rt. D iese maßgebende Festste llung is t nun der Ausgangs
p u n k t fü r  d ie w e ite re n  Berechnungen. Nach den frühe ren  E r 
k lä rungen  über T K  und  T F  is t daher im  vorliegenden F a lle  fü r 

T D  =  7° C T K 0'7 =  2 
und daher fü r

T D  =  7° C 0,7 ■ log T K  =  log 2.
D iv is io n  durch  7 e rg ib t fü r

T D  =  1 °C  0,1 • log T K  =  log 2 : 7

517



und M u lt ip lik a t io n  m it 10 fü r
T D  =  10° C 1,0 log T K  (log 2 : 7 )  10.

Daraus fo lg t
T K  =  numerus zu (log 2 : 7) 10 

=  „  „  (0,30103 : 7) 10
,, „  0,43004 (auf 5 S te llen  abgerundet).

Aus der L o g a rithm en ta fe l en tn im m t man zum log 0,43003 den 
zugehörigen numerus 2,692. In  diesem Fa lle  is t also der gesuchte 
T K  fü r 10° C 2,692, D urch  einfache U m form ung der Form e l 3 
e rhä lt man die a llgem ein gü ltige  G le ichung fü r T K .

Sie la u te t:
0.1 x TD

T K  =  V T F  (4)
D ie  R ic h tig k e it d ieser G le ichung e rg ib t sich fü r den früheren 

F a ll aus dem A nsatz
°-7 _

T K  K  2
=  numerus zu (log 2 : 0,7)

„  „ (0 ,3 0 1 0 3 :0 ,7 )
„  „  0,43004

T K  =  2,692
Das E rgebnis is t also dasselbe w ie  früher.

D ie  Berechnung der dem e rm itte lte n  T K  zugehörigen Tem pe
ra tu rfa k to re n  T F  e rfo lg t w ie  nach der G le ichung 3 bzw . dem auf 
dieser G le ichung fußenden Schema. F ü r T K  =  2,692 e rh ä lt man 
also fü r

stehenden Fragen h inweisen. D ie  p rak tische  A nw endung solcher 
Schaub ilder b lieb  b isher auf verhä ltn ism äß ig  w enige F ä lle  be
schränkt, e inerse its w oh l deshalb, w e il sie —  sow e it m ir be
ka n n t —  im m er nur m it G ü ltig k e it fü r einen ganz bestim m ten 
T e m pera tu rkoe ffiz ien ten  en tw orfen  w urden  und demzufolge nur 
eine z iem lich  begrenzte A n w e n d b a rk e it aufw iesen und w e il 
andererseits nur w enige G um m itechn ike r m it dem zw ecken t
sprechenden E n tw u rf solcher Behelfe v e rtra u t sein dürften .

Ohne das im  Rahmen dieses Aufsatzes abgedruckte  Schaubild 
als ideale Lösung bezeichnen zu w o llen , is t es doch im m erh in  da
durch bem erkensw ert, daß es in fo lge  seiner K ons truk tionse igen 
he iten  auf sehr einfache A r t  fü r eine größere Zahl versch iedener 
T K  ve rw endbar gemacht w erden kann, w obe i —  w ie  auch sonst 
bei der V erw endung von S chaub ildern  —  die e rre ichbare  A b lese 
genau igke it m it dem R eproduktionsm aßstabe wächst.

Ganz a llgem ein w ird  das Schaubild  fü r einen bestim m ten T K  
(z. B. 2,2) ve rw endbar gemacht, indem  man das T e m pera tu r
netz d e ra rt auf die lin k e  A u ß e n le ite r auflegt, daß die dem ge
w äh lten  oder gegebenen T K  (z. B. =  2,2) entsprechende L in ie  
sich m it der A u ß e n le ite r deckt, w obe i g le ichze itig  auch die h o r i
zonta len L in ie n  a —  a und b —  b des Netzes sich m it den g le ich- 
bezeichneten H o rizo n ta llin ie n  der lin ke n  A u ß e n le ite r decken 
müssen.

A uch  ein ve rm u tlich  aus A m e rik a  stam m ender S o n d e r -  
R e c h e n s c h i e b e r  is t nu r auf einem einzigen T K  auf-

TD TF
1 C TF — numerus ZU 0,1 ■ log TK 0,1 0.43 004 0,043 004, numerus hierzu 1,108
2° „ = ,, 0,2- „ ,, 0,2 • 0,43 004 = 0,086 008, - 1,219
3° „ = 11 0,3 ■ „ „ =  0,3 0,43 004 = 0,129 012, ... 1,346
4° „ = 11 0,4- „ „ : . 0,4 0,43 004 = 0,172 016, =  1,486
5° „ = 11 0,5 ■ ,, „ = 0,5 0,43 004 0,215 020, 1,641
6° „ = ,, 0,6- ,, ,, - 0,6 • 0,43 004 == 0,258 024, 1,811
7° „ = 11 0,7- „ „ =  0,7 0,43 004 — 0,301 028, =  2,001
8 0,8 ,, ,, 0,8 • 0,43 004 ~ 0,344 032, - 2,208
9° „ = 0,9- „ „ 0,9 0,43 004 — 0,387 036, 2,438

10° „ = ,, 1,0- „ „ 1,0 0,43 004 — 0,430 04 , 2,692
11° „ = ,, U -  „ „ =  1,1 0,43 004 0,473 044, 2,972
12° „  = ,, 1,2- „  „ =  1,2 0,43 004 ■=: 0,496 048, =  3,134
13° „  = ,, 1,3- „  „ 1,3-0,43 004 — 0,559 052, A - 3,623
14° „  = 1,4- „  „ 1,4 -0,43 004 = 0,602 05 , 4,000
15° „  = 11 1,5- „  „ : = 1,5-0,43 004 0,635 06 , 4,316
16° „  = 11 1,6- ,. „ 1,6 -0,43 004 — 0,688 064, 4,876
17° „  = 11 1,7 „  „ 1,7 -0,43 004 — 0,731 068, =  5,384
18° „  = 11 1,8- „  „ 1,8 -0,43 004 0,774 072, 5,944
19° „ 11 1,9' „  „ 1,9 -0,43 004 == 0,817 076, 6,563
20 „ . 11 2,0- „  „ =  2,0-0,43 004 — 0,860 08 , 7,246
25° „ 11 2,5- „  „ =  2,5 • 0,43 004 — 1,075 20 , 11,887
30° „ = 11 3,0- „ „ 3,0 - 0,43 004 1,290 120, 11 19,503

usw. K le ine  U ngenau igke iten  in  der d r itte n  D ezim a ls te lle  haben gebaut. Be i e tw a  60 cm Skalenlänge e rg ib t er Ablesungen, deren 
h ie rb e i eine p ra k tis ch  nu r geringe Bedeutung. D ie  vorstehenden G enau igke it auch von einem Schaub ild  g le icher Skalenlänge 
den T em pera tu rd iffe renzen  von 20° und 30° C entsprechenden se lbstve rs tänd lich  e rre ich t w ird .
F a k to re n  zeigen deu tlich , daß be i diesen Tem pera tu rd iffe renzen
(2 • 10° und 3 - 10°) die E leizdauern n ich t m it dem zw e i- oder d re i- Einige Beispiele aus der Praxis
fachen T K  zu m u ltip liz ie re n  bzw . be i Tem pera tu re rhöhungen zu 
d iv id ie re n  sind. A uch  in  a llen jenen Fä llen , in  denen die Tem pe
ra tu rd iffe re n ze n  ganze V ie lfache  von 10° sind, müssen die W e rte  
2 oder 3 usw. als E xponen ten  in  Rechnung ges te llt w erden.

N u r in  seltenen F ä llen  w ird  es nö tig  sein, aus einem bekannten 
T K  und g le ich fa lls  bekanntem  T F  die zugehörige T e m p e ra tu r
d iffe renz T D  zu berechnen. Aus der F o rm e l 3 läß t sich die dies
bezügliche G le ichung le ich t ab le iten . F o rm e l 3 la u te t 

T F  =  T K o.i -.t d ,

M an lo g a rith m ie rt und e rhä lt
log T F  =  log T K  (0,1 TD)

und daraus
0,1 T D  log T F  : log T K .

D iv is io n  durch 0,1 e rg ib t dann
T D  log T F  : (0,1 log T K ). (5)

A n  H and der frü h e r gerechneten Zah lenbeisp ie le  is t die R ich 
t ig k e it  der a llgem ein gü ltigen  G le ichung 5 le ic h t zu überp rüfen .

Ich  hoffe  m it dem vorstehenden A u fsa tz  den B e g riff des T em 
p e ra tu rko e ffiz ie n te n  und der dam it im  Zusammenhang stehenden 
Größen a llen  jenen G um m itechn ike rn  nähergebracht zu haben, 
die, b isher nu r auf die e rw ähnten  T a fe ln  angewiesen, in  diesen 
zw ar einen schw er en tbehrlichen, aber dennoch n ich t im m er 
ganz befried igenden A rb e itsb e h e lf gesehen haben. Jeder au f
merksame Leser w ird  aber auch w enigstens annähernd beu rte ilen  
können, w elche immense R echenarbe it nö tig  w äre, um diese 
T a fe ln  w irk l ic h  a llen m öglichen W ünschen anzupassen, w ährend 
es verhä ltn ism äß ig  le ich t ist, sich die e tw a benö tig ten  W erte  
nach den h ie r gebrachten Angaben jew e ils  selbst zu errechnen.

Ich  w il l  sch ließ lich  auch noch auf die M ö g lic h k e it der V e r 
w e n d u n g  v o n  N o m o g r a m m e n  zur Lösung der in  Rede

Sie mögen diesen A u fsa tz  beenden, der —  s iche rlich  zu U n 
re ch t —  von manchen Lesern v ie lle ic h t als a llzu  theore tisch  
em pfunden w ird .

In  einem fü r R epara tu rans ta lten  bestim m ten K a ta log  eines 
L ie fe ran ten  fü r R e p a ra tu rp la tte n  fin d e t man als Heizangabe fü r 
eine Lu ftsch lauchp la tte

25 bis 30 M in u te n  auf 1,5 bis 2,0 atü oder 
e tw a  15 M in u te n  auf 2,5 atü.

Da der R epara teur seine auf 150° C e ingeste llte  H e izappara tu r 
unve rändert lassen w il l,  fra g t er nach der u n te r den gegebenen 
Bedingungen fü r ihn  günstigsten H eizdauer. N im m t man fü r die 
erste Heizangabe 28 M in u te n  be i 1,8 a tü  als r ic h tig  an, dann e r
h ä lt man u n te r E inha ltung  des be i „B erechnung des T K  aus den 
V u lkan isa tionsda ten “  angeführten Rechenvorganges einen T K  von 
e tw a  2,20. Be i den nun durchzuführenden Versuchsheizungen w ird  
s iche rlich  v ie l Ze it, A rb e it  und M a te r ia l e rspart, w enn die v o r
aussich tlich  günstigsten H eizbedingungen zum indest nahezu r ic h 
tig  vorausbestim m t w erden. M it  H ilfe  des Schaubildes is t dies 
le ich t m öglich.

M an be festig t das T em pera tu rne tz , w ie  frü h e r angegeben, auf 
der lin ke n  A u ß e n le ite r des Schaubildes und ve rb in d e t den P unk t 
15 M in u te n  der Z e itska la  m it 2,5 a tü  138,1° C der Skala 
T K  2,20. D ie  V e rb indungs lin ie  schneidet die H ilfs lin ie , der 
S ch n ittp u n k t w ird  m a rk ie rt. D urch  V erb indung  des Punktes 150° 
(w ieder der Ska la  T K  =  2,20) m it dem frü h e r m a rk ie rte n  S c h n itt
p u n k t auf der H ilfs lin ie  e rhä lt man in  der V erlängerung dieser 
V e rb indungs lin ie  einen S ch n ittp u n k t auf der Z e itska la  be i e tw a
5.8 M inu ten . F ü r 150° C w ürde  demnach die gesuchte H e izze it
5.8 (rund 6) M in u te n  betragen. D ie  Berechnung e rg ib t den gleichen 
W e rt.

518



E in  anderer F a ll: E ine F a b rik  erzeugte V e lo -Luftsch läuche , die 
im  Kessel 20 M in u te n  be i 2 a tü  geheizt w urden. U m ste llungen 
im  B e trie b  m achten eine Heizung be i 3 atü e rfo rde rlich . Da der 
in  der M ischung entha ltene Beschleuniger be i 3 a tü  w irksam  
b lieb  und auch der T K  =  2,20 bekann t w ar, konn te  die neue 
H e izze it m it H ilfe  des Schaubiides le ich t e rm itte lt w erden. M an 
ve rb in d e t 20 M in u te n  m it 2 atü, e rh ä lt und m a rk ie rt den S ch n itt
p u n k t auf der H ilfs lin ie . N un ve rb in d e t man den P u n k t 3 atü 
(w ieder der Skala T K  2,20) m it dem frühe r e rha ltenen S ch n itt
p u n k t auf der H ilfs lin ie  und e rhä lt in  der V erlängerung der V e r
b indungs lin ie  den S ch n ittp u n k t auf der Z e itska la  bei dei ge 
suchten neuen H e izze it, im  vorliegenden F a lle  be i 9,7 M in u te n  
(rund 10 M inu ten ). D ie  so erzeugten V elo-Schläuche w aren  ta t 
sächlich e inw andfre i.

A r t ik e l,  die m it „S te igung“  geheizt w erden : Um  L ite ra tu r-A n - 
gaben oder die im  B e trieb  gegebenen H eizbedingungen la b o ra to 
rium sm äßig zu überprüfen , is t es ö fte rs nö tig , diese Steigungs
heizungen m it den K lappenheizungen in  den Lab o ra to riu m s
pressen zu verg le ichen. H ie rzu  berechnet man die dem Steigungs
du rchschn itt entsprechende Ze it, w obe i dieser S te igungsdurch
sch n itt se lbstve rs tänd lich  n ich t u n te r der W irksam ke itsg renze  
des Beschleunigers liegen darf. Angenom m en, der ve rw endete  
Beschleuniger w erde erst bei 2 atü w irksa m  und man benötige 
die Um rechnung der nachstehenden B etriebsheizung:
(Beschleuniger unw irksam ) 20 M in . b e i ................... 1,5 a tü  (126,6 C)

20 M in . b e i ...................2,0 atü (132,7 )
20 M in . Steigung auf 2,8 a tü  (140,9 )
60 M in . b e i ................... 2,8 a tü  (140,9 )

Da bei 1 ,5  atü  der Beschleuniger unw irksam  ist, b le ib t diese 
A n h e izze it u n be rücks ich tig t und man e rm itte lt zunächst die 
D urchschn itts tem pe ra tu r fü r die Steigungsheizung als a rith m e 
tisches M it te l aus A nfangs- und E nd tem pera tu r der Steigung, 
also (132,7 +  140,9) : 2 — 136,8° C. 20 M in u te n  Steigung w ürden  
dem nach’ e iner Heizung von 20 M in u te n  be i kons tan te r Tem pe
ra tu r von 136,8° C annähernd entsprechen. (A uch die o ft be lieb te re  
graphische Bestim m ung m it H ilfe  des Heizschemas fü h rt zum 
gleichen Ergebnis. Das r ic h tig  ausgeführte Heizschema muß h ie r
bei auf e iner Z e it-  und e iner T em pera tu rska la  aufgebaut sein, 
w obe i die D rucke  n ich t —  w ie  dies manchm al geschieht —  so 
w ie  die Z e it in  regelm äßiger T e ilung  aufzutragen, sondern be i der 
ihnen entsprechenden T em pera tu r zu m a rk ie ren  sind.)

Temperatur-
K oeffizient

Im  vorliegenden F a lle  w ürden  die m od ifiz ie rten  Angaben lau ten : 
20 M in . be i 1,5 atü 126,6° (b le ib t außer B e trach t)

a) 20 2,0 „  =  132,7°
b) 20 e tw a 2,4 „  136,8° (an S te lle  der Steigung)
c) 60 „  „  2,8 „  140,9°
Diese U m rechnung der Heizungen be i 132,7° bzw . 136,8° U e r

fo lg t nun m it H ilfe  des fü r den T K  2,20 e ingerich te ten  Schau- 
bildes.

d) M an ve rb in d e t den P u n k t 132,7 der Ska la  TK =  2,20 m it 
P unk t 20 M inu ten , e rhä lt und m a rk ie rt auf der H ilfs lin ie  den 
S ch n ittp u n k t A . N un ve rb in d e t man P unk t 140,9° m it dem S ch n itt
p u n k t A  und e rh ä lt in  der Verlängerung der V e rb indungs lin ie  
auf der Z e itska la  die gesuchte neue Z e it m it 10,4 M inu ten .

e) M an ve rb in d e t den P unkt 136,8 der Ska la  T K  =  2,20 m it 
20 M inu ten , e rhä lt und m a rk ie rt auf der H ilfs lin ie  den S ch n itt
p u n k t B. N un ve rb in d e t man P u n k t 140,9° m it dem S ch n ittp u n k t 
B und e rhä lt in  der Verlängerung der V e rb indungs lin ie  auf der 
Z e itska la  die gesuchte neue Z e it m it 14,5 M inu ten .

D ie  gesamte H e izdauer be i 2,8 a tü  en tsp rich t demnach der 
un te r d) gefundenen äqu iva len ten  H e izdauer von  a) (gleich 10,4 
M inu ten ) plus der u n te r e) gefundenen äqu iva len ten  H eizdauer 
von b) (gleich 14,5 M inu ten ) p lus der unve rändert gebliebenen 
H e izdauer von c) g le ich 60 M inu ten ). D er obigen Betriebsheizung 
w ürde  demnach eine Heizung von 10,4 +  14,5 +  60 =  85 M in u te n  
entsprechen und diese Angabe w äre  der A usgangspunkt fü r die 
laboratorium sm äßige U eberprü fung  oder be triebstechn isch  be 
gründete andere A u fte ilu n g  der obigen Betriebsheizung. D ie  rech 
nerische U eberprü fung  e rg ib t fü r die T em pera tu rd iffe renz  von 
8° (s ta tt 8,2°) 20 : 1,879 10,6 M in u te n  und fü r die T e m p e ra tu r
d iffe renz von 4° (s ta tt 4,1°) 20 : 1,3708 14,6 M inu ten . D ie  m it
H ilfe  des Schaubildes e rm itte lte n  W e rte  sind demnach als r ich tig  
zu bezeichnen.

Zum  Absch luß  sei noch e rw ähnt, daß eine auf die H ilfs lin ie  auf
geklebte  be z iffe rte  M illim e te rs k a la  die A rb e it  m it dem Schau- 
b ild  w esen tlich  e rle ich te rt, da in  diesem F a lle  das M a rk ie re n  
der S ch n ittp u n k te  durch die Ablesung an der M illim e te rs k a la  e r
setzt w erden kann. D ie  V e rb indungs lin ien  w erden  durch das A n 
legen e iner L in e a lka n te  oder eines geraden Randes eines P ap ie r
oder K a rto n b la tte s  ersetzt. Noch günstiger is t a lle rd ings eine auf 
einem durchsich tigen C e llu lo id s tre ife n  e ingeritz te  und m it 
schw arzer Tusche eingelassene gerade L in ie , die die Ablesungen 
noch w e ite r e rle ich te rt.

Vulkanisation

F Foitik
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Der Einfluß von Kautschuk auf die Eigenschaften 
von Asphalt-Bitumen
Nach Ir. J. G. F o 1 und Ir . J. A . P 1 a i z i e r 
in  M itte ilu n g e n  der K au tschuks tiftung  (Am sterdam ), 3 (1937)

Es is t bekannt, daß Zusatz von vu lka n is ie rte m  G um m i in  Form  
von gemahlenen A u to re ife n  zu A sp h a lt-B itu m e n  die E igenschaf
ten desselben günstig bee in fluß t. D e r Zusatz von G um m i e rfo lg t 
in  der W eise, daß die gemahlenen A b fä lle  m it dem geschmolze
nen A sp h a lt gem ischt und solange e rh itz t w erden, bis die Masse 
homogen ist. D ieser Zusatz von G um m i b e w ir k t  eine Erhöhung 
des E rw e ichungspunktes und eine w esentliche  \  ‘ - 'u n g  der 
B rü ch ig ke it des Aspha ltes. D ie  V erfasser un tersuchten uun den 
E in fluß  von u n vu lkan is ie rtem  K au tschuk auf A spha lt-B itum en , 
indem  sie A spha lt-E m u ls ionen  m it L a te x  verm ischten. A us den 
m itg e te ilte n  Versuchsergebnissen is t e rs ich tlich , daß auch un
v u lk a n is ie rte r K au tschuk den E rw e ichungspunkt, den plastischen 
Fluß, die b le ibende D e fo rm a tion  und die Neigung von A sp h a lt- 
B itum en zu r R ißb ildung  günstig beeinflussen. D ie  g leichen V o r
te ile  lassen sich auch erre ichen, w enn man Rohgum m i dem 
A sp h a lt zusetzt, nu r stößt diese Maßnahm e p ra k tisch  auf Schw ie
rig ke ite n , da der G um m i sehr s ta rk  z e rk le in e rt w erden muß. Um 
dm Hom ogenisierung zu e rle ich te rn , a rbe ite ten  die V erfasser da
her m it sog. G um m ipu lve r, w ie  es in  le tz te r Z e it m it H ilfe  neuer 
V e rfah ren  e rha lten  w ird . E ine w e ite re  Vere in fachung w urde 
durch ein geschütztes V e rfah ren  dadurch e rre ich t, daß man den 
s ta rk  ze rk le in e rte n  G um m i n ich t löst, sondern ihn  in  e iner ge
eigneten F lü ss ig ke it suspendiert und diese dann m it dem ge
schmolzenen A sp h a lt verm ischt.

Verbesserung der Kautschuk-Verarbeitung 
durch Fortschritte auf dem Gebiete der 
Metallurgie
Nach In d ia  R ubber W o rld  vom  1, Januar 1938

U eber die E n tw ick lu n g  von besonders s ta rken  W alzen fü r 
G um m iw a lzw erke , die in  bezug auf B ruchs icherhe it a llen A n 
fo rderungen genügen, w ird  in  einem A ufsa tze  der Ind ia  R ubber 
W o rld  vom  1. Januar 1938, S. 55, be rich te t.

D ie  a llgem ein gebräuch lichen K ok illenha rtguß w a lzen  w erden 
be ka n n tlich  aus hochw ertigem  Grauguß hergeste llt. D urch  das 
Gießen der W a lzen  in  eisernen Form en (K o k ille n ) w ird  e rre ich t, 
daß die W alzenoberfläche bis zu e iner gewissen T ie fe  sehr h a rt 
w ird , w ährend  dagegen der G ußkern  w e ich  b le ib t. W alzen dieser 
A r t  sind gegen stoßartige U eberbeanspruchungen, w ie  sie bei 
den im m er h ä rte r und zäher w erdenden M ischungen häufig auf- 
tre ten , sehr em pfind lich . Ebenso können sta rke  T e m p e ra tu r
änderungen, bed ing t z. B. durch p lö tz liches A n s te lle n  des K ü h l
wassers, le ic h t W a lzenbrüche zur Folge haben.

D ie  F irm a, die be re its  1823 K ok illenha rtguß w a lzen  in  A m e rika  
e in führte , r ich te te  daher schon se it längerer Z e it ih re  B e
mühungen auf d ie  E n tw ick lu n g  von W alzen, denen diese N ach
te ile  n ich t anhaften. D ie  Versuche gingen zunächst in  der R ich 
tung, durch Legieren des Gußeisens m it C h rom n icke l und M o 
lybdän  ein festeres und zäheres G ußm ateria l zu erha lten. Es w ar 
auf diese W eise w oh l m öglich, die F e s tig ke it der W alzen zu er
höhen, n ich t aber die häufigen W alzenbrüche auszuschalten. E rs t 
1930 gelang un te r Verw endung e iner S tahlgußlegierung m it sehr 
hohem K oh lensto ffgeha lt die H ers te llung  von W alzen, die auch 
den härtesten  Betriebsbeanspruchungen standh ie lten . Diese 
neuen W alzen ha tten  eine O berflächenhärte  von 290 bis 375° 
B rin e ll. D ie  V o rte ile  w aren u n te r anderem  ih r  geringeres G ew ich t 
in fo lge  dünnerer W andstä rken  (600 kg fü r eine W a lze  m it 2100 
M ill im e te r  Ballenlänge), bessere O berflächeng lä tte  und schließ
lich  k le in e re  Zapfenabmessungen, w odurch  die Verw endung ge
n o rm te r R o llen lager m öglich w urde . D ie  größere W ä rm e le itfä h ig 
k e it  des verw endeten  M a te ria ls  im  V e re in  m it den geringeren 
W andstä rken  der W a lzen  verbesserte  außerdem die W irksa m 
k e it  der W asserküh lung und  e rm ög lich te  ein stärkeres Be
schicken der W a lzw erke , ohne daß sich h ie rdu rch  die M ischungen 
unzulässig erw ärm ten. D ie  W e ite re n tw ic k lu n g  fü h rte  zu einer 
S teigerung der O berflächenhärte  bis auf 455° B rin e ll. In  gleichem  
Maße w urden die W alzen unem pfind lich  gegen äußere Beschä
digung, die V e rsch le iß fes tigke it erhöhte sich und selbst bei 
schw ersten M ischungen tra te n  W alzenbrüche n ich t m ehr auf. 
A uch  die H erste llung von ge riffe lten  W alzen fü r W asch- und 
M a h lw a lzw e rke  versprach v ie l E rfo lg , da W alzen aus Grauguß 
in fo lge  der S p rö d igke it dieses M a te ria ls  b e kann tlich  ganz beson

ders zu Beschädigungen der R iffe lung  und zu Brüchen neigen. D ie 
nach dem neuen V erfah ren  hergeste llten  W a lzen  w erden nach 
dem Abguß e iner W ärm ebehandlung unterzogen, bis die ge
w ünschten Festigke itse igenschaften  e rre ich t sind, und w erden 
dann auf Spezialm aschinen be a rb e ite t und ge riffe lt. Ansch ließend 
w ird  die O berfläche nach einem besonderen V e rfah ren  nach
behandelt, w odurch  eine bis zu 6A  mm T ie fe  gehende O ber
flächenhärte  von 500 bis 575° B r in e ll e rre ich t w ird . D ie  R iffe lung 
is t verhä ltn ism äß ig  fe in  und  ähne lt der F o rm  von Sägezähnen. 
Bei au ftre tendem  V ersch le iß  kann die W alzenoberfläche nach
gea rbe ite t und w iede r gehä rte t w erden. W a lzen  d ieser A u s 
führung zeigen eine außerordentliche  W id e rs tands fäh igke it gegen 
A usbrechen der R iffe lung, sie s ind auch w esen tlich  ve rsch le iß 
fester und lassen'außerdem , w ie  aus der P raxis b e rich te t w ird , 
eine Le istungsste igerung der dam it ausgerüsteten W a lzw e rke  bis 
zu 30 P rozent zu.

Ueber die Spritzbarkeit von Kautschuk
Nach A r th u r  H. N e l l e n
in  Ind. Rub. W ., V o l 97, N r. 1, O k to b e r 1937

V orliegende  interessante S tudie über die P la s tiz itä t des K a u t
schuks bas ie rt auf E xperim enten , die an e iner besonderen S p ritz 
maschine du rchge führt w urden. Es hande lt sich h ie r um eine 
S pez ia lkons truk tion , deren Schnecke einen Durchm esser von 
32 cm ha tte , M a n te l und Schnecke der M aschine w aren  heiz- 
und küh lba r. D ie  an diesen T e ile n  und am K o p f der M aschine 
herrschenden Tem pera tu ren  konn ten  m itte ls  e le k trisch e r T h e r
m om eter abgelesen w erden. D ie  U m drehungszahl der Schnecke 
betrug  35, Z u r Bestim m ung des K ra ftve rb ra u ch s  w a r an den 
M o to r der Spritzm aschine ein W a ttm e te r angeschlossen. D er 
G um m i w urde  be i den Versuchen durch ein M unds tück  von 
2,38 cm Durchm esser ged rück t. D ie  S pritzm aschine ha tte  noch die 
Besonderheit, daß der Z y lin d e r um 19 mm v o r- und zu rü ck 
geschoben w erden  konn te . D iese Bewegung könn te  dadurch be
w ir k t  w erden, daß der Z y lin d e r m it einem D iaphragm a fest v e r
bunden w ar, auf das gegebenenfalls ein D ru c k  von 1,4 kg p ro  qcm 
gesetzt w urde. D ie  jew e ilige  genaue S te llung des Z y linde rs  w urde  
an e iner Ska la  m itte ls  e iner besonderen V o rrich tu n g  w ie d e r
gegeben. B e i Beginn eines jeden Versuchs w u rde  der Z y lin d e r 
nach vo rn  geschoben. Dann w urden  200 g der M ischung in  die 
M aschine gebracht, bis der Z y lin d e r g e fü llt w a r und a lle  T e ile  
g leichm äßig te m p e rie rt w aren. H ie ra u f w u rde  w e ite res M a te ria l 
e ingebracht und d re im a l das in  e iner M in u te  G esp ritz te  ab
geschn itten  und gewogen. Das M it te l aus diesen d re i G ew ich ten  
w ird  m it Gx bezeichnet. D ann w ird  die M aschine a rre tie r t und 
genau d re i M in u te n  nachher das D iaphragm a u n te r D ru ck  gesetzt. 
D adurch  w ird  m it dem Z y lin d e r zusammen das M undstück  gegen 
den G um m i gepreßt. M it  e iner S toppuhr w ird  die Z e it bestim m t, 
die e rfo rd e rlich  ist, um 5,4 cm3 G um m i aus der M aschine zu 
pressen. D ie  D auer in  M in u te n  w ird  m it M  bezeichnet. D er 
Q uo tien t G x/M  w ird  vom  Verfasser als P la s tiz itä t bezeichnet. A n  
H and dieser Versuchsanordnung s tu d ie rt der A u to r  die beim  
P lastiz ie ren  von K au tschuk auf W a lzen  zu beachtenden F a k 
to ren . Aus dem gefundenen Z ah lenm ate ria l z ieh t er die an sich 
schon bekann ten  Schlußfolgerungen, daß m öglichst n ied rige  Tem 
p e ra tu r und enger W a lzenspa lt (un ter 0,5 mm) zur E rz ie lung 
hoher P la s tiz itä t e rfo rd e rlich  sind.

Im  zw e iten  T e il der A rb e it  w ird  der E ffe k t von Naphthyl-/?- 
M ercap tan  un tersucht. D iese Substanz is t u n te r dem Namen R PA . 
N r. 2 als P la s tiz ie rm itte l fü r  K au tschuk auf den M a rk t gebracht 
w orden. Es w urden  zw e i M us te r Sm oked sheets auf k a lte r  W alze  
8 und 15 M in u te n  lang gew alzt. Z w e i w e ite re  Proben w urden 
derselben Behandlung auf he ißer W a lze  unterzogen. D iese v ie r 
Versuche w urden  nun w ie d e rh o lt m it dem U ntersch iede, daß, 
sobald der G um m i auf der W a lze  ha fte te , 'A P rozen t R P A . N r. 2 
zugem ischt w urde. D ie  P rü fung dieser acht P roben m it der S p ritz 
maschine zeigte, daß das P ro d u k t ein ausgezeichnetes chemisches 
P las tiz ie rungsm itte l d a rs te llt. B em erkensw ert is t, daß in  Gegen
w a rt von R P A . N r. 2 das W alzen  auf heißen W alzen  einen p la s ti
scheren G um m i lie fe rt, als auf ka lten . Da in  diesem F a ll die 
chemische R e a k tio n  über den m echanischen A bbau  überw ieg t, 
is t das e rk lä r lic h . U m  die w irts ch a ftlich e  Bedeutung des R PA . 
N r. 2 zu e rläu te rn , d iv id ie r t der A u to r  G 5 X M  durch die beim  
W alzen ve rb rauch ten  K ilo w a tts tu n d e n  und m u lt ip liz ie r t den 
Q uotien ten  m it 100. D ieser W irkungsg rad  is t in  G egenw art von 
R P A . N r. 2 fast 20mal so groß, w ie  be im  W alzen  ohne es. Aus 
e iner U nkostenberechnung am Schluß der A rb e it  geht hervor, 
daß man durch  den G ebrauch von A  P rozent R PA . N r. 2 die 
Ausgaben fü r  das M as tiz ie ren  des Gummis um e tw a 60 P rozent 
senken kann.
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Die Aenderungen im Gasrußverbrauch seit dem Jahre 1928
V on Dr. Werner Esch, H andelschem iker in  Ham burg

F ü r die Jahre 1928 bis 1936 liegen je tz t die Zahlen fü r den Gas
rußverb rauch  der U S A . vo r, und zw ar fü r

1928 1929 1930 1931
Gummiwerke . t 64 063 62 943 58 442 6' 052

Druckfarben
0/ /0 69,55 72,14 76,86 83,07

werke . . . t 12 374 12 432 8 736 6 902

Streichfarben
% 13,43 14,24 11,49 9,39

werke . . . t 9 109 7 844 5419 3 072
% 9,88 8,99 7,13 4,18

Sonstiges . . . t 6 579 4 044 3 439 2 479

Gesamt USA.
0//o 7,14 4,63 4,52 3,36

Verbrauch . 92 125 87 263 76 036 73 505
Ausfuhr . . 35 410 41 740 38 300 43 961

Weltverbrauch t 127 535 129 003 
1933

114 336 
1934

117 466 
1935

1932 
59 264 
80,74

8 337 
11,36

3 471 
4,73 

2 330 
3,17

73 402 
45 487 

118 889
1936

G um m iw erke ...............

Druckfarbenwerke . . .

Streichfarbenwerke . . .

Sonstiges......................

Gesamt USA.
Verbrauch ...............
Ausfuhr ..................

Weltverbrauch . . . .

t 86 981 75 203 97 140 126 372
% 86,12 86,18 87,11 88,82
t 8 427 7 339 6 897 8 085

% 8,35 8 40 6,18 5,68
t 2 845 2 439 2 978 3 143

% 2,82 2,80 2,67 2,21
t 2 739 2 289 4 508 4 681

0//o 2,71 2,62 4,04 3,29

t 100 992 87 270 111 523 142 281
t 69 221 54 827 64 630 70 326
t 170 213 142 097 176153 212 607

E rs ich tlich  ha t sich im  Laufe dieser neun Jahre der V e r 
b r a u c h  der U S A . G um m iw erke  an Gasruß u n g e f ä h r  
v e r d o p p e l t .  D er Um schwung h a t im  Jahre 1933 begonnen 
und dü rfte  im  w esentlichen dadurch hervorgeru fen  w orden  sein, 
daß in  den Lau fs tre ifen  fü r W agenbere ifungen der Gasrußgehalt 
von 26 Proz. geste igert w u rde  auf 31,8 P rozent durch den U eber- 
gapg zu den sogenannten K am elrückenbere ifungen. D a man m it 
d ieser Verm ehrung des Gasrußgehaltes der am meisten v e r
b rauch ten  G um m ire ifen  auch in  den übrigen Ländern  alsbald 
fo lg te , nahm auch se it 1933 die A u s fu h r an Gasruß p lö tz lich  zu. 
In  Europa verb rauch ten  Gasruß

1929 1930 1931 1932
England . . . . . . . t 10 579 10917 14 672 14 118
Frankreich . . . . . . t 7 590 7 472 8 200 8 845
Deutschland . . . . . . t 6 241 5 623 6 552 7 371

1933 1934 1935 1936
England . . . . . . . t 19 370 17 135 17719 21 344
Frankreich . . . . . . t 14 735 10 330 8 636 12 158
Deutschland . . . . . . t 9 240 7 200 10 503 7 375

Auf 100 Kanal-Gasruß kamen an anderen Gasrußen
1927 1928 1929 1930 1931

18,57 12,81 11,87 8,48 10,02

1932 1933 1934 1935 1936
8.09 14,71 12,01 11,53 12,13

mithin im Durchschnitt nur 12% der Kanal-Gasrußmenge.

V on den 54 am erikan ischen G asrußw erken ste llen 48 W e rke  
K a n a l - G a s r u ß  her, also 88,89 Proz. Von den anderen sechs 
W e rke n  ste llen  d re i W e rke  I n a k t i v - G a s r u ß  her, also 5,56 
Proz. D ie  res tlichen  dre i W e rke  ste llen nach einem S epzia lver- 
fahren einen besonders hochw ertigen  Farb-G asruß  her, auch 
offenbar in  g le icher Menge. D er V e rb rauch  v e r te ilt  sich also:

fü r G um m iw erke
G um m i-Kana l-G asruß  . . . . .  83,33%>

+  G um m i-Inak tiv -G asruß  . . . .  5,55°/»
G um m i-Gasruße zusammen , . 88,88'Vo

-p p -W e rke
F a rb -K a n a l-G a s ru ß .................... 5,55°/o

+  F a rb -S p e z ia l-G a $ ru ß ................. 5,55%>
alle Gasrüße zusammen . , . 100,00%

Diese V e rte ilungsan te ile  decken sich gut m it der S ta tis tik  des 
am erikan ischen Bergamtes.

U nve rkennba r ha t demnach der V e rb rauch  von G a s r u ß  f ü r  
G u m m i w e r k e  gew altige Zunahmen erfahren, n ich t nu r in  den 
U SA ., sondern auf ider ganzen W e lt.

Ebenso unverkennbar ha t hingegen der V e rb rauch  von G a s 
r u ß  f ü r  d i e  D r u c k f a r b e n w e r k e  in  den U S A . seit 1928 
einen scharfen Rückgang erfahren. Es m acht ganz den E ind ruck , 
als hinge dieser R ückgang zusammen dam it, daß man in  den am 
m eisten ve ra rb e ite te n  D ru ck fa rb e n  den G asruß-G ehalt von früher 
regelm äßig 12 Proz. herabgesetzt h a t auf nur 8 Proz. D ie  Fa rb - 
k ra ft  der Gasrüße fü r D ru ck fa rb e n  is t gegen frühe r geste igert 
w orden und ha t solche E insparungen an der Gasrußmenge er
m ög lich t. Zu g le icher Z e it s ind auch die E igenschaften der Oel- 
ruße verbessert w orden, so daß dort, w o frühe r eine D ruck fa rbe  
m it  12 Proz. Gasruß ve ra rb e ite t w urde, heute eine solche aus 
6 Proz. Gasruß +  6 Proz. O elruß ve ra rb e ite t w ird .

A uch  be i den G a s r u ß e n  f ü r  S t r e i c h f a r b e n w e r k e  
is t ein ganz b e trä ch tlich e r R ückgang des V erbrauchs in  den 
U S A . wahrzunehm en. H ie rb e i dü rfte  die E rkenn tn is  m itg e w irk t 
haben, daß z. B. -bei den im m er m ehr in  A ufnahm e gekommenen 
N itroce llu lose lacken  die besten Ergebnisse erha lten  w erden, 
w enn man sich m it etwas w en iger als 2 Proz. G asrußgehalt be
gnügt, denn diese scheinbar so geringe Menge an Gasruß re ich t 
in fo lge  der ungemein fe inen V e rte ilu ng  der G asrußteilchen aus zur 
H e rvo rru fung  e iner ausgezeichneten schwarzen Lackfa rbe .

Bei G a s r u ß e n  f ü r  s o n s t i g e  Z w e c k e ,  z. B. zur H e r
ste llung von Sprechm aschinenpla tten, is t zw ar in  den Jahren 
1935 und 1936 w iede r ein le bha fte r A nstieg  des V erbrauchs w a h r
zunehmen, aber der V e rb rauch  b le ib t tro tzdem  noch erheblich 
h in te r jenem vom  Jahre 1928 zurück. N un w a r das Jahr 1928 
das erste, in  dem getrennte A u fs te llungen  über die V e rb rauche r
kre ise  erfo lg ten, und  u n te r diesen U m ständen is t es m öglich ge
wesen, daß Gasrußsendungen, die n ich t ab G asrußw erk, sondern 
durch Zw ischenhänd ler an G um m iw erke  gingen, n ich t als Gas-

i e r  r o b b s t ®
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ruß fü r G um m iw erke  ve rrechne t w urden. Das A nste igen  der 
W e rte  fü r 1935 und 1936 scheint zusammenzuhängen m it der 
Aufnahm e einer R eihe neuer p lastischer Massen, nam entlich  sol
cher aus P o ly v in y l- und P o lyacry lsäu rep rodukten .

M an  kann  annehmen, daß vom  le tz th in  fü r 1936 nachgewiese
nen W e l t v e r b r a u c h  von 212 607 t  im  Jahre 1936 etw a 
189 000 t  a lle in  von den G um m iw erken  ve rb ra u ch t w urden, so 
daß fü r den G asrußverbrauch abso lu t entscheidend a llem al sein 
V e rb rauch  in  den G um m iw erken  is t  und daß ihm  gegenüber der 
G asrußverbrauch fü r a lle  anderen Zw ecke nur einen sehr ge
ringen E in fluß  ausübt. D ie  großen am erikan ischen G um m iw erke 
beziehen ih ren  Gasruß heute in  Tankw agen, w odurch  die V e r
sandverluste auf e tw a ein A c h te l zurückgegangen sind. D iese 
V ersand fo rm  w urde  erm ög lich t durch die le ich t-rie se lnden  ge
kö rn te n  Gasruße, die m itte ls  Schläuchen e in- und um gefü llt w e r
den können, w ie  be i F lüssigke iten , Ih r  V o rte il, beim  E inm ischen 
n ich t zu stauben, m achte sie sehr b e lie b t und trug  zur V e rr in g e 
rung der V e rlus te  bei.

D ie  A usbeute  bei der G a s r u ß h e r s t e l l u n g  a u s  E r d 
g a s  m it d u rch sch n ittlich  94 Proz. M ethan  is t sehr gering, denn 
es geben m eist nu r 43,65 cbm Erdgas =  41,031 cbm R einm ethan 
1 kg Gasruß. K önn te  man den ganzen K oh lens to ff des M e than  in 
Gasruß verw ande ln , so ergäben 100 kg M e than  75 kg Gasruß. 
M an e rz ie lt aber aus 100 kg M e than  nur 3,39 kg Gasruß. D ie 
A usbeute is t also nu r 4,52 P rozen t der theore tisch  m öglichen 
Ausbeute. D ie  b isher üb liche  G asrußherste llung läßt sich also 
nur au frech te rha lten , Wenn das m ethanha ltige  Gas sehr b ill ig  zu 
haben ist. A m e rik a  ha t in  Texas, Lou is iana, O klahom a und 
W yom ing  sehr v ie le  und sehr ergiebige Erdgasquellen. Japan hat 
schon versucht, Erdgas auf Form osa zur G asrußherste llung aus
zunutzen. A uch  R um ännien und Südslaw ien haben m it der Gasruß
herste llung aus ih ren  Erdgasen begonnen. N ich t a llzu w e it en t
fe rn t von W ie n  sind auch m ehrere E rdgasvorkom m en erschlos
sen w orden, die aber b islang noch n ich t zur G asrußherste llung 
ausgenutzt w orden sind. M an  hat daher nach M ö g lich ke ite n  
suchen müssen, andere Gase und andere V e rfah ren  aufzusuchen, 
die günstigere A usbeuten lie fe rn . Zum T e il w erden solche V e r
fahren schon re ch t lange ausgenutzt, obw ohl die be tre ffenden 
Gase sich säm tlich  te u re r s te llen als Erdgas. Das g ilt  besonders

in  höchster
Reinheit

von A ce ty len , das in  100 kg e tw a 85,7 kg K oh lens to ff en thä lt 
und fast q u a n tita tiv  in  A ce ty len ruß  und W assersto ff umgesetzt 
w erden kann. D a fü r s ind m ehrere V e rfah ren  durch P a ten tsch rif
ten  bekannt. A ce ty le n  s te llt sich aber z iem lich  teue r; fe rne r is t 
der A ce ty le n ru ß  —  je nach seiner G ew innungsart —  m ehr oder 
w en iger verschieden vom  Gasruß aus Erdgas. W enn man ihn  nach 
dem K ana lve rfah ren  gew innt, kom m t er dem Gasruß aus Erdgas 
z iem lich  nahe, s te llt sich aber sehr teuer. Zerleg t man durch e lek
tr ische  Zündung bei m ehr als 2 atü das A ce ty len , so w ird  der 
A ce ty len ruß  w en iger schw arz und n im m t m ehr L e in ö l auf. Spal
te t man das A c e ty le n  durch E rh itzen  be i 800° C, so w ird  der 
A ce ty le n ru ß  noch w en iger schwarz und n im m t noch m ehr Le inö l 
auf. E r en tsp rich t m ehr einem guten Oelruß. D ie  M ög lichke iten , 
das A ce ty le n  und dam it den A ce ty len ruß  zu ve rb illig e n , sind 
sehr gering.

D ie Suche nach b illig e n  Gasen als Q uellen fü r Gasruße füh rte  
zu jahre langen Versuchen, K o h l e n o x y d  um zusetzen in  K o h 
lensäure und Gasruß. K o h lenoxyd  is t b ill ig  herzuste llen. M an 
fand auch geeignete Berührungssto ffe , die die Um setzung in 
Kohlensäure und Gasruß ve rm itte ln . D er entstehende Gasruß 
is t aber ein in a k tiv e r  Ruß und is t m it ansehnlichen M engen 
aschegebender V erunre in igungen  durchsetzt. M an is t o ffenbar b is
her dieser S chw ie rigke iten  noch n ich t H e rr  geworden.

M an hat fe rne r K o k  s o f e n g a s e , die e tw a  25 Proz. M ethan 
und e tw a 50 Proz. W assersto ff entha lten, m it W asserdam pf an 
e tw a 1300° C heißen Berührungsflächen zersetzt, w obe i K o h le n 
oxyd  und W assersto ff zur H auptsache entstehen, aber nebenher 
etwas Gasruß geb ilde t w ird . D ieser erw ies sich als ein den besten 
am erikan ischen Inaktivgasrußen  zum m indesten g le ichw ertige r, 
w enn n ich t gar überlegener Gasruß (Patentanm eldung E. 48 512 
IV /39b, 5 vom  30. Jun i 1936).

D urch  DRP. 652 414 und DRP. 656 805 sind zusammengehörige 
V e rfah ren  geschützt, die es gestatten, aus sehr b illig e n  
A n t h r a c e n ö l r ü c k s t ä n d e n  in  Zusam m enw irkung m it 
Generatorgasen nach dem K ana lve rfah ren  einen Gasruß zu e r
zielen, der dem als V o rb ild  dienenden am erikan ischen A k tiv g a s 
ruß g le ichkom m t. F e rne r sind durch Patentanm eldungen sehr gut 
erdachte neue B auarten  von K ana l-G asruß-H erste llungsanlagen 
bekanntgew orden, die sich besonders zusammen m it den ge
nannten Patenten zur Vergasung der A n th racenö lrücks tände  aus- 
w e rte n  lassen. A uch  sind w e ite rh in  durch Patentanm eldungen 
V erfah ren  zur H e rste llung  von Gasruß bekanntgew orden, bei 
denen Z erkna llungen  von Gasgemischen in  schnells ter Folge h in 
te re inander ausgenutzt w erden. Technisch haben die U S A . heute 
d ie A lle in h e rrsch a ft auf dem Gasrußgebiete eingebüßt. M engen
mäßig w erden  sie w oh l im m er die Oberhand behalten, solange 
ihnen das b illig e  Erdgas zuström t.

Japan s te llte  b isher auf Form osa aus na tü rlichem  'Erdgas 
w en iger als 1000 t  A k t i v g a s r u ß  her, mußte also noch w e i
te re  e tw a 4000 t  aus A m e rik a  e in führen. Je tz t ha t die K orea 
S ticks to ff-D ünger-G ese llscha ft m it der H e rste llung  von A c e ty le n 
ruß begonnen, dessen Erzeugung von anfänglich 3000 t  jäh rlich  
nach und nach auf 12 000 t  jä h rlich  geste igert w erden w ird .

U eber die M engen von A k tivg a sru ß , die in  R um änien aus 
na tü rlichem  Erdgas he rgeste llt w erden, w a ren  genaue U n te r
lagen b isher noch n ich t e rh ä ltlich . A uch  R ußland Scheint einen 
T e il seines Bedarfs an Gasruß selbst herzuste llen ; auch darüber 
w aren U nte rlagen  n ich t e rh ä ltlich . Ebenso lie g t es in  der 
Tschechoslow akei, w o auch gewisse M engen von A k tivg a sru ß  
he rges te llt w erden. D ie  Selbstversorgung m it Gasruß g re ift deu t
lich  um sich, wenn sie n a tü rlich  auch b is
her fü r die A m e rika n e r n ich t besorgnis
erregend w ar. M an kann sie heute n ich t 
m ehr unbe rücks ich tig t lassen, •

Anschluß für Metallschläuche
E in  M e ta llsch lauch  w ird  durch eine 

k rä ftig e  G um m im uffe c m it dem Schlauch
anschlußstück b durch eine sta rre  Hülse d 
a llse itig  und u n ve rrü ckba r verbunden. D er 
G um m ipu ffe r c rag t über das Ende der 
Hülse d heraus und bes itz t eine V e rlänge 
rung c’, die ebenfa lls die Hülse a umfaßt.
D urch  die Länge der Gum m ihülse w ird  e r
re ich t, daß diese a lle  Beanspruchungen des 
Schlauches aufn im m t, so daß dieser n ich t 
in  der üb lichen  W eise beansprucht w e r
den kann.
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Handelsvertreter oder Handelsreisender — aber nicht Provisionsvertreter
D ie  Fachgruppe H a n d e lsve rtre te r und H andelsm akler bem üht 

sich schon seit langem darum, eine k la re  A bgrenzung zw ischen 
dem H a n de lsve rtre te r und dem angeste llten H andlungsreisenden 
zum A llgem e ingu t a lle r b e te ilig te n  K re ise  zu machen. Ih r  K am pf 
r ic h te t sich e inm al gegen die Anw endung fa rb loser und ir re 
führender Berufsbezeichnungen, die jede M ö g lic h k e it einer 
k la re n  U nterscheidung von vo rnhe re in  un tergraben und selbst 
bei denen, auf die die Bezeichnung angewendet w ird , U n k la r
he iten darüber he rvo rru fen , ob sie nun e igentlich  H andels
v e rtre te r oder H andlungsreisende sind.

D iese Bestrebungen der Fachgruppe haben auch schon zu 
beachtlichen E rfo lgen  geführt. D er R eichs- und Preußische W ir t 
schaftsm in is te r ha t un te r dem 25. N ovem ber 1937 a lle  v ie ld e u 
tigen und in W irk lic h k e it  n ichts besagenden oder überho lten  
Bezeichnungen, w ie  „H and lungsagent", „A g e n t , „V e r tre te r  , 
„P rov is ionsre isender", „P ro v is io n s v e rtre te r"  usw., als une r
w ünscht beze ichnet und die untergeordneten D ienststellen^ dazu 
angehalten, nur noch die Bezeichnungen „H a n d e lsve rtre te r und 
„H and lungsre isender" anzuwenden.

W e ite r ha t die A rbe itsgem einscha ft der In d u s trie - und H an
delskam m ern in der R e ichsw irtscha ftskam m er durch R und
schreiben vom  31. Dezem ber 1937 a lle  In d us trie - und H andels
kam m ern gebeten, nur noch die Berufsbezeichnungen „H ande ls 
v e rtre te r "  und „H and lungsre isender" anzuwenden.

Das alles schafft aber nur äußere U nterscheidungsm erkm ale 
zw ischen dem H a n d e lsve rtre te r und dem Handlungsreisenden. 
W ich tig e r und bedeutsam er is t es, die ta tsäch lichen und re ch t
lichen Beziehungen zw ischen den ve rtre tenen  F irm en  und ihren 
M ita rb e ite rn  so k la r  und e indeutig  zu gestalten, daß ^dieses 
Zw ischengebilde, der sogenannte „P ro v is io n sve rtre te r" , der 
scheinbar zw ischen dem H a n d e lsve rtre te r und dem H andlungs
reisenden steht, endgültig  ve rschw indet.

Es g ib t im m er noch einige F irm en, die nach außen h in  m it 
einem „H a n d e lsve rtre te r"  a rbe iten  w o llen , um dam it den ihnen 
lästigen s teuerlichen und sonstigen A usw irkungen  (T a rifgeha lt!) 
eines Anste llungsverhä ltn isses zu entgehen, die aber nach dei 
sonstigen Ausgesta ltung der Beziehungen zw ischen den beiden 
P arte ien  den „H a n d e ls v e rtre te r"  in  W irk lic h k e it  zu einem an

geste llten  H andlungsreisenden machen. Sie nehmen dem V o lk s 
genossen, der sich in  dieser Lage befindet, die E n tw ick lu n g s 
m ög lichke it, die der H a n de lsve rtre te r als selbständiger K a u f
mann hat, und en tha lten  ihm  den sozialen Schutz des G efo lg 
schaftsm itg liedes vor,

Es darf n ich t wundernehm en, w enn sich be i der B eurte ilung  
solcher Abm achungen n ich t nu r fü r die b e te ilig te n  Parte ien  
selbst, sondern auch fü r  die h ie ran  in te ress ie rten  Behörden, w ie  
die G erich te , die F inanzbehörden, die P o lize ibehörden, die 
R e ichsversicherungsansta lt fü r A ngeste llte  usw., sehr o ft große 
S chw ie rigke iten  ergeben.

Zu w elchem  w iders inn igen  E rgebnis diese Verm ischung der 
Begriffe  und der ta tsäch lichen M erkm a le  der beiden versch ie
denen B eru fe  füh rt, ze igt der F a ll, in  dem die F inanzbehörden 
den „P ro v is io n s v e rtre te r"  als selbständigen G ew erbetre ibenden 
angesehen und ihn  deshalb zur U m satz- und G ew erbesteuer 
herangezogen haben, w ährend die V ers icherungsäm ter zu dem 
Ergebnis kamen, daß er A n g e s te llte r sei und infolgedessen so
zia le  B e iträge  zu en trich ten  habe!

Diese Zw ischengruppe der „P ro v is io n s v e rtre te r" , die den v e r
k ram p ften  und nur auf k le in lich e n  persönlichen G ew inn  ge
rich te te n  V erhä ltn issen  der N achkriegsze it ih re  Entstehung v e r
danken, is t g lück liche rw e ise  in  den le tz ten  Jahren schon w esent
lich  zusamm engeschrumpft, la u se n d e  haben die M ö g lic h k e it ge 
habt, in unserer aufb lühenden W irts c h a ft w iede r einen festen 
A rb e itsp la tz  als G efo lgschaftsm itg lied  zu finden oder sich durch 
U ebernahm e m ehrerer V e rtre tungen  ein H ande lsvertre tungs
geschäft zu schaffen. Es muß und w ird  gelingen, k ü n ftig  h ie r end
gü ltig  k la re  V erhä ltn isse  zu schaffen. Das zu fö rde rn  und den 
„P ro v is io n s v e rtre te r“  endgültig  zu beseitigen, ist Aufgabe und Ziel.

Vom Weltmarkt
(E. W .) Die tschechoslowakische Kautschukeinfuhr ha t sich im 

ersten V ie r te lja h r 1938 von 2038 tons im  ersten V ie r te lja h r 1937 
auf 4266 tons, dem W e rte  nach von 23,82 M ill .  auf 41,29 M ill.  
K ronen  erhöht. D a rin  kom m t die bessere Beschäftigungslage der 
tschechoslowakischen G um m iindustrie  zum A usd ruck , die na
m en tlich  eine Belebung des Ausfuhrgeschäftes verze ichnen kann.

HD RWERK
W ASSERSCHLÄUCHE

zeichnen sich in ihren bewähr
ten Spezialausführungen bei 
hoher D ruckfestigkeit durch 
lange Lebensdauer aus.
40 M eter R o llen länge

Die Marke VORWERK bürgt für Qualität
VORWERK & SOHN - WUPPERTAL-BARMEN
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Gemusterte Fingerlinge

A n f r a g e  : W odu rch  w ird  die M usterung be i dem F inge rling  
la u t M u s te r e rre ich t?  Uns scheint, daß der F inge rling  die M u s te 
rung nach den Rändern, v ie lle ic h t sogar erst nach der V u lk a n i
sation bekom m en hat. Unsere diesbezüglichen Versuche schlugen 
jedoch fehl.

A n t w o r t  : D e ra rtige  M usterungen auf F ingerlingen , H and
schuhen usw. w erden ganz a llgem ein erzeugt, indem  diese A r t ik e l 
nach dem Tauchen und R ändern zunächst in  C hlorschw efe ldam pf 
a n vu lkan is ie rt w erden. A lsdann  w ird  die O berfläche aufgerauht, 
indem  man die auf der Form  be find lichen  T a u ch a rtike l m e isten
te ils  in  Benzol e in taucht, wozu eine Z e itdaue r von 1 bis 4 M inu ten  
e rfo rd e rlich  ist, je nach dem Grade der V o rvu lka n isa tio n . M an 
läß t dann e inige Z e it trocknen  und v u lk a n is ie rt durch A b tauchen  
in  ein C h lorschw efe lbad aus. W ic h tig  fü r  das G elingen is t der 
G rad der V o rvu lka n isa tio n , Be i zu s ta rk e r V o rvu lka n isa tio n  geht 
die Rauhung in  ku rze r Z e it vo lls tänd ig  zurück, w ährend  eine zu 
schwache V o rvu lka n isa tio n  zu r Fo lge hat, daß die M usterung 
gar n ich t oder e rst sehr spät be im  E in tauchen in  das Benzolbad 
e rfo lg t. D r. L.

Pudern von Präservativs
A n f r a g e  : W ie  geschieht das Pudern  der P räserva tivs  m it 

T a lk  auf den G lasform en? G ib t es m aschinelle  E in rich tungen  fü r 
dieses Pudern?

A n t w o r t  ¡ Um  P räserva tivs  vo r dem A bz iehen  von der Form  
m it Puder zu versehen, w ird  fo lgenderm aßen ve rfah ren : D ie  die 
Form en en tha ltenden Tauchrahm en w erden  um gekehrt, das he iß t 
die F o rm  nach unten ge rich te t, in  ein entsprechend großes Ge
fäß m it in  Benzin aufgeschläm m tem  P uderm a te ria l einige Z e it 
e ingetaucht. A ls  Puder d ien t T a lku m  oder M aism ehl, in  manchen 
Fä llen  auch Lycopod ium . U m  den Puder in  dauernder Bewegung 
zu ha lten, b r in g t man zw eckm äß igerw eise am Boden des P uder
kastens zw e i gegeneinander laufende Schnecken an, die den im  
Benzin be find lichen  Puder in  Suspension e rha lten  und ein A b 
setzen am Boden ve rh indern . Dieses P uderverfahren  ha t zw ei 
Vorzüge. Erstens w ird  dadurch eine vo lls tänd ig  gleichmäßige 
Puderung e rz ie lt und zw eitens t r i t t  ein A u fq u e lle n  des auf der

F o rm  be find lichen  G um m ifilm s ein, so daß die P räserva tivs  sich 
mühelos von der Form  entfernen lassen. D r. L.

Stempeln von Gummiluitballons
A n f r a g e :  W ir  so llen fü r  e ine G u m m iw a re n -F a b rik  G um m i

ballons bedrucken  und fragen  an: A u f w e lche Größe sollen die 
Ballons v o r dem D ru c k  aufgeblasen w erden?  M uß der Satz aus 
H o lz geschnitten w erden oder können auch die norm alen B le i- 
L e tte rn  zum D ru cke n  ve rw ende t w erden? , W elches F o rm a t sollen 
die Sätze bzw . K lischees haben? W elche  mengenmäßige Z u 
sammensetzung ha t die S tem pelfarbe? W ie  e rfo lg t das Bedrucken 
selbst?

A n t w o r t :  D ie  Ballons w erden auf e tw a zw ei D r it te l ih re r 
Größe aufgeblasen und durch geeignete K lam m ern  verschlossen, 
um ein E n tw e ichen  der L u ft  zu ve rh inde rn . A ls  D rucksa tz  v e r
w endet man zw eckm äßig H olzbuchstaben, von denen mehrere 
A lphabe te  v o rrä tig  gehalten w erden und die dann auftragsgemäß 
zusammengesetzt w erden. D ie  Größe der Sätze e rg ib t sich von 
selbst aus der Größe der aufgeblasenen Ballons, sie hat, da die 
Ballons sehr o ft zw e ise itig  b e d ru ck t w erden, etwas k le in e r zu 
sein als der halbe U m fang des Ballons.

A ls  D ru ck fa rb e n  ve rw ende t man am besten Gum m ilösungen 
m it einem K au tschukgeha lt von  e tw a  15 bis 40 G ew ich tsprozent, 
w obe i zur W e iß fä rbung  eine gute L ithopone  oder T ita n d io x y d  
ve rw ende t w ird , w ährend  andere Tönungen m it H ilfe  der be
kann ten  V u lka n fa rb s to ffe  e rz ie lt w erden. A nde re  F ü lls to ffe  als 
farbgebende be i d e r Zusammensetzung dieser D ru ck fa rb e n  zu 
verw enden, is t n ich t e rfo rd e rlich . Das Lösen geschieht in  der 
üb lichen  W eise u n te r Verw endung von Le ich tbenz in . Zum Schluß 
ve rdünn t man d ie  fe rtige  Lösung m it S p iritus , und zw ar w ird  so
v ie l zugesetzt, w ie  die Lösung aufn im m t, ohne daß der K au tschuk 
ausfä llt.

U m  die B a llons zu bedrucken, s te llt  man sich ein S tem pel
kissen her, indem  man e tw a Yi cm sta rken  F ilz  m it der D ru c k 
lösung vo lls tänd ig  d u rch trä n k t und über diesen F ilz  ein S tück 
Nessel legt, der den Z w eck hat, die D ru ck fa rb e  g leicherm aßen zu 
filtr ie re n , D en zusammengesetzten D rucksa tz  be feuch te t man 
nun, indem  man ihn  vo r jedem  D rucken  m it dem feuchten Nessel 
in  B erührung b rin g t. D er D ru c k  auf den Ballons is t in  e tw a einer 
M inu te  trocken , w o rau f die Ballons e n tle e rt w erden können und 
zum Versand fe r tig  sind. D r. L.

TREIBRIEMEN-TRANSPORTBÄNDER-GUTTAPERCHA-MANSCHETTEN
H. R O S T  & CO., H A M B U R G - H A R B U R S 1  (MAN VERL. PROSP. 30256u)

Matchinen und Apparate für die Gummi- und kunttstoffindustrie
Walzwerke
Kalander
Schlauch- und Spritzmaschinen 
Streichmaschinen
Vulkanisiermaschinen
Puder- und Bürstmaschinen zur Herstellung gum

mierter Stoffe

Rührwerke zur Herstellung von Gummi-und 
ähnlichen Lösungen

Einrichtungen für nahtlose Gummiwaren
Tauchapparate, Vulkanisierschränke

Lösungsmittel-Rückgewinn 
Spezialautführungen f.d. Kunttttoff-, Kuntt- 
harz-, Ceiluloid-, Kabel- und Atbettinduttrie

Spezialwalzwerk für Kunststoffe

HEINRICH SCHIRM, MASCHINENFABRIK, LEIPZIG W 33 *  Ä
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Mittelbare Patentverletzung
Eine unmittelbare Patentverletzung läßt sich in der .Regel verhält

nismäßig leicht feststellen und ahnden. Erheblich schwieriger liegen 
die Dinge aber ibei einer mittelbaren Patentverletzung, also dann, 
wenn z, B, ungeschützte Einzelteile einer durch Patent (oder auc 
Gebrauchsmuster) geschützten Vorrichtung herge-s te ilt und verkauft 
werden. Dies g ilt besonders für den Fall, daß solche Einzelteile so
wohl bei geschützten wie .auch bei ungeschützten Vorrichtungen 
verwendbar sind. Alsdann is t .entscheidend, ob die geschützte oder un
geschützte Verwendungsmöglichkeit überwiegt.

Es könnte also kaum von einer mittelbaren Patentverletzung die 
Rede sein, wenn ein Fabrikant Schraubenmuttern herstellt und ver
treibt, weil diese u, a, auch zum Zusammenbau einer geschützten Ma
schine benötigt werden. Denn .Schrauben sind ein derart allgemein 
gebräuchliches Maschinenelement, daß von einer überwiegenden oder 
gar ausschließlichen Benutzung auf dem geschützten Verwendungs
gebiet nicht gesprochen werden kann. Auf der anderen Seite sind 
Grenzfälle denkbar, in  denen es .sehr schwer ist, eine Feststellung be
züglich des lUeberwiegens der Benutzung auf geschütztem oder un
geschütztem Gebiet zu treffen. . . .  ,

M it einem ¡solchen iGrenzfall hatte sich kürzlich der 1. Zivilsenat des 
Reichsgerichts zu befassen. Es handelt sich ¡dort um ein patentiertes 
„Verfahren zum Abbinden oder Isolieren blanker elektrischer Leitun
gen", dessen ausschließlicher Lizenzinhaber gegen einen D ritten  Klage 
erhoben hatte, weil dieser letztere in Werbeschriften angepriesene 
„Gummitüllen zum Abbinden und Isolieren elektrischer Leitungen 
vertrieb, nachdem bereits der Patentinhaber .selbst gegen den angeb
lichen Verletzer vorgegangen war,

Die Klage blieb in  diesem ersten Rechtsstreit ohne Erfolg, und zwar 
auf Grund ¡der 'Ueberlegung, daß das geschützte .Verfahren nur m it dem 
im Patent angegebenen Gerät durchführbar sei, -dessen Benutzung 
durch den Beklagten aber nicht erwiesen worden wäre.

Im zweiten, durch den .Lizenzinhaber angestrengten Rechtsstreit 
w ird  von diesem geltend gemacht, zur Durchführung des geschützten 
Verfahrens könne man — wie -dies der Beklagte tue — statt der im 
Patent angegebenen Vorrichtung (eine Zange) auch andere ¡Gerate 
verwenden, wesentlich sei, daß m it den fraglichen -Gummitüllen in das 
geschützte Verfahren eingegriffen werde. Es -wird daher Untersagung 
oder hi-lfsweise beantragt, daß dem Beklagten aufgegeben werden möge, 
er solle beim Vertrieb seiner Gummitüllen auf das Patent- bzw. benutz- 
recht des Klägers hinweisen, um eine Verletzung zu vermeiden. _

In der Begründung führt das KG. zunächst aus, daß die Gefahr einer 
Patentverletzung sehr wohl gegeben sein könne, weswegen es an sich 
durchaus gerechtfertigt sein würde, dem Antrag auf -Untersagung statt
zugeben Da aber Landgericht und Oberlandesgericht übereinstimmend 
festgestellt hätten, es würde genügen, wenn -der Beklagte entsprechend 
dem Hilfsantrag des Klägers beim Vertrieb seiner Gummitüllen -aus
drücklich -darauf hinwiese, bezüglich der Verwendung dieser lu lle n  
zum Abbinden oder Isolieren elektrischer Leitungen bestehe das Pa
tent des Klägers, so -seien nach Ansicht des RG. weitergehende Maß-

regel-n nicht gerechtfertigt. Die Entscheidung müsse im Einzelfall dem 
Tatrichter überlassen bleiben. ,

Jedenfalls müsse darauf geachtet werden (und diese Ueberlegung 
scheint in erster Linie maßgebend gewesen zu sein), daß, wenn ein 
„neutrales" Gerät -für verschiedene Zwecke -mit oder ohne Lmg-rit-t 
in ein Schutzrecht verwendet werden könne, mit der patentverletz-en- 
den unbilligerwei-s-e -nicht auch die erlaubte Benutz-ung-sart unterbunden 
würde (was der Fall wäre, wenn das RG. dem Untersagungs-antrag des 
Klägers stattgegeben -hätte). . , , ,

Aus die-sem Grunde hie lt es das RG. f-ür ausreichend, wenn der 
Beklagte beim Vertrieb seiner Gummitüllen auf das Patent des K lä 
gers hinweist, — was aber selbstverständlich nicht verallgemeinert 
werden darf.

Anordnung ZV 14 über die Herstellung von Iso
lierbinden für Wärme- und Kälteschutz

D er R e ichsbeauftragte  fü r Seide, Kunstseide und Z e llw o lle  hat 
un term  10. M a i 1938 die A n o r d n u n g  Z V .  14 ü b e r  d i e  
H e r s t e l l u n g  v o n  I s o l i e r b i n d e n  f ü r  W a r  m e  - u n d 
K ä l t e s c h u t z  erlassen. Sie la u te t: § 1. Iso lie rb inden  fü r 
W ärm e- und K ä lteschu tz  im  Sinne dieser A nordnung  sind solche 
B inden, die b isher u n te r V erw endung von baum w ollenen Spinn
stoffen her-gestellt w orden  sind (sogenannte Nesselbinden). § 2. 
Iso lie rb inden  im  Sinne des § 1 dürfen vom  In k ra fttre te n  dieser 
A nordnung  ab nur aus ze llw o llenen  Spinnsto ffen hergeste llt 
w erden. Es is t ve rboten, solche B inden in  einer anderen S p inn
stoffzusam mensetzung als Z e llw o lle  anzubieten, zu lie fe rn  oder 
zu -beziehen. § 3. (1) D ie  V o rsch rifte n  dieser A nordnung  gelten 
n ich t fü r: a) A us fuh rau fträge  oder A u fträ g e  in länd ischer A b 
nehmer, die Iso lie rb inden  im  Sinne des § 1 nachw eis lich  zum 
Zw ecke der A us fuh r verw enden, b) die E rfü llu n g  von A b 
schlüssen, d ie  vo r dem In k ra fttre te n  dieser A nordnung  ge tä tig t 
w orden  sind, c) d ie jenigen Mengen, -die be i In k ra ft tre te n  dieser 
A nordnung  sich auf Lager oder in  der H e rste llung  befinden, 2) 
D ie  U eberw achungsste lle  fü r Seide, Kunstseide und Z e llw o lle  
kann in  besonderen F ä llen  Ausnahm en von den V o rsch rifte n  
dieser A no rdnung  zulassen. § 4. Zuw iderhand lungen gegen diese 
A nordnung  w erden nach den §§ 10, 12 bis 15 der V erordnung 
über den W a re n ve rke h r bestra ft. § 5. D ie  A nordnung  t r i t t  am 
Tage nach ih re r V e rö ffen tlichung  im  Deutschen Reichsanzeiger 
und Preußischen Staatsanzeiger in K ra ft. (Vgl. Reichsanzeiger 
N r. 120 vom  13. M a i 1938.)
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Verfahren zur Herstellung von Kautschukgewebematerial. DRP. 
659 411, Kl. 39b, Gr. 5 fiür International Latex Processes Ltd., St. Peters 
Port, Guernsey, Kanalinseln; I. 51 554, 29. Januar 1935. Um den Ge
weben von Cordreifen eine größere Biegefestigkeit zu verleihen, hat 
man bereits vor,geschlagen, das Gewebe nacheinander m it zwei Uebeir- 
zügen zu versehen, von denen der erste, also der dem Gewebe nächst- 
lieigende, aus verhältnismäßig hartem und steifem Weichkautschuk und 
der zweite Decküberzug aus einem Kautschuk beisteht, der nach der 
Vulkanisation weicher ist als der er,sie,re, H iervon [ausgehend handelt 
es sich bei der Erfindung darum, 'beiden Ueberzügen zwecks Verbeisse- 
rung der ihnen z.ugedachtem Eigenschaften in  bestimmter Dosierung 
alkalische bziw. basische Stoffe ,b,eizugeiben, und zwar gemäß idem Pa
tentanspruch wie folgt: „Verfahren zur Herstellung von Kautschuk
gewebematerial, dadurch gekennzeichnet, daß auf eine Gewebe- bzw. 
Cordgrundlage zunächst ein Ueberzug aus Kautschuk aus einer fixes 
A lka li, z. B, bis zu 1 Proz. (berechnet als Natriumhydroxyd und bezogen 
auf den Kautschukgehalt), enthaltenden wässerigen ¡Kautschükidisper- 
sion aufgetragen und danach auf diesen ersten Ueberzug ein Deck- 
Überzug aus Kautschuk aufgebracht wird, der einen geringeren Gehalt 
an basischen Stoffen als der erste Ueberzug besitzt.“

Eingehende Versuche haben ergeben, daß derartige Gewebe, bei 
denen der Grundüberzug aus Kautschukmilch stärker alkalisch ist als 
der auf ihn (vorzugsweise durch Kalandern) aufgebrachte Decküberzug, 
bezüglich ihrer Biegeeigenschaften den ibisherigen Fabrikaten beträcht
lich überlegen sind,

Verfahren zur Herstellung von als Klebemittel geeigneten Mischungen 
aus wäßrigen Kautschukdispersionen und Kautschuklösungsmitteln.
DRP. 659 627, K l. 39b, Gr. 5 fü r Dunlop Rubber Co. Ltd,, London, The 
Anode Rubber Company Ltd,, St. Peters Port, Guernsiey, Kanallilnseln; 
D. 62 812, 31. Januar 1932; Großbritannien 11, Februar und 17. Oktober 
1931, Als K lebem ittel für organische Stoffe, iwi'e z, B. Kautschuk, Tex
tilien  oder Leder, verwendet man häufig Mischungen aus wäßrigen 
Kautschukdispersionen und Lösungsmitteln, in denen das Wasser der 
Dispersion als die disperse Phase vorhanden ist. Gemäß der Erfindung 
w ird  nun derart vorgegangen, daß die Dispersioinen ohne Koagulation 
in solcher Menge mit den Lösungsmitteln gemischt werden, daß der 
Kautschuk sich nach Phasenumkehr lösen kann. Demzufolge lautet A n 
spruch 1: „Verfahren zur Herstellung von als Klebe,mittel geeigneten 
Mischungen aus wäßrigen Kautschukdispersionen und Kautschuklös;ung,s- 
mitteln, in denen das Wasser als disperse Phase vorliegt, dadurch ge
kennzeichnet, daß die wäßrigen Kautischukdispersionen ohne Koagula
tion mit so viel iKaUtschuikilösungismitteln oder vorzugsweise mit einer 
wäßrigen Emulsion von so viel Kautschuklösungsmittel gemischt werden, 
daß der Kautschuk nach Phasenumkehrung in  Lösung zu gehen vermag, 
worauf die Phasenumkehrung durch Zusatz von Fällungsmitteln bew irkt 
w ird." Anspruch 2 besiagt, daß als Fällumgsmiititel Methyl-, Aethyl- oder 
Propylalkohol oder Aceton oder Mischungen dieser Stoffe unterein
ander oder m it anderen Flüssigkeiten verwendet werden können, wäh
rend gemäß Anspruch 3 die wäßrigen Dispersionen vor oder nach dem 
Zusetzen des Lösungsmittels in Schaum überführt werden sollen. Als 
Kautschuk,lösungsmittel kann ,Kohlenteer,naphtha mit niedrigem Siede
punkt (unter 130° C) verwendet werden, gegebenenfalls in Form einer 
wäßrigen Dispersion.

Reichs-Patente
Anmeldungen
Klasse
39a. 11/05. B. 167 845. Boston Woven Ho,se and Rubber Company, 

Cambridge, Mass., V. St. Amerika; Vertr.: Dipl.-Ing, G. Bertram, 
Dipl.-Ing. K. Lengner und Dipi.-Ing. H. Kosel, Patentanwälte, 
Berlin SW 68. Vulkanisiermaschme zum ununterbrochenen Vul
kanisieren von Kautschukriemen oder dergleichen. 3. Dezember
1934. Au-sgel. 12. Mai 1938.

39a. 10/14. D, 73 749. Deutsche iDunlop Gummi-Compagnie A.-G,, Hanau. 
Verfahren und Vorrichtung zum Herstellen von Aulblasventilen 
für Luitschläuche. 24. Oktober 1936. Großbritannien 25. Oktober
1935. Ausgel, 12. Mai 1938.

86c. 1/33. S. 113 891. Thomas Lewis Shepiberd, London; V e rtr.: D ip l.- 
Ing. H. Cammer, Patentanwalt, Berlin W 30. Verfahren zum Her
stellen gummielastischer Webware oder dergleichen und Gummi- 
iaden hierfür. 9. Mai 1934. Großbritannien 19. März 1934. Ausgel. 
12. Mai 1938.

Erteilungen
Klasse
34c. 5/70. 660 896. Erf.: W alter Czarników, Berlin-,Steglitz. Inh.: B ie

dermann & Czarników, Berlin, Nachgiebige Lagerung des Motor
gebläseaggregats bei Staubsaugern, bestehend aus als Hohlringe 
ausgebiildeten Gummiringen. 4. Oktober 1936. B, 175 719,

39a. 8/05. 660 713. International Latex Processes Limited, St, Peter 
Port, Guernsey, Kanalinseln; Vertr.: Dr. R, W irth, Dipl,-Ing. 
C. Weihe, M. M. W irth  und Dr. W. Schalk, Patentanwälte, Frank
furt a, M. Verfahren zum Herstellen von durchlochten glatten 
oder mit durchlochten oder undurchlochten Vorsprüngen versehe
nen Kautschukplatten aus Kautschukdispersionen. 26. Oktober 
1935, J. 53 502. V. St. Amerika 28. November 1934.

39a. 10/11. 660 774. Firma Rüsch, Rommelshausen b. Stuttgart. Ver
fahren zum Herstellen von Pezzerkathetern. 27. November 1935, 
R. 94 814.

39b. 5. 660 649. Lehmann & Voß & Co„ Hamburg. Verfahren zur Her
stellung von Kautschukmischungen. 18. Mai 1935, L. 88 097.

39b. 11, 660 775. I. G. Farbenindustrie A.-G., F rankfurt a. M. Ver
fahren zur Herstellung von Imprägnierungs- und Klebemassen.
12. Februar 1936. J. 54 292.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse

3'b. 1 434 976. Firma J. G. Schurig, Großröhrsdorf i. S. Gummiband. 
3, Dezember 1937, Sch. 31 345.

3b. 1 434 977. Firma J. G. Schurig, Großröhrsdorf ,i. S. Gummiband, 
insbesondere Einzugshand. 3. Dezember 1937. Sch, 31 346.

3b. 1 435 168. Carl Plant, Kölm-lNippies,. Durchsichtiger, widerstands
fähiger Gürtel, 23. März 1937. P. 16 039.
scheid, Bez, Düsseldorf, Stoplbüchsenpackung. 4. März 1938. 

30d. 1 435 039. Carl Kraft, Ulm a. D. Verbandspäckchen für Uebungs- 
zwecke. 25, Februar 1938. K. 42 012,

30o. 1 435 020. Dr, ,med. Wolfgang Martin, Wurzen i. S. Gummisauger. 
11. Mai 1937. M. 31 421.

TAIK lin
I m p e r i a l  - O e l  - I m p o r t  

Kuers & Co., H am burg  39

FORM-ARTIKELausWeich-». Hartgummi
besonders leistungsfähig u. preiswert-Reichhaltiges Formenmaterial
Ostsächsisches Gummiwerk C. M. Franz, Polenz b, Neustadt/Sa.
Spezial-Fabrik für Gummiwalzen u. Radbezüge, Kuponringe, Flaschenscheiben, 
abgestochene und gehackte Ringe, Dichtungsplattenringe, Sprltzartlkel

Merk tu VNie Yor:
Schnurringe
Schlauchringe
Gasschläuche
Profilschnttre
Formartikel
aus N a tu r k a u ts c h u k  

und deutschen W erkstoffen

W A L T E R S E N / T H Ü R .

Für G UM M I-GEW EBE-RIEM EN  
heute n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen. 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Immer wieder verwendbar. 

Wilhelm Lienkämper • Lüdenscheid

so s in d
die Wünsche Jhrer Kunden

r r

Handschuhe
haben diese Eigenfchaften!

Berlin-
Weißensee
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(fösik&ßskeUUe
Gum m i-W erke „Elbe“ Aktien-Gesellschait Piesteritz 
bei K le in -W ittenberg  (Elbe)

Während de® ab,gelaufenen (Geschäftsjahres 1937 haben w ir im In-und 
Auslande weitere Erfolge erzielt; die Umsätze haben sich erhöht. 
Einer 40jährigen angestrengten Tätigkeit und den unermüdlichen Be
strebungen unserer Gefolgschaft haben w ir es zu verdanken, daß un
sere ,,E ib it“ -Erzeugniisse in  allen W eltte ilen einen aiusgezeiclhneten 
Ruf genießen. .

Unserem Herstellungsprogramm: Industrielle Gummiwaren, e lektro
technische und chirurgische Gummiwaren, gummierte ibtoffe und btott- 
dummierungen, Schläuche, Einkochringe, Flasoheusciheiiben, W aren 
bezüge für die Papierfabriken, Druckereien und Färbereien, Ueber- 
schuhe Sportschuhe, Badeschuhe, Gummifäden, Hartgummnkamme, 
Gummiabsätze und -sohlen, Para- und Isolierbänder, Regen,er.ate usw, 
sind w ir treu geblieben.

Aus dem Ergebnissen dies Betriebs,jahres haben w ir zugeführt: der 
Fürsorger üc klage für A rbe iter 40 000,— RM, der Fürsorgerücklage tur 
Angestellte 10 000,— RM, der Fürsorgerücklage für die Freiw illige 
Fabrikfeuerwehr 500,— RM. Entsprechende Ausgaben a,us diesen Rück
lagen sind erfolgt.

Einschließlich des Vortrages aus dem Vorjahre verzeichnet die 
Bilanz abzüglich der übrigen notwendigen Rücklagen einen Reingewinn 
von 116 417,16 RM, dessen Verwendung w ir der Generalversammlung 
nachstehend in  Vorschlag ibrinigen: 8 Proz. Dividende auf das Grund
kapital 99 200,— RM, Gewinn vor trag 17 217,16 RM.

H insichtlich der Verkaufspreise wurde wie immer auf die Kaufkraft 
der breiten Volksschichten und auf die dringend notwendige Ausfuhr 
Rücksicht genommen. Die Konkurrenz von Ländern mit herabgesetzter 
Währung schmälert die im Auslande erzielbaren Verkaufspreise. Die 
deutsche Warenausfuhr w ird  teils durch die Zölle der fremden Staa
ten, teils durch die Zahlungserschwerungen des Auslandes behindert. 
Die Ausfuhr zu fördern, is t unser eifriges Bestreben.

Rohmaterialien haben uns in  hinreichender Menge zur Verfügung 
gestanden. Die erhebliche Verteuerung der Weltmarktpreise für Roih- 
grumm-i im  Frühjahr 1937 konnte sich nur kürzere Zeit ¡behaupten; in 
zwischen sind die Rohgummipreise nach stärkeren Schwankungen etwa 
die gleichen wie im Herbst 1936. M it derartigen Preisbewegungen w ird  
selbstverständlich auch in  der Folge gerechnet werden müssen da 
sich die Gestaltung der Erzeugung und der Preisbildung dem deutschen 
Einfluß entzieht. Der inländische — künstliche — Kautschuk t r it t  mehr 
und mehr an die Stelle des natürlichen. Hervorragende Leistungen 
werden unter Benutzung des deutschen Kautschuks erzielt, und Jahr 
um Jahr w ird  er ein immer beachtlicherer Konkurrent des Naturkaut- 
s chuks.

Auch im  abgelaufernen Jahr haben sich unsere Arbeitsmethoden ver
bessert; unsere technische Ausgestaltung hat gute Fortschritte gß~ 
macht, so daß w ir uns der Hoffnung hingeben, auch im  laufenden Ge-

schäftsjahr die für unser Unternehmen erforderlichen Resultate er
zielen zu können." , , ,

Bilanz am 31. Dezember 1937. A k t i v a :  Anlagevermögen: bebaute 
Grundstücke m it a) Geschäfts- oder Wohngebäuden 54 700,— K M ;  
b) Fabrikgebäuden oder anderen Baulichkeiten 690 000,— KM; un
bebaute Grundstücke 3500,— RM; Maschinen und maschinelle Anlagen 
548 788— RM; Werkzeuge, Betriebs- und Geschäfts, ausstattung 
11,— RM; Patente, Marken- und ähnliche Rechte 1— RM; Beteiligun
gen 5752,— RM; Umlaufvermögen; Roh-, H ilf«- und Betriebsstoffe 
773 388,— RM, halbfertige Erzeugnisse 43 699,— RM, fertige Erzeug
nisse, Waren 140 1 9 3 ,- RM, zusammen; 957 2 8 0 ,- Wertpapiere
4100,— RM; von der Gesellschaft geleistete Anzahlungen 8381,78,— K M ;  
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
I 658 838,78 RM; Wechsel 60 053,47 RM; Schecks 112,77 RM; Kassen
best,and einschließlich von Reichsbank- und Postscheckguthaben
I I  007,41 ¡RM; andere Bankguthaben 218 694,06 RM; Bürgschaften
109 419 12 RM. — P a s s i v a :  Grundkapital 1 240 000,— RM; Ruck- 
lagen; gesetzliche Rücklage (Reservefonds I) 124000,— RM. andere 
Rücklagen (freie Rücklagen) Reservefonds I I  150 000,— RM Fursor e- 
rücklage fü r A rbe iter 70 849,30 RM, Fürsorgerüoklage fü r Angestellte 
59 534,86 RM, Fürsorgerücklage für die Freiw illige Fabrikfeuerwehr 
29 376,70 RM, Werkerhaltungskonto 175 000,— iRM, zusammen: 
608 760,86 RM; Rückstellungen fü r ungewisse Schulden: Umsatiznuck- 
vergütmngen und evtl. Aufwertungsverpflichtungen 290 000,— RM, Um
satz- und Besitzsteuern 319 000,— RM, Tantiemen und Gratifikationen 
75 000,— RM, zusammen; 684 000,— RM; Wertberichtigungen: für 
Außenstände 132 000,— RM; Verbindlichkeiten; Anzahlungen von Kun
den 18 965,28 RM, Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen 
und Leistungen 725 617,37 RM, Verbindlichkeiten aus der Ausstellung 
eigener Wechsel 163 329,35 RM, Verbindlichkeiten aus Darlehn 
296 593,19 RM, Verbindlichkeiten gegenüber Banken 32 670,88 RM, son
stige Verbindlichkeiten 121 630,67 RM, zusammen: 1 3581806,74 RM; 
Posten, der Rechnungsabgrenzung 81 235,51 RM; Gewinn: Vortrag 1936 
12 277,18 RM, Gewinn 1937 104139,98 RM, zusammen; 116 417,16 KM, 
Bürgschaften 109 419,42 RM. ,

Gewinn- und Verlustrechnung. H a b e n :  Erträge: Vortrag aus 1936 
12 277 18 RM; Ausweispflichtiger Rohüb er schuß 4 051 055,14 RM; aulier- 
ordentlicher Ertrag 3397,05 RM. — S o l l :  Aufwendungen: Löhne und 
Gehälter 2 442 931,31; soziale Abgaben 181 264,44 RM; Abschreibungen 
auf das Anlagevermögen 390 861,40 RM; Zinsen, soweit sie die Ertrags
zinsen übersteigen 39 271,81 R; Steuern vom Einkommen, vom Ertrag 
und vom Vermögen m it Ausnahme derjenigen Steuern vom Emkom- 
men, die regelmäßig durch Steuerabzug erhoben werden 398 289,7/ 
Reichsmark; Beiträge an Berufsvertretungen für die die Zugehörigkeit 
auf gesetzlicher Vorschrift beruht 7193,48 RM; Zuführungen zu den 
Rücklagen: zum Reservefonds II 50 0 0 0 ,- RM zur Fürsorgerucklage 
für A rbe iter 40 000,— RM, zur Fürsorgerücklage fu r Angestellte 
10 000,— RM, zur Für&origerücklage für die Freiw illige Faibrikfeuerwehi 
500— RM, zur Rücklage für Umsatzrückvergütungen und evtl. Au l- 
Wertungsverpflichtungen 290 000,— RM, zum Werkerhaltungskonto 
100 000,— RM, zusammen: 490 500,— RM; Gewinnvortrag aus 1936 
12 277,18 RM, Gewinn 1937 104139,98 RM, zusammen; 116 417,16 RM.

AEG
Ausrüstungen in der Gummi- und Kunsistoffindustrie

W e itg e h e n d e  A npassung  der Antriebe an die 

Arbeitsweise der Maschinen, daher e rh ö h te  W i rt- 

s c h a ft lic h k e it.

Reifenaufbaumaschinen mit G l e i c h s t r o m -  und 

au ch  D r e h s t r o m a n t r i e b e n  zur Erzielung der 

nötigen Arbeitsdrehzahlen.

Weitgehende Regelung (z. B. 80/120/250/300-600 

Motor U/min) mit selbsttätiger elektrischer Bremsung 

nach jeder Abschaltung. Bremskraft beliebig ein

stellbar.

Reifenaufbaum aschine m it D rehstrom antrieb  
(1 2 0 /2 5 0 /7 2 0 /1 4 0 0  M o to r U/min)

A L L G E M E I N E  ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT
2160
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C. M üller, Gummíwaarenfabrik, A.-G., Berlin- 
Weißensee

■ Jm abgelaufenen. Geschäftsjahr g ©1 an-g es. w ert- und mengenmäßig 
die höchsten Umsätze seit Bestehen unserer Firma zu erzielen. W ir 
danken idiies nicht zuletzt -dem vollen -Einsatz aller Angehörigen -unserer 
Betrie-bs'geme-inschaft, die -großenteils durch jahrzehntelange Tätigkeit 
m it uns,er,m W-erk -verbunden sind.

M it Rücksicht hierauf sind -die sozialen Belange -unserer Belegschaft 
gefördert, und die -über das gesetzlich vorgeschr-iebene M-aß hinau-s- 
gehen-den sozialen Leistungen im Berichtsjahr -auf 50 692,97 RM ge
steigert worden. Darin enthalten sind Weihnachtsgratifikationen, zu
sätzlicher Urlaub, K-dE.-Reisen -und -anderes. Unsere Arlbe-its-vetera-n-en 
erhalten monatliche Zuschüsse zu ihren Renten, Den Arbeiter-Unt-er- 
st-ützungsfondis wandeln w ir  -in eine Unterstützungsneserve fü r idlie ganze 
Gefolgschaft -um, die w ir -durch Auffüllung -und Neuzuweisu-ng in Höhe 
von 10 000 RM au-f 16 000 RM erhöhen,

1-m Berichtsjahr steigerte sich unsere Belegschaft -uim 18 Proz. 27 Proz, 
unserer A rbe ite r -und Angestellten waren a-m iBila-nzstichtage zehn J-ahre 
u-n-d länger in  -unserem W erk tätig, während 6 Proz, bereits ih r 25jäh- 
ri-ges Ar-beits-jubiläum -feiern -konnten, Ein D ritte l a ller b-ei uns Tätigen 
ist -über 40 Jahre -alt.

Die -Erhaltung -der hohen fachlichen Leistungsfähigkeit unserer 
Arbeiterschaft stellen w ir durch systematische Ausbildung des „Gummi- 
Fach w-erker ‘ ‘ -N a c-hwuch.ses sicher.

A n  -der Ausweitung unseres Umsatzes hatte d-er Export erheblichen 
Anteil, denn w ir konnten ihn gegenüber -dem Vorjahre um r-un-d 20 Proz. 
steigern, -Diese Entwicklung fortzusetzen betrachten w ir auch in kom
menden Zeiten als eine unserer wichtigsten Aufgaben.

Oie erzielte Absatzsteigerung i-m I-nlandsgeischäft verte ilt sich -fast 
gleichmäßig a-uf alle vom uns her-gestellten A rtike l, -doch is t -der t-ec-h- 
ni.sche Zweig unserer -Fabrikation daran in  beso-ndere-m Maße beteiligt. 
Die Tendenz, der Deckung idringl-ic-hen Wirtsciha-fts-b-edarfs größte Be
achtung -zu schenken, w ird  a-uc-h in  Zukunft b-ei -uns -vorherr-schen. Auf 
höchsten -Gebrauchswert aller -unserer A rtik e l richten w ir nach wie vor 
unser Hauptaugenmerk.

Um -uns der jeweiligen Rohstofflage bestens anp-assen zu können, 
leiteten w ir  maschinelle Umstellungen ein, die teilweise bereits zur 
Durchführung gelangt sind. -Nicht mehr voll brauchbare Maschinen 
wurden aus-gemustert und in der Bilanz -als Abgang ausgewiesen. Der 
allgemeinen technischen Vervollko-m-mnung -unseres Betriebes wird 
ebenfalls gedacht.

W ir gehören der Fachgruppe Kautschu-kindustrie  -der W-irtschafts- 
grupp-e Chemische Industrie, „G kirurka", Vereinigung chirurgischer 
Kiautschukwarenfabriken e. V., Vereinigung -der Gummisohlen- und 
As-bestf-abriken als M itglieder und der „W iteika“ , Wirtschaftsst-el-le der 
Vereinigung Deutscher Kautscbukwaren-F-abrike-n G. -m. fo. H., als A n- 
schlußfirma an.

Zur Zeit verfügen w ir über ausreichenden Auftragsbestand; -unsere 
Beschäftigung ist gut. Der Zukunft -sehen w ir m it Zuversicht entgegen, 
wenn die Rohstoffversorgung in  d-er bisherigen Weise sichergestellt 
werden -kann.

Nach ausre-ichende-n Abschreibungen weisen w ir -einschließlich des 
Vortrages -einen Reingewinn von 85 652,64 -R-M -aus und' -schlagen vor, 
ihn wie folgt zu verteilen: Reingewinn 85 652,64 RM, ab 6 Proz. Div-i-

d-ende 60 000 RM, ab Aufsichtsratstantieme 2814,78 -RM, mithin G ewi-nn- 
vortrag 22 837,86 -RM."

Bilanz am 31, Dezember 1937. A k t i v a ;  Anlagevermögen; Grund
stück 120 000 RM, Fabrik- und Geschäftsgebäude, 500 000 RM, M a
schinen 237 5-00 RM, Betriebseinrichtungen 1 RM, Formen 1 RM, K ra ft
wagen 1 RM, elektrische Anlage 1 RM, Werkzeug 1 RM. -Um-l-aufver- 
möge-n; Rohmaterialien 178 916,54 RM, Ware-n: halbfertige 33 774,19 -RM, 
fertige 191 260,04 RM, zusammen 403 950,77 RM; Anzahlungen auf Ma
schinen 12 500 R-M; Forderungen auf Grund von Warenlieferungen 
397 715,51 -RM; sonstige Forderungen 756,15 RM; Wechsel 855,25 RM; 
Kasse, Postscheck -und Reichsbankguthaib-e-n 18-147,04 RM; andere 
Bankguthaben 40 248,49 RM. Rechn-ung-saibgrenzung 29 985,30 RM. — 
P a s s i v a :  Grundkapital 1 000 000 RM, gesetzliche Rücklage 100 000 
Rdicbsmar-k, Wertberichtigungen: Delkredere 10 000 -RM, Rückstel
lungen: Rückstellung fü r P-ensionsverpflicbtung-en 20 000 RM, Rückstel
lung fürGefolgsch-aftsunter.stützung 16000 RM, sonstige Rückstellungen 
10 436,24 RM, Ver-bindliohlkeiiten: Hypothek 177 500 RM, Verbindlich
keiten auf -Grund von Warenlieferungen 144 503,19 -RM, Akzepte 
40 542,94 RM, -noch -nicht erhobene Dividende 21.525 RM, sonstige Ver
bindlichkeiten 69 993,51 -RM, Rechnungsabgrenzung 65 509,99 RM, Rein
gewinn: Gewinn-Vortrag aus 1936 17 504,76 RM, Gewinn im Jah-re 1937 
68 147,88 RM, zusammen 85 652,64 RM.

Gewinn- und Verlustrechnung. H a b e n :  Gewinn-Vortrag aus dem 
Vorjahre 17 504,76 RM, Ertrag ge-m. § 132 II Nr. 1 Akt.-Ges. 1,144 118,35 
Reichsmark, -außerordentliche -Erträge 1555,66 -RM. — S o l l :  Löhne 
u-n-d Gehälter 771 925,47 RM, soziale Aufwendungen 56 916,47 RM, A b 
schreibungen auf Anlagen 132 439,21 RM, Zinsen 18 365,94 -RM, Besitz
steuern 97 879,04 RM, Reingewinn: Gewinn-Vortrag a-u-s 1936 17 504,76 
Reichsmark, Gewinn -im Jahre 1937 68 147,88 RM, zusammen 85 652,64 
Reichsmark,

Eingetragene Warenzeichen
Nr. 499 737. Granolit fü r Frankfurter Asbestwerke A.-G., (vorm. Louis 

Wertheim), Frankfurt a. Main-Niederrad, auf Asbesterzeugnisse, Wärme- 
-schutz- und Isoliermittel.

Nr. 499 886. Xydrin fü r -Chemische W-er-ke vorm. H. & E. Albert, 
Amöneburg, Post Wiesbaden-Biebrich, auf Verbandstoffe,

Nr. 499 915. Schantarsin fü r Süddeutsche B.a-umwoll-e-In,dustrie A.-G., 
Kuchen, W-ürtt-bg., Post Geislingen-Steige, auf Verbandstoffe.

Nr. 499 929. Grador für Theodor Brandes, Hamburg 8, auf Bandagen 
und Körperhalter.

-Nr. 499 987, Divimoll -für I. G. Farbenindustrie A.-G., F rankfurt am 
Main, auf Dichtungen und Packungen, Wärmeschutz- und Isolierm ittel, 
Gummiersatzsto-ffe und Waren daraus für technische Zwecke.

Nr. 499 998. COHEX für Vereinigte Pechfabriken Rieh. Eisenbeiß, 
Radebeul -I bei Dresden, auf Dichtungs- und Pac-kungsmaterialien, 
Gummilösungen,

Nr. 500 046. LR (Bz.) für L. Roeser Sanitätshaus, -Essen, auf ärztliche 
und gesundheitliche Geräte und Instrumente, Binden und Bänder.

Nr. 500 091. Ferroreiinz für Hugo Reinz, Berlin-Spandau, auf Dich
tungsmaterialien.

Nr. 500 092. Reinzolit für Hugo -Reinz, Berlin-Spandau, auf Dichtungs
materialien.

Sbeftfi- Cum (in !u
O p e r a f i o n s - F  i n g e r l i n g e i
m i t  a k t i v e m  S i l b e r  g e p u d e r t “ !

N a c h  d e m  v e r f a h r e n  d e s  G e h .-M e d .-
D E U T S C H E  K A B E L W E R K E  A.-G>

NEUI k O p e r a t i o n s - H a n d s c h u h e

Í_N_q_hjJ_0_S e G u m m i o r f i k e l
von S tä rk s te r  o n t is e p łis c h e r  W irk u n g

"07. P r. K ru s e  u n d  D r. m ed. F is c h e r
' A B T . G U M M I W E R K  B E R L I N  0 1 1 2

Riemchen u. Belederungen
jeder A rt für Industrie u. M ilitär fertigt 

H. A. W eckerm ann  
Hagen (Westf.), Sattlerwarenfabrik
a V e r t r e t e r  ges uc h t !

H a h n s o u ^ e r D. R. P., der 
unabziehbare Sauger

Unzerreißbarer Hahnschnuller 
Alle nahtlosen Sauger u. Beißringe 

Für Export: Heißvulkanis. Ganzgummischnuller
G u m m iw aren fab rik  MICHAEL HAHN, M ünchen2M

Vulkanisier - Kessel
mit S c h n e l l v e r s c h l u B  (In- u. Ausl.- 
Patente), zwangsläufige Deckelverriegelung, 
daher absolut betriebssicher.

Regenerier-Anlagen
mit Laugen- und Heißdampf-Umwälzung.

Heißluft - Um wälzvorrichf ungen
(D.R. p.) Absolut gleichmäßige Temperatur
verteilung

MASCHINENBAU SCHOLZ & CS ■ COESFELD i. WESTF.

H olzgriffe für Schuhreinigungsbürsten
Holzdosen und sonstige 
Holzwaren und -teile, 
Massenartikel

Verbandkästen 
und -schränke,
Sonderanfertigungen !
W illy Krellmann, Inh. A. Weber, Olbernhau-Sa. G 9

SCHLAUCHRINGE 
I SPRITZARTIKEL

H u g o  S c h ö n
^ ^ M B e r l l m  -  M arlen fe ld e

Schnellmesser
’  V» mm A b le s u n g

solide und dduerhnlt

F. F. Schulze & Co.
M e S w e fk re u g la b iik

Leipzig S 3 Ho.
Borndisehe Slralje 3b
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Qestkäßs- und Uetsokal-IHUUMuttfM
Berlin. M. K a h n e  m a n n  j r „  Verbandstoffe, Chirurgische Gummi

waren, A rtike l zur Krankenpflege, SO 16, Wusterhausener S'tr. 14. Die 
M iterb in  Lotte  Kahmamann, jetzt vereheil. Tonn, ist aus der ungeteilten 
Erbengemeinschaft ausgeschieden. Diese ist iaufgelöst. Jetzt offene Han- 
delsgeSeilschaft seit dem 1. Januar 1938.

Berlin. J o s e f  We i i s s ,  Technisches Geschäft, Die Firma ist ge
ändert, sie Ijiutet jetzt: W o l f g a n g  D u f f t ,  Herstellung und Ver
trieb technischer A rtike l, insbesondere elektrotechnischer Isolierun
gen, SW 68, Prinzessinnenstr. 21.

Berlin-Lichterielde-Ost. V e r i t a s  G u m m i w e r k e  A.-G. Diplom- 
Kaufmann Gaston Horn, Berlin, ist zum Vorstandsmitglied der Gesell
schaft bestellt worden.

Berlin-Mariendori. W i l h e l m  L i n g o t t  & C o. G. m. b. H., Her
stellung von Hartgummiwaren fü r die E lektrotechnik, Optik und 
Chirurgie sowie Anfertigung von Füllfederhaltern und Füllbleistiften, 
Chausseestr. 33, Carl Naumann in  Zürich ist nicht mehr Geschäfts
führer,

Berlin-Neukölln. Die N o r d d e u t s c h e n  K a b e l w e r k e  konn
ten den Umsatz 1937 wieder nennenswert steigern, wobei der Export 
an der Umsatzausweitung re lativ stärker beteiligt war als das Inlands
geschäft. Die Werkseinrichtungen wurden ausgestaltet und ein plan
mäßiger Ausbau auf den i. V, neu erworbenen Grundstücken be
schlossen; die .Durchführung der Bauvorhaben könne aber erst im 
neuen Geschäftsjahr begonnen werden. Nach Abschreibungen von 
282 000 {236 000) RM ste llt sich der Jahr eisig ewiinn auf 350 000 (333 000) 
Reichsmark; es werden wieder 8 Proz, Dividende auf 4 Midi. RM A k 
tienkapita l ausgeischüttet. Der in das Jahr 1938 übernommene A u f
tragsbestand übe rtrifft den vorjährigen und sichert Beschäftigung für 
einen größeren Zeitraum.

Berlin-Zehlendorf. D e u t s c h e  A  s b e s t w e r k e G e o r g i , 
Re  in h .p l  d & Co., Lindenallee 8. Die Gesamtprokiura des Gurt 
Paeischlke is t erloschen. Der Wohnort der Geisamtprokuristen, Hans 
Blüthigen, Franiz Kleiber, Benno Kneip, Franz Dolle und Max Geißler, 
ist nicht Teltow be i Berlin, sondern Berlin. Der ¡Stand der vier per
sönlich haftendem Gesellschafter Constamtin Georgi, Hermann Reinhold, 
Dr,-Ernst Reinhold und Casper Graf von Rex ist nicht Kaufmann, son
dern Fabrikbesitzer.

Coswig (Beiz. Dresden). In  der Bilanz der K o t i t z  e r  L e d . e r -  
t u c h -  u n d  W a c h s t u c h - W e r k e  A.-G. berichtete der V or
stand über rund 27 (i. V. 25) Proz. Umsatzsteigerumg in 1937, an der 
auch der Export entsprechend A n te il hatte. Nach Abschreibungen und 
Rückzahlungen in Höhe von rund 756 000 (748 000) IRM steht ein Rein
gewinn von rund 546 000 {551 000) RM zur Verfügung, aus dem 50 000 
Reichsmark dem Sozialfomds überwiesen, 11 Proz. Dividende auf 
0,12 Mül. iRM Vorzuigisaktienkapital und 8 Proz. Dividende .auf 5,028 
Mail, RM Stammkapital beantragt wird.

Dortmund. „H  e n s c h ' k e  & C o“ , K lein- und Großhandel in e lektro
technischen A rtike ln  und hygienischen Gummiwaren, Mühle,nstr. 4. Am 
23. A p ril 1938: Die Gesellschaft is t aufgelöst. Der bisherige Gesell
schafter Franiz Hemschike ist alleiniger Inhaber der Firma.

Freiburg i. Br, S c h i f f e  r d  e c k  e r & Co., Fabrikation und Groß
handel in Verbandstoffen, Münchhofstr. 10. Kaufmann W alter Leipoldt 
in Freiburg i. Br. ist als persönlich haftender Gesellschafter ¡auis der 
Gesellschaft ausgeischieden und Fidel Heinrich August Schaettgen, 
Kaufmann in Freiburg i. Br., als solcher in die Gesellschaft leinigetreten.

Hannover. C o n t i n e n t a l  C a o u t c h o u c E x p o r t  - A. - G., 
Vaihremwalder Str. 100. Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 
5. A p ril 1938 ist die Satzung, insbesondere in Anlehnung an die Be
stimmungen des Aktiengesetzes neu gefaßt. Die Gesellschaft w ird  ge
setzlich durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstands
mitglied in Gemeinschaft m it einem Prokuristen vertreten. Zur Ver
pflichtung der Gesellschaft genügt die Erklärung von zwei Prokuristen.

Ilmenau. T h ü r  i n g i s c h e G 1 a s i n s t r u m e n t  e n f a b r  i  k  A l  t, 
E b e r h a r d t  & J ä g e r  A.-G. Die Gesellschaft erzielte im Ge
schäftsjahr 1937 eine weitere Erhöhung der Produktion und des A b 
satzes, so daß ¡der am 21. Mai istattfindenden Hauptversammlung die 
Ausschüttung einer von 4 Proz. auf 5 Proz, erhöhten Dividende vor- 
geschlagen w ird. Der erhöhte Auftragsbestand machte im abgelaufe- 
nen Geschäftsjahr eine Erweiterung der Produktionsapparate notwen
dig. Ferner entschloß sich die Verwaltung, um die Ofenersatzfrage zu 
lösen, eine stalliegende Glashütte in ¡Stützerbach zu erwerben, die in  
der nächsten Zeit i,n Betrieb genommen wird.

¡(X) Wien. B e r  s o n - K  a u t s c h u k G. m. ib. H., I. HeMerstorfer- 
straße 9. Gelöscht der Geschäftsführer Robert Beer.

{X ) Wien. „iE c c o" iG e s e 11 s c hia f t f ü r  t e c h n i s c h e  B e 
d a r f  s a r t i  k  e 1 u n d i  n id u ¡s t  r  li e 11 e B e t r  i  e b s e r  f o r d e r  - 
n . i sse m. b. H., V III. Langegasse 74. Kollekitiivprokura e rte ilt an Karl 
Bienert, Oberbuchhalter in  Wien; er zeichnet gemeinsam mit einem 
Geschäftsführer oder einem anderen Prokuristen.

gr, Wien. L i n o l e u m  A.-G. B l u m  H a a s ,  Eltelbergiergasse 18, 
m it Zweig,niederiasisumgem in Salzburg, Linz, Innsbruck und Graz. Ge
löscht die Vorstandsmitglieder Dr. A lfred  Pranter und K a rl Hirsch 
sowie die Prokura des Dr. F ritz  Haas. A ls Vorstandsmitglieder ein
getragen; Ludwig Roser in  Brunn a. G., Otto Pfennigiberger im Baden 
bei Wien; Dr. Paul Pauls-Holken in Wien. Ko llektivprokura erte ilt an: 
Dr. Rudolf Blum, ¡Dr. A rtu r Harmer, Franz Gürtler, a lle in  Wien.

gr. Wien. 0  e is t ,e r r. L i n o l e u m - ,  W a c h s t u c h -  u n d  
K iu n s  t l  e d e  r  fa b  r i k e  n - A.-G., Renngasse 13. Gelöscht die V or
standsmitglieder Dr. A lfred  Pranter und Leopold Haas sowie die Pro
kura der Wilheilmine Wnek. A ls Vorstandsmitglieder sind eingetra
gen: Wilheilmine Wnek in Wien, Ludwig Röser in Brunn a. Geb. 
und Dr. Paul PauLs-Höfken in  Wine. Kollektiiviprokura erte ilt an: Otto 
Pfennigiberger in Baden bei Wien und Carl Glaihn in  Wien.

Handelsgerichtliche Eintragungen
Berlin. W i l h e l m  K r i a h l ,  Handel m it chirurgischen Instrumenten 

und Apparaten, NW  7, Schiffbauerdamm 8. Inhaber: Kaufmann A lfred 
Krabl, Berlin. Das Unternehmen ist entstanden durch Umwandlung 
der W ilhelm K rah l G. m, b. iH.

Berlin, H y d r o c a r b o n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  c h e m i s c h e  
P r o d u k t e  m. 'b. H., iNW 87, Claudiusstr. 9. Gegenstand des Unter
nehmens: Herstellung und Vertrieb von chemischen Produktem, ins
besondere Erwerb und Fortführung des bisher unter der Firma Hydro-

KREIDE
blütenweiß-feinstgemahlen
liefern seit Jahrzehnten an Gummi-. Kabel- und sonstige chemische Fabriken

Schmidt, ßetsch & Co., Wunsiedel 1
(Bayer. Ostmark)
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canbom K.-G. für chemische Produkte Philipp Burger in Berlin  ¡be
triebenen Handelsunternehmens unter Ausnutzung der zum Geschäfts
betrieb dieser Firma gehörigen Patente und der für d ie Firma ein
getragenen Warenzeichen, darunter in erster Linie des Warenzeichens 
„Hydrocarbon“ , Stammkapital: 100 000 RM. Geschäftsführer: Kaufmann 
Fritz Simanowsky, Berlin. G. m. b. H. Der GeseHschaftsvertrag ist am
29. März 1938 labgeschlossen.

Berlin, „O h  m“ E l e k t r o  D r a h t -  u, K a b e l f a b r i k  H a s iS ,1 e r 
& C o,, NW  87, Kaiseriin-Auigusta-Allee 14-24. Koinmanditgesel 1 schaft 
seit 16. Februar 1938. Persönlich haftender Gesellschafter ist der ¡Inge
nieur August Kassier, Berlin. Zwei Kommanditisten ¡sind ¡beteiligt. Die 
Gesellschaft ist ¡durch Umwandlung der in 564, HRß, 49 403 gelöschten 
Firma „Ohm" Elektro Draht- ¡und Kabelfäbmk entstanden.

Berlin-Köpenick. P u t z l a p p e n -  V e r t r i e b  A l b e r t  H o f f  - 
m a n n ,  Gr.ünauer .Str. 133-135. Inhaber: Kaufmann A lbe rt Hoffmann, 
Berlin.

Hansestadt Hamburg, E r i c h  K ö 11 z o w , Handelsvertreter tech
nischer und elektrotechnischer A rtike l, Bongfelder Str. 20. Inhaber: 
Kaufmann Erich A lexander Hans Költzow, Hansestadt Hamburg.

Lüneburg. E l e k t r o t e c h n i s c h e  F a b r i k  S c h n e e f i u ß ,  Un
tere Schranigenstr. 4. Inhaber: Dipl,-Ing. Oskar Schneefuß in Lüneburg, 
Untere Schrangenstr. 4.

Nürnberg. E b e r h a r t  R e i n s h a g e n ,  Großhandel m it techni
schen ¡Gummi- und Asbestfabrikaten, Schreyerstr. 11. Geschäftsinhaber: 
Eberhart Reinshagen, Kaufmann in Nürnberg.

Schweinfurt. G e o r g  W i e d e m a n n , Sanitätsbedarf, orthop. 
Werkstätte, Rückertstr. 6. Inhaber: Georg Wiedeimann, Kaufmann in 
Schweinfurt,
Konkurse und Vergleichsverfahren

gr. Wien. Ueber das Vermögen der Firma G u m m i w e b w a r e n -  
f a b r i k e n K a r p e l e s  & W i n t e r b - e r - g -  P h i l i p p  S c h w a r z ,  
Fenzlgasisie 12, ist das Ausgleichsverfahren eröffnet worden. Aus
gleichskommissar: Dr. Kam illo Policiky ¡des H. G. Wien, Ausgleichsver
walter: Dr. K a rl Krenn, Rechtsanwalt in Wien I, Dominikanerbastei 5, 
Ausgleichstermin am 30. Juni 1938.

gr. Wien V. Ueber das Vermögen des E r n s t  W o l i n e r ,  Sport
ausrüstung, Matzleinsidorferplatz 3, Verkaufishallen; Wohnung: Wien X, 
Senefeldergasse 53/25, ist ¡das Konikursiverfahren eröffnet worden. 
Konkurskommissär ist ¡Dr. Franz Klaus des L. G. Wien, Masse Verwal
ter ¡ist Reinhold Kummer, Wien VI, Joanelligasse 10. Anmeldefrist bis 
18. Juni 1938.

Todesfälle
gr. Dresden-Laubegast. H err G u s t a v  B a u m e r t ,  Prokurist und 

langjähriger ¡Mitarbeiter der Firma P a u l  R o l a n d ,  Fabrik chem.- 
techn. Produkte ¡und1 technische Bedarfsartikel, Laübegaster Ufer 27, 
ist nach langem, schwerem Leiden im A lte r von 56 Jahren gestorben. 
Der Verstorbene hat 25 Jahre lang ¡die Interessen des Hauses in vor
bild licher Treue vertreten.

Aus dem Fahrrad- und Automobillach
Berlin-Charlottenburg. H a n o m a g  an  d e r  S c h l o ß b r ü c k - e  

E m i l  S c h u b e r t ,  Offene Handel,sigeSeilschaft ¡seit dem 1. A p ril 1938. 
Die Kauffrau Maria Reibiischke, geb, Gausmann,, Berlin, ist in da,s Ge
schäft als persönlich haftende Gesellschafterin ¡eingetreten. Zur Ver
tretung sind nur beide ¡Gesellschafter gemeinschaftlich ¡ermächtigt. 
Die Firma ist geändert, sie lautet jetzt: H a m o  m,ag a n d e r ,S c h 1 o ß- 
b r ü c k e  S c h u b e r t  & Co., Automobil-Verkauf u. ¡Reparaturwerk
statt, Charllottenburg, Kaiserin-Augusta-Allee 71-72.

gr. Ludwigsburg (Wttbg.). O t t o  H e y d t ,  O t t o  H o f f m e i s t e r ' s  
Nac h .  f„ Automobile, Tankstelle, Vord. iSchloßstr. 9. Firma geändert 
in: O t t o  H e y d t  Of f .  H. G. Paul Kegreiss, Ludwigsburg, ist in das 
Geschäft ¡als persönlich 'haftender Gesellschafter aufgenommen. Die 
Gesellschaft hat am 1. März 1937 'begonnen.

Handelsgerichtliche Eintragungen
Berlin. A u t o - F ü r s t ,  I n h a b e r  P a u l  V o r n h ¡a ¡g e n - F ü r  s t, 

Autohandlung, SO 16, Melchiorstr, 30. Inhaber: Kaufmann Paul Vorn- 
bagein-Fürst, Berlin.

Berlin. G e b r ü d e r  ¡B i t t r i c h , Reparatur von Kraftfahrzeugen, 
SO 16, Rungestr. 21. Offene ¡Handelsgesellschaft seit ¡dem 1. Dezember 
1937. Persönlich haftende ¡Gesellschafter sind: Kaufmann Friedrich 
Otto B ittrich, Berlin-Lankw itz; Kaufmann Helmut B ittrich, Berlin- 
T empellí of.

Mannheim, S t o f f e l  & ¡ S c h ü t t l e r ,  Handel mit Automobilen, 
Brennstoffen, Oelen, Fetten, Ersatzteilen, Autozubehör, Groß-Garagen- 
und Werkstättenbetrieb, N 7, 17. Offene Handelsgesellschaft seit 
1. Januar 1938 mit W ilhelm Stoffel und Georg Schüttler, beide Kauf- 
leiute in Mannheim, als persönlich haftenden Gesellschaftern.

Northeim (Hann.). G u s t a v  D ö r g e , H a n d e l  m i t  K r a f t f a h r 
z e u g e n  u n d  R e p a r a t u r w e r k s t a t t ,  I n h a b e r  I n g e 
n i e u r  A  ,1b e r t , R i¡e b o 1 ¡d. Sitz der ¡Firma: Northeim, Göttinger 
Straße 26.

Stralsund. G e o r g  P a a s c h ,  Automobilhiändler. Inhaber: Georg 
Paasch, Automobilhändler, Stralsund.

Zwickau (Sachsen). O t t o  E d e l m a n n ,  Handel m it Kraftfahrzeu
gen und Fahrrädern und Reparatur sowie Handel m it Oelen, Tre ib
stoffen und Bergwerksbedarf; Kraftfahrschule; Innere Leipziger Str. 23. 
Der Ingenieur Max Otto Edelmann in Zwickau iist Inhaber.

Vom Auslande
(Gz.) Poznan. Die „ S t o r n i ! “ G u m m i w a r e n f a b r i k  A. - G. 

schließt das Geschäftsjahr 1937 .mit einem Bruttogewinn von 4,510 
M ili. Z loty ah. Verwialtungskosten beitrugen 590 351 Zloty, Verkaufs
spesen 1,598 M ili. Zloty, Zinsen 332 842 Zloty, Steuern 742 493 Zloty 
und Kursdifferenzen 123 118 Zloty. Nach Abschreibungen von 520 117 
Zloty verblieb ein Gewinn von 682 138 Zloty. Dais Aktienkapita l be
trägt 1,8 M ili. Z loty und 2,9 M ili, Z loty Rückstellungen.

Fe u erw ehr-
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Handelsgerichtliche Eintragungen
(Cz.) Katowice. „B io is “ G, m. b. H „ Wandy 5. Handlung m it Sani- 

tätsartikeiln. Stammkapital: 10 000 Zloty* — Handelshaus S t e f a n  
J aib I o n  sik i G. m. b, H „ Handlung m it technischem A rtike ln , Stamm
kapital: 10 000 Z loty. — K a t o w i c k a  S p ó ł k a  M o t o r y z a c y j n a
G. ,m, b. H „ Handlung m it Autoteilen. Stammkapital: 10 000 Zloty. — 
Ś l ą s k i e  T ow,  H a r n d l o w a - M o t o r y z a c y j n e  Dr .  C z e s ł a w  
Z a w i e j s k i  & Co.  G. m. b. H „ Handlung m it Autos und Autoteilen. 
Stammkapital: 10 000 Zloty. —- „£  m g e“ I n h a b e r  . M a r k  G o 11 i  b , 
Moniuszki 10, Handlung m it Fahrrädern und Teilen. — „ C o m  t e k o "  
I n h a b e r  M. S u r  I n a ,  Kopernika 4, Handlung mit techniisch- 
chemi,schein A rtike ln .

Ausschreibungen
30. Mai: A b t e i l u n g  S c h i f f a h r t  d e r  H a u p t d  ii r  e k t i o n 

f ü r  S t a a t s  b a h n e n  u n d  H ä f e n  in Sofia (Bulgarien). Lieferung 
u. a. von: Gummitreibriemen im Vonanschlagisiwert von 99 000 Lewa, 
Kaution 5 'Proz.; Lieferung is t in zwei Gruppen teilbar; Kaution 5 Proz, 
für Gruppe I und 10 Proz. für Gruppe II.

B em ^squeiien-A nfM ^en
(Antworten an die Geschäftsstelle der „Gummi-Zeitung“ erbeten)
(Porto für die Weitergabe ist beizuiügen)

a) Unbekannte Bezugsquellen:
N r. 6. W e r s te llt  Weichgummi-Filtertücher her?
N r. 7. W e r is t F a b rika n t der Gummibürsten „A H A “ ?
N r. 10. W e r is t H e rs te lle r von Reinigungsmaschinen für Feuer

löschschläuche mit elektrischem Antrieb?
N r, 15. W e r is t H e rs te lle r des Augenschutzes „Arvituso“?
N r. 19. W e r s te llt die Rifex-Schleifmasse her?
N r. 21. W e r fa b r iz ie rt die Abdichtungsmasse „Kermon“ ?
N r. 22. W e r is t F a b rika n t der Quarzwolle und -watte?
N r. 23. W e r l ie fe r t „Acolit“ Ventil-Dichtungsringe?
N r. 24. W e r is t H e rs te lle r von nahtlosen Gummiwaren in 

Packung „Oriental Liquid Latex“ ?
N r. 27. W e r s te llt Trinkrohre aus Cellophan oder Viskose her?
N r. 33. W er s te llt Gummi-Wandtafelschwämme, etw a 12X18 

Zentim ete r, mit Abstreicher an einer Seite, her?
N r. 35. W e r s te llt Gummi-Luitdruckhalter m it gegenüber

stehenden Saugnäpfen, die an den H aftflächen  ke ine  Ränder 
h interlassen dürfen, her?

N r. 36. W e r is t H e rs te lle r der Irrigatoren in Form eines glatten 
Schlauches ohne Ballon mit Metallteil und verschiedenen Spül
geräten?

N r. 40. W e r s te llt Stechbecken- und Kindernachttopfpolster 
aus Schwammgummistreifen her?

N r. 41. W e r lie fe r t Gummifüße für Wandtafelzirkel?“
N r. 44. W e r is t H e rs te lle r von Rebspritzen-Trichtern aus 

Gummi?

ioü- und Veekekcswesett
Zum Ausnahmetarif 23 B 9 (Ruß). M it Gültigkeit vom 28. A p ril 1938 

würde im Empfangsgeltungsbereich in der Buchstabenfolge unter den 
aufgeführten Privatbahnen „Ilmenau-Großbreitenbacher Eisenbahn Zu 
53“ nachgetragen.

Neue Kontingentsperioden in Irland. Die Regierung hat am 18. und
25. Fdbruar 1938 verschiedenie neue Verordnungen aiulf Grund des Ge
setzes zur Kontro lle  der Einfuhr (Control of Imports Act, 1934 umd 1937) 
erlassen, durch die unter and. für die Kontinigentsvieirordnungen Nr. 1 
2, 4, 14, 15, 29 und 35 neue Konitingentsperioden m,it den in  diesen 
Zeitabschnitten zuzulasseniden Mengen, wie folgt, festgesetzt worden 
sind: L u f t r e i f e n  f ü r  K r a f t w a g e n :  Die 9, Kontinigentsperiode 
zur Kontirigientsiverordmung Nr. 1 vom 31. August 1934 (ergänzt durch 
Verordnungen vom 22. März 1935 und 24, August 1937) läu ft vom 1. A p ril 
1938 bis zum 30. September 1938. Die izuzulassende Menge beträgt 2000 
Stück der unter das E infuhrverbot der Kontingentsverordnung Nr. 1 fa l
lenden Luftreifen fü r Kraftwagen. — L u f t r e i f e n f ü r K r a f t - u n d  
F a h r r ä d e r :  Die 9. Kontingentsperiode izur Kointingentsiverordnung 
Nr. 2 vom 31. August 1934 (ergänzt durch Verordnungen vom 22. März 
1935 und 24. August 1937) läuft vom 1. A p ril 1938 bis zum 30. Sep
tember 1938. Zuzulassende Menge: 15 500 Stück Luftreifen fü r K raft- 
unld Fahrräder. -— S t i e f e l  u n d  S c h u h e  (g a n z o d e r  z u m  T e i  1 
a u s  G u m m i ) :  Die 11. Kontingentsperiode zur Kontingentsverordnung 
Nr. 4 vom 18. ¡September 1934 (ergänzt durch Verordnungen vom 22. Ja
nuar 1935 und 28. Januar 1936) läu ft vom 1. A p ril 1938 bis zum 30. Sep
tember 1938. Zuzuilassenide Menge: 100 000 Stück Stiefel und Schuhe, 
die ganz oder zum Te il aus Gummi oder dergleichen gemacht sind, — 
S c h l ä u c h e  f ü r  K  r a f t w a g e n r  e i f  e n : Die 7. Komtingents- 
periode zur K o n t i n ge n t S’v er o r d rau ng Nr. 14 vom 22. März 1935 (ergänzt 
durch Verordnung vom 24. August 1937) läuft vom 1. A p ril 1938 bis 
zum 30. September 1938. Zuzulassende Menge: 3000 Stück innere 
Schläuche fü r Luftreifen fü r Kraftwagen. — S c h 1 ä u c h e f ü r  L u f t 
r e i f e n  f ü r  K r a f t -  u n d F a h r r ä d e r :  Die 7. Kontingentsperiode 
zur Kointingentsiverordnung Nr. 15 vom 22. März 1935 (ergänzt durch 
Verordnung vom 24. August 1937) läuft vom 1. A p ril 1938 bis zum
30. September 1938. Zuzulassende Menge: 10000 Stück innere Schläuche 
für Luftreifen fü r K ra ft- und Fahrräder. — G u m m i s c h u h e  m i  t 
A b s ä t z e n :  Die 6, Kontingentsperiode zur Kontingent.siverondnunig 
Nr. 29 vom 28, Januar 1936 läuft vom 1. A p ril 1938 bis zum 30. Sep
tember 1938. Zuzulassende Menge: 10 000 Stück Gummischuhe m it A b 
sätzen.

Handelsabkommen zwischen Deutschland und Ecuador. Das am
29, März 1938 zwischen dem Deutschen Reich und Ecuador ab
geschlossene neue Handelsabkommen hat für ein Jahr, also b is  zu m
31. M ä r z  1939, G ü l t i g k e i t .  Es bleibt jedoch automatisch immer 
ein weiteres Jahr in K raft, wenn es nicht drei Monate vorher, erst
malig also am 31. Dezember 1938, gekündigt w ird. Inhaltlich entspricht 
das Abkommen bis auf unwesentliche Einzelheiten den bisher gelten
den Vereinbarungen. Insbesondere ist d e r  G r u n d s a t z  d e r  u n 
b e d i n g t e n  M  e i s t b e g ü n is t i g u n g vo ll aufrechterhalten worden.

Deutsch-ungarische Wirtschaftsvereinbarungen, Die Verhandlungen 
zwischen einer ungarischen Delegation und der deutschen Regierung 
ü b e r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  F o l g e n  d e r  W i e d e r v e r -  
e i n i g u ,n g O e s t e r r e i c h s  m i t  d e m  D e u t s c h e n  ¡ R e i c h e  
f ü r  d e in ¡ Ha n d  e ¡1 s v e r k e h r  z w i s c h e n  de n b e i  d e n L ä n - 
d e r n sind jetzt zum Abschluß gebracht worden. Es wurde eine R e i h  e 
v o n  V e r e i n b a r u n g e n  unterzeichnet, in  denen die aus der A n
wendung der deutsch-ungarischen Verträge und Abkommen auf dem 
Gebiete des Waren- und Zahlungisverkehrs auf das Land Oesterreich
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sich er,gebenden verschiedenen Fragen geregelt werden. Auf Grund 
dieser Vereinbarungen werden die deutsch-ungarischen Abkommen über 
den Zahlungsverkehr und eine Reihe weiterer Abkommen alsbald und 
der Handelsvertrag m it seinen Tiarifanlagen mach der Eingliederung 
Oesterreichs in das deutsche Zollgebiet auf Oesterreich m it ent
sprechenden Aenderumgen ausgedehnt. Bis zum Zeitpunkt des In k ra ft
tretens der neuen Vereinbarungen werden die früheren österreichisch- 
ungarischen Verträge vorläufig .autonom weiter amgewendet. Durch be
sondere Bestimmungen ist 'sichergestellt worden, daß der Handelsver
kehr zwischen dem ¡Land Oesterreich und Ungarn während der Ueber- 
gamgszeit ungestört fortgeführt werden kann. flp

Ueberleitung des österreichisch-dänischen Handelsverkehrs in das 
deutsch-dänische Vertragssystem. Die zwischen deutschen und dä
nischen Regierungsvertretern geführten Verhandlungen über die Ueber- 
le'itung des österreichisch-dänischen Handelsverkehrs in  das deutsch- 
dänische Vertragssystem haben am 2. Mai zu einer ¡Einigung geführt. 
Danach w icke lt sich m it dem 9. M ai der gesamte Warenverkehr 
zwischen Dänemark und dem Gebiet des ehemaligen Bundesstaates 
Oesterreich im  Rahmen des deutsch-dänischen Verrechnungsverkehrs 
ab. Nur in  einigen iSonderfällen ist als Uebergangsmaßnahme noch für 
einen eng begrenzten Zeitraum 'die Beibehaltung der bisherigen A r t des 
Warenverkehrs vorgesehen. flp

Neue Schweizer Bestimmungen über die Warenausfuhr nach Oester
reich, W ie m itgeteilt w ird, hat die Handelsalbteilung des Volksw irt- 
schaftsdepartements angeordnet, daß ¡die Ausfuhr von Waren nach dem 
früheren Oesterreich seit dem 21, A p ril 1938 nur noch durchgeführt 
werden kann, wenn der im Lande Oesterreich wohnende Waren- 
käufer im Besitze einer Devisenbescheinigung der Devisenstelle Wien 
ist. Ausfuhrfirmen, die nach dem 21. A p ril 1938 Waren nach Oester
reich liefern, ohne sich bei ihren Abnehmern vor dem Versand der 
Ware über das Vorliegen einer zur Bezahlung der Ware berechtigenden 
Devisenbescheinigung ¡zu versichern, laufen Gefahr, daß der Gegenwert 
ihrer Lieferungen nicht transferiert w ird. flp

Bezahlung deutscher Exporte nach Brasilien. Der Banco <do Brasil 
hatte m it Rundschreiben vom 25. A p ril 1938 die Importeure deutscher 
Waren .aufgefordert, alle aus bereits getätigten Einfuhren bestehenden 
Verpflichtungen ¡und ferner alle noch schiwebenden Bestellungen amzu- 
melden. Laut Kabel der Deutschen Ueberseeischen Bank, F ilia le  Rio 
de Janeiro, vom 7. Mai 1938 bat sich der Banco do Brasil jetzt be
re it erklärt, V e r  r  e c h n u n g s m ¡a r k - K  u r  s s c ih ¡1 ü ¡s s e , auch 
solche auf längere Termine, fü r bis zum 10. Mai 1938 angemeldete 
deutsche Wiarenforderungen vorzunehmen, die ¡aus bereits erfolgten 
Einfuhren bermihren oder aus vor ¡dem 1. Januar 1938 getätigten Be
stellungen noch entstehen. flp

Geschäftliches (Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Der heutigen Ausgabe ist ein Werbeblatt der Deutschen Edison- 
Akkumulatoren-Company G. m. b. H., Berlin SW 11, Askanischer 
Platz 3, über DEAC-StaiM-Akikumulatoren und -Batterien beigefügt. 
Desgleichen liegt ein Prospekt der Mako Maschinen Co. G. m, b. H., 
Erfurt, Schließfach 889, über Vakuumtrockner bei.

ititißtiiUHw* w w wp • wm*
(Alle hier besprochenen Bücher und Schriften sind durch die Geschäftsstelle unseres 
Blattes, Berlin SW 68, zum Originalpreise zu beziehen.)

Weisende und werbende Schilder im deutschen Kraftverkehr. Vom
Kraftfahrer-Standpunkte aus 'dargestellt von W alter 0  s t w a 1 d. M it 
einem Anhang von zugehörigen Texten, Gesetzen, Verordnungen usw. 
Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart, 1937. 56 Seiten Kartoniert 
1,20 RM.

Die Zeiten der Barnum-Reklame und anderer sensationeller Ueber- 
treibungen auf dem Gebiet der Werbung sind bei uns glücklicherweise 
endgültig vorüber. Trotzdem ärgert sich der in Deutschland reisende 
Kraftfahrer noch oft genug über häßliche und das Landschaftsbild 
störende Schilder an den Straßen, seien es rein private Werbeschilder, 
seien ¡es von den Gemeinden 'aufgestellte Orientierungstafeln. Der 
Verfasser des Buches verlangt m it Recht die Einführung reichseinheit- 
licher Schilder für die Weisung, während er die Werbung ausschließ
lich an die Tankstelle verlegt wissen w ill. Er betrachtet, besonders in 
den von ihm gemachten praktischen Vorschlägen, die ganze Frage vom 
Standpunkt des Kraftfahrers aus, aber auch die N ichtkraftfahrer wer
den sich seiner Meinung zum allergrößten Teil anschließen.

Handelsgesetzbuch, Aktiengesetz, GmbH.-Gesetz, Wechselgesetz, 
Scheckgesetz m it den 26 wichtigsten Ergänzungsgesetzen. Textausgabe 
mit Anmerkungen. 26., durchgesehene und vermehrte Auflage, XII, 
597 Seiten. Taschenformat. München und Berlin 1938. Verlag C. H. 
Beck. Leinenband 3,20 RM.

Schon in den früheren Auflagen hatte diese bekannte W irtschafts
gesetzsammlung des Verlages Beck durch Aufnahme des Wechsel- und 
Scheckgesetzes eine Erweiterung erfahren. Die neue Auflage ist w ie
derum erheblich verbessert worden; in sie ist auch das neue Gesell
schaftsrecht aufgenommen worden, also Aktien-, GmbH.-, Umwand- 
lungs-, Löschungs-, Kapitalanlage- und Anleihestockgesetz m it ihren 
Durchführungsvorschriften. Auch das gesamte Seerecht ist sowohl in 
der alten als auch in der neuen Fassung enthalten, so daß das W erk 
eine w ertvolle Sammlung aller bedeutenden handelsrechtlichen Gesetze 
darstellt. Anmerkungen und Sachverzeichnis sind neu bearbeitet. Be
sonders hervorzuheben ist neben der Güte des Werkes die Tatsache, 
daß trotz erheblicher Umfangserweiterung der niedrige Preis erhalten 
werden ¡konnte. if

Wie liest man eine Bilanz? Leichtfaßliche Einführung in  das Ver
ständnis der Bilanzen. Von Professor Julius C h e n a u x - R c p o n d , 
Dozent an ¡der Technischen ¡Hochschule Stuttgart. 25, Auflage. Muth sehe 
Veilagisbucihhandlung, Stuttgart. Preis 2,25 RM.

Die völlige Umgestaltung der Verhältnisse in den Jahren nach dem 
Tode ¡des 'Bearbeiters der ersten und der folgenden Auflagen, Herrn 
Prof. Theodor Huber, machte eine grundlegende Umarbeitung dies 
Buches notwendig. An ¡Hand der Fragen; Was is t eine Bilanz?, Wie 
macht man Bilanz? und W ie liest man ¡eine Bilanz? hat der Verfasser 
den Stoff k la r und ¡anschaulich ¡behandelt. Da® kleine Buch w ird  auch 
in der neuen Fassung sicherlich viele Leser und Freunde finden. f
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Abfüllmaschinen:
Fritz Bierfreund, Maschinen- u. Apparate

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen: „

Masch.-Fabrik CarlWiessner K .-0 -, Görlitz 
Acetylcellulose:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Alkali- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemeine Elektricitäts-Ges.,BerlinNW40, 

Friedrich-Karl-Ufer 2-4 
Alterungsschutzmittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 

Frankfurt a. M.
Altgummi:

Fritz Walther Müller, Dresden-N. 6 
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge:

,Textar‘ TextiIeAsb.u.Riemen-GmbH,Köln
Asbestine:

Johannes Scheruhn. Talkumwerk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab. Gmund G.

Badehaubenformen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Balata-Transportbänder:
H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Balata-Triebrlemen:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Ballonkipper und Karren:
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 

Bandagen (Verbandartikel):
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K.-O ., Berlin N 4 

Berufsschutzkleidung:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

Blllrothbatlst:
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Bleiglätte:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert dicht:
Emst Erler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller Art:
Friedrich Ertingshausen <S Söhne,Hannover 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover
H . Kühn, m h.W .Epp, Pankow, Heynstr.20

Cadmiumfarben:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien. 
Frankfurt a. M.

Calciumcarbonat:
Specksteingruben, Asbest-u. Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Cellonabfälle:

Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidabfälle:
Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönieinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-KesseI-Ges.Duisburg-Großenb.15 

Dichtungen aller Stanzformen:
R. Dittrich &Co., Bad Blankenburg i.Thür. 

Dichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Dichtungsmasse für Oel, Benzin, Benzol: 
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsringe:
Alfred Wagner, Gelnhausen 2 

Dispergiermittel =  Vultamol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 
Drahtbürsten: . __

H. Kühn, Inh. W . Epp, Pankow, Heynstr.20 
Druckknöpfe und Druckknopfschnallen:

Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld.

Einschleifpasten, öl- und wasserl. Sorten: 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Elektromedizinische Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str. 23

Festigkeitsprüfer:
Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 

Feuerschutzausrüstungen:
F.W.Hinkel,Bln-Friedenau,Handjerystr.21

Feuerwehrausrüstungen:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

Feuerwehrgeräte:
Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 

Feuerwehrschläuche:
Hugo Schneider, Herges-Vogtel 2 i. Thür. 
Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th. 

Fichtenholzteer:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 

Fieberthermometer:
Rudolf Hörebner, Tambach-Dietharz 
Erich Stioff, Therm.Fabrik, Ilmenau /Thür.

Filmabfälle: „ a _ ,
„Filmabfälle, Acetat u. Nitro“ , A. Zucker

mann & Co., Nürnberg 16
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Filze für alle Zwecke:
Filzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, Filzfabrik, Braunschweig 
Neumann & Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. h. H., Ettlingen 'Baden 
Wilh.Wachsmuth, Filzw.-Fabrik,Hanau/M. 

Filz-Dichtungsringe:
Gustav N eum ann.Fllzfabrik. Braunschweie 

Flechtmaschinen (Sonderheit Schnellflechter): 
Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 

Formen für Gummiartikel:
Eifelwerk Malberg b. Kyllburg/Eifel 

Frauenduschen:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Galvanische (Elektrisier-) Apparate:

R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 
Gasruß: , . ,  ,

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 
vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

Gottfried Wegelin, Zons a. Rh. 
Gas-Spiralschläuche, umsponnene:

C. F. Volke, Elberfeld, Schlesw.-Str. 18 
Glaswolle:

Thüringische Glaswollindustrie Hamburg 1 
Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-): 

Wessel & Co., Lübeck 
Graphit: , _

Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 
Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 

Graphitwerk Kropi'mühl A.-G., München 13 
Krystagon - Graphit - Komp., Düsseldorf 
Math. Neven, gegr. 1833, Köln 
Oswald &Cie., Graphit-Raffinerie-u. Präpa- 

rate-Fabr., Obemzell a. D ./Bayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

RienschÄ Held, Hamburg 11, Trostbrücke4 
Gummiabsätze:

Gummiwerke Ullrich G.m.b.H., Gelnhausen 
August Kibele & Co,, Weißenfels 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 
- vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Para-Gummiwerke Arthur Brügger, W .- 

Barmen
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg i 

Gummidichtungen:
Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10
H.Förster&Co.,Berlin NW7,Friedrichstr.131 

Gummieimer „Ideal“  D.R.P.
Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764 

Gummifäden: . •
Höxtersche Gummifädenfabrik, Hoxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gummiformartikel:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik 

MeuselWitz/Thür.
Gummilösung:

ChemischeFabrikAsperg,Stuttgart-Feuerb. 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th.Gruber,Bln.-Weißensee,Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik, Erfurt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„Plus“ Fabr. Chem. Produkte GmbH..Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Gummimäntel:
H. Wille, Pinneberg/Holst. 

Gummi-Manschetten f. Druckminderer j. Art: 
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 

Gummimatten und -läufer:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Mischungen aller Art:
Ernst Frölich G. in. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thü r.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Gummi-Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch. Ing. K.BehnsenÄ Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 

Gummi-Nummern-Schilderf. Kraftfahrzeuge:
KörtingGummiCo.,Hambg.3,Michaelisstr.8

Gummi-Platten:
Otto Körting, Hameln/W., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband für Webereien?
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 G 

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31 
Gummi-Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Gummi-Sohlen:
August Kibele & Co., Weißenfels 
Otto Körting, Hameln/W., Postf. 11U 
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
W  i I o p , Gummiwerke, Hamburg i 

Gummistoffe:
H. Wille, Pinneberg/Holst.

“ “ jndii'G um m itastenfabrik Berlin S W 19/h 
Gummiwaren: R„r]in_

Fromms Gummiwerke O. m. b. H., Berlin 
Köpenick

GUHtaRorsCth&Co., Hamburg-Harburg a. E.
Weber & Schulz GmbH., Altona- Bahrenfeld

Guttapercha-Papier:
H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 

G uttaperchawaren:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld

Haarschmuckformen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Hahnfette:
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Harz , „
Gesellschaft für chemische Produkte ueorg 

Schimetzky, Mannheim 
Heizkissen, elektrisch:

Benatu G.m.b.H., Kiel, Postf. 211 
Holzmehl:

Theod.Bergmann GmbH.,Rotenfeis /Murgt. 
Ludwig Zinsser, Murr (W ürtt.)

Hörrohr e-Neuheiten:
Ernst Erler, Berlin SO 16

Injektionsspritzen aller Art:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Irrigator-Garnituren:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Isolier-Ausführungen aller Art, auch Blech: 
Hermann Wendt, Berlin SW 61 

Isolier-Magnesla für Wärmeschutz:
Lipsia Chem. Fabr. A.-G., Mügeln b. Leipzig 

Isoliermassen für Wärmeschutz:
A. Haacke & Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh.

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Kammformen:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Kaolin, wassergeschlämmt:

Leo Baur, Erpel a. Rh.
Katzenfellbandagen ,,Erlex“ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur:

G. W . Reye & Söhne, Hamburg 21 
Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):

A. Haacke & Co., Celle 
Kieselgur-Wärmeschutzmassen für Hoch- 

und Niederdruck:
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselkreide:
Fritz Schulz jun. AG, Leipzig 

Kieselsäure, kristallinisch:
W . Goy & Co., Frankfurt/M., Rhönstr. 27 

Kieselweiß:
Bayerische Kreidewerke G.m.b.H., Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, NeuburgfDonau 

Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)
Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 

Klima- bezw. Luftkonditionieranlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-O-, Görlitz 

Klöppelmaschinen:
W . & M. Ostermann, Wuppertal - Barmen 

Korkisoliermaterialien (ausexpandiert.Kork): 
A. Haacke & Co., Celle 

Korsettbüsten:
Louis M. Meusel, Sonneberg i.Thür.

Kreide:
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Kuponringe und -bänder:

Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 

Heinrich Ellerbrock & Söhne, Gummi
warenfabrik, Hamburg-Eidelstedt 

G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen

Laboratoriumsschläuche ohne Einlage:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latex-Fingerlinge:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexhandschuhe:
Schötz ÄFrankeNf., Wu rgwitz-Dresd en-A28 

Latex-Haushaltungshandschuhe: 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexkonzentrate:
Kautschuk-Ges m b. H., Frankfurt a. M. 

Lederhandschuhe:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Ledermanschetten:
Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/24 

Ledermanschetten in allenFormen undGrößen:
Hess.Leder-Treibr.-FabrikGmbH., Wetzlar 
Union Treibriemen- u. Ledermanschetten- 

Fabrik GmbH.,Berlin SW88,Ritterstr.44 
Lederschürzen:

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 
Ledertreibriemen für alle Triebe:

Hess.Leder-Treibr.-FabiikGmbH.,Wetzlar 
Leibbinden:

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Reinhold Seidel, Leibbindenf., Freiberg Sa. 

Lithopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin SO36, Dresdner Str. 15 

. Ü ihoP°ne-Kontor G. m. b. H., Köln 
Luftballons:
. Frankfurt/M.-Niederrad
Luftheizungsanlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G ., Görlitz 
Luftkissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Luftschutzausrüstungen:'

Julius Butzbach, Werl-Westfalen 
F.W . Hinkel,Bln-Friedenau, Hand jerystr.21

Luftschutzgeräte:
Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8

Mahlmaschinen für Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien:
Zerkleinerungs-Masch. Ing. K. Behnsen & Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 
Mannloch-Ringe:

(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 
„Universal“ - Blei - Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch. Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

Bayerische Kreidewerke GmbH.. Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 
Fritz Schulz jun. AG, Leipzig

Oelfeste Gummihandschuhe:
Kurt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelfeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelkleidung:
Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr. 82 
Franz Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg 
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Oesen:
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Operationsfingerllnge:
Liegauer Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd. 

Operationshandschuhe aus Zwirn:
Lindner & Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 

Operationsschürzen aus warmvulk. Gi’stoff: 
Ernst Erler, Berlin SO 16

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Pessare für ärztliche Zwecke:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Plne Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 

Präservativs:
Herka-GummiWaren, München 6 
„Peysol“ , Berlin S 42 

Prleßnitzumschläge:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollfbk.,Crimmitschau,Sa.

Räderbezüge:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Regenerate:

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Reklameballons:

Elastic-Riedl&Co., Frankfurt/M .-Niederrad 
Reiserollen und Reisekissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatie:

Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Riechstoffe Rubberol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Riffeln von Walzen:
Maschinenfabrik Aurand. Geisweid i. W. 

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo Timmerbeil GmbH., Schwelm I. W . 

Riemenzug- und Konservierungsmittel: 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Rückgewinnung f. Lösungsmittel:
Albert Boeder, Berlin SW 68 

Ruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel & Co.. Berlin W  62 
Gottfried Wegelin, Zons a. Rh.

Russka- Gummiwaren:
Ludwig Bertram, Hannover

Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 

Köpenick 
Sauger, nahtlos:

Gustav Wellmann G. m. b. H ., Hannover 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 

Allgemeine Elektricitäts-Ges.,BerlinNW40 
Friedrich-Karl-Ufer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
Kurt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Schell ack *
Spezialsorten für Beimlschungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz
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Schienen jeder Art für Arm - und Beinbrüche: 
Dr. Paul Koch, Neuffen, Württbg. 

Schlackenwolle;
Hermann Wendt, Berlin SW 61 

Schlauchausleucht-Apparate, elektr.:
Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764 

Schnallen:
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld 

Schneidmaschinen:
E. Hoogland Nachf., Köln 

Schnellflechtmaschinen:
Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 

Schwammbeutel:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 

Schwammgummi-Staubschützer:
Clora Atemschutzgeräte,Schwab.Gmünd G. 

Schwämme:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 

Köpenick
Stablllslermittel =  Vultamol:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 
Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 

Stahleinschlagstempel:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Stanzmaschinen:
Sandt-Raab A.-G.. Pirmasens 

Stanzmesser-Stanzklötze:
C. Behrens A.-G. Abtlg. I I I  Stanzmesser, 

Stanzwerkzeuge, Schnitte, Alfeld/Leine 
C. Geifers & Co., Erfurt

Spezialisten seit über 40 Jahren 
Wern ecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 

für Stanzmesser, Erfurt-Nord, Riethstr.5 
Stearinsäure:

W . Köhnk, Hamburg 1 
Stopfbüchsenpackungen:

Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 
Stopfen:

Gummiwarenfabrik Saul, Aachen

Suspensorien:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen

Taka:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Talkum:
Eduard Elbogen, Talkumgrubenbesitzer, 

Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 
C.H.Erbslöh, Düsseldorf und Hamburg 1
Federweiß Interessengemeinschaft, 

Mautern/Steierm.
F.W.Hinkel, Bln-Friedenau,Handjerystr.21 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Talkumwerke „N A IN TS C H “ , München 15

Titanweiß:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin SO 36, Dresdner Str.l 5
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Transportgeräte (Karren, Wagen): 
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16

Treibmittel für Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co.,Hamburg27

Treibriemen-Kitt:
Johann RousChem.-techn.Fbk.,Lelpzlg027 

Tulex:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Ultramarin:
Vereinigte Ultramarinfabriken A.-G., Köln

Vakuum-Trockenapparate:
Passburg & Block GmbH.,Bln.-Charlottbg.4

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen & Rosenthal, Hamburg-G.
Wm. Hou & Willers, Hamburg 8 

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik CarlWiessner K.-G., Görlitz 

Ventile:
Albert Rauser, Bln.-Südende, Krummestr.l 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Triei 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz

Vollgummireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Vulkanfiber:

W. Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G.m.b.H., 

Abt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez; Köln 
Vulkanfiber-Fabrik Martin Schmid, Berlin 

W  35, Potsdamer Straße 141 
V u l k a n f i b e r - F a b r i k  

Ernst Krüger & Co. K.-G.,Geldern (Rhld.) 
R. & A.Wiecking, Ham burgl, Gothenstr. 11

Vulkanisationsbeschleuniger:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

W. Köhnk, Hamburg 1

Vultamol =  Dispergier- und Stabiliermittel:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G.

Waagen:
B I  Z E R B a , Balingen. Größte deutsche 

Schnellwaagenfabrik

Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler- 
Gläser:
Wessel & Co., Lübeck 

Werkzeuge für die Gummi-Industrie:
Albert Rauser, Bln.-Südende, Krummestr.l 

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürn berg-N. 

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz)
Zahnplättchen aus warmvulk. Gummi:

Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh. S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr. 2

Zellstoff watte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerkleinerungs-Maschinen: 
Zerkleinerungs-Masch.Ing. K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau 
Zersiäuberwlnkel:

Weidemeyer & Co., Kassel 
Zinkoxyd:

S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Vertriebsgemeinschaft für Harzer Zink
oxyde (V. H .Z .) Verkaufsstellen: 

Hoelemann & Wolff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz

Zinkoxyd, aktiv und spezial:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Zinkweiß rein:
S. E. Goldschmidt & Sohn. Berlin-Charl.
Vereinigung Deutscher Zinkweißfabriken, 

Oberhausen/Rhld.
Zinnober (echter Quecksilber-):

Arthur K. Lange, Hamburg 8, Hansaburg

SteMeti-Akgetote und Qesuelie• Hauf. und Uethauf •
Erinnerungen sind unter gleicher Z iffer wie das Bewerbungsschreiben uns zur Weiterbeförderung an den Besteller der Anzeige zu übergeben. Einschreibe- und Eil
sendungen werden nur dann auf gleiche A rt weiterbefördert, wenn uns Porto hierzu überwiesen wird. Eine Gewähr für den Rückerhalt der genannten Anlagen 

können w ir nicht übernehmen. Der Stellenbogen wird an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfg. pro Woche), geliefert

Offute Stetten
Es ist zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 

Lichtbilder u. Zeugnisabschriften sind mit Namen und Anschrift des Bewerbers zu versehen

Mischmeister
f i r m  i m m o d e r n e n  M i s c h u n g s w e s e n ,  an 
peinlich sauberes Arbeiten gewöhnt, für selbständige, 
ausbaufähige Position von mittlerer Gummiwarenfabrik

zum sofortigen Antritt gesucht

Angebote unt. M  N 10375 an die Qesch. d. »Gummi-Ztg.«

Junger strebsamer Kaufmann
22—26 Jahre, für Lager und Verkauf, von techn. Groß
handlung in Mitteldeutschland in aussichtsreiche Stellung 
zum 1. 7. 38 evtl, früher gesucht. Bewerb, mit Lichtbild, 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter MH 10371 
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Große chemische Fabrik Süd Westdeutschlands sucht jüngeren

zuverlässigen

Gummitechniker
mit guten chemischen Kenntnissen und praktischen Erfah

rungen in der Verarbeitung von Kautschuk und Herstellung 

von Gummiwaren für eine entwicklungsfähige Dauerstellung.

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften 

sind unter Angabe der Gehaltsansprüche zu richten unter 

L Z 10360 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Junge Dame
fü r vornehm es Gum m ispezialgeschäft

in Großstadt Süddeutschlands in angenehme Position

gesucht

Ausführliche Zuschriften mit Lichtbild unter M O  10376  
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«.

W ir suchen für unseren Betrieb io:65

einige tüchtige jüng. Ingenieure
Angebote mit Zeugnisabschriften, Lichtbild, Lebenslauf, 
Angabe des früh. Eintrittstermins und der Gehaltsansprüche

Tretorn und Calmon Gummiwerke AG.
Hamburg 22, FlotowstraBe 36

Bedeutende Gummiwarenfabrik sucht

je 1 Assistenten
für den Betriebsleiter ihrer Bereifungs- und ihrer technisch

chirurgischen Abteilung.

Angebote mit Lichtbild, Zeugnisabschriften, Gehaltsforde

rung und frühestem Eintrittstermin unter M L 10 373 an 

die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«
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Bedeutende Gummifabrik sucht für ihr Konstruktions
und Entwicklungsbüro

erstklassige Kraft
Bedingung: große Erfahrungen in der Fabrikation sämt
licher Gummiartikel, nachweisbare Fähigkeit zur Entwick
lung neuer Fabrikationsverfahren und absolute Vertrautheit 
mit den modernsten Arbeitsmethoden.

Angebote mit handschriftlichem Lebenslauf, Zeugnissen 
und Lichtbild unter Angabe der Gehaltsansprüche unter LW 
10 356 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Konstrukteure
für die Maschinenbau-Abteilung einer großen Gummiwaren
fabrik in Deutschösterreich gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. Gehalts
ansprüchen unter L U 10 353 an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Große Gummifabrik
sucht zum sofortigen Eintritt

Chemiker (Akademiker)
der mit der Buna-Verarbeitung bei technischen Artikeln 
bestens vertraut ist.

Ausführliche Bewerbungen mit Praxisnachweis, Lebenslauf, 
Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie Gehaltsansprüchen 
unter L V 10 354 an die Geschäftsstelle der »Gummi- 
Zeitung«

Erfahrener, perfekter Messerschmied
zur Anfertigung und Instandhaltung der gesamtbenötigten und 
vorhandenen Stanzmesser von bedeutender Gummischuhfabrik 
Westdeutschlands in Dauerstellung für sofort gesucht. Angebote 
unter M 1) 10 366 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Tüchtiger jüngerer 10370

Gummitechniker
für die Gummi- und Kabelfabrikation zum sofortigen Ein
tritt gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbeten an:

Kromberg & Schubert, W u.-Oberbarm en

Große Gummifabrik
sucht zum sofortigen Eintritt

Gummischuh-Fachmann
möglichst Akademiker, der mit der modernen Arbeitsweise, 
Konfektion, Vulkanisation, Lack-Erzeugung usw. bestens 
vertraut ist.
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften sowie Gehaltsansprüchen an

Vereinigte Gummiwarenfabriken Wimpassing 
im Schwarzathale (N.-Oe.)

Gau Saarpfalz!
Abschlußsicherer Buchhalter

aus der techn. Branche per sofort gesucht. Herren mit Fabrikationskennt
nissen erhalt, den Vorzug.Bewerbung., welchen Zeugnisabschr.,Lebens
lauf beizufügen sind, unter MF 10 368 an die Gesch. der »Gummi-Ztg.« 
einsenden. Gehallsansprüche wird gebeten bekanntzugeben.

W ir suchen
für unser Prüf- und Entwicklungs-Laboratorium zur 
Unterstützung des Chef-Chemikers einen jungen und 
energischen

Chemiker
(Hochschul-Absolventen) mit guten Allgemeinkenntnissen 
in Chemie und physikalischer Chemie. Vorkenntnisse in der 
Kautschuk-Chemie erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Offerten mit handschriftlich geschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbild, Gehaltsansprüchen und Eintritfstermin erbeten an

Deka Pneumatik G.m.b.H., Berlin O 112
Boxhagener Straße 80

Bei dem einschlägigen Großhandel sowie den Warenhaus- 
Konzernen gut eingeführte

Vertreter
für Hartgummikämme in folgenden Bezirken gesucht:

Saarpfalz, Baden, Württemberg, Nord- und Südbayern, 
Hessen, Hessen-Nassau, Sachsen, Thüringen, Brandenburg 
ohne Berlin, Ost- und Westpreußen, Groß-Hamburg sowie 
einen Teil der Rheinprovinz.

Zuschriften unter M M 10374 an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung« erbeten.

Großes industrleunlernehmen Mitteldeutschlands sucht für das L a b o r a t o r i u m  einen

O rgan ike r
der mit allen Untersuchungen und Prüfungen von Gummi, Harzpreßstoffen, Gewebeunter

suchungen, Klebemitteln und Kitten vertraut ist. Erfahrungen in chemischen Untersuchungen 

von Kraftstoffen, Oelen und Fetten erwünscht.

*
Ausführliche Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Angabe der Gehaltsansprüche und des 

frühesten Eintrittstermines erbeten mit Kennwort „0 .1“ unter M K 10372 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«
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W ir suchen f ür.mögl. sofortigen Eintritt 
für die Verkaufsabteilung unserer 
technischen Weichgummiwaren einen
jüngeren 10377

Korrespondenten
Verlangt werden gründl.Branchekennt
nisse u. volle BeherrschungderWiteka- 
Bestimmungen, flüssiger Briefstil u. 
Oewandheit im Verkehr mit der Kund
schaft,
Bewerbungen mit lückenlosen Zeug
nisabschriften, Angabe bisherig. Tätig
keit, Qehaltsansprüche u. des frühe
sten Eintrittstermines erbeten an: 
Gummiwarenfabrik Hutchinson, 

Mannheim - Industriehafen

Beachtet Drucksachen, spart Porto!

ÇesuckU Stetten

Schlauchspritzer
mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, sucht Stellung (auch als Vor
arbeiter). Angeb. unt. M B 10 363 an 
die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Kaufmann. Angestellter
Arier, derVerbandstoff- u. Chirurg. 
Giwaren-Branche, 13 jähr. Praxis, 
Innen- u. Außendienst, Lagerist, 
Fakturist, Expedient, selbst. Ar
beiter, firm in allen Büroarbeiten, 
sucht sof. Posten evtl, auch Ver
tretung für Oestereich v. großem 
Unternehmen. Ang.unt.LB i0321 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Vertretungen
in R oh- und Hilfsstoffen

fü r die Gum m i~Industrie in H annover

sucht angesehener, seit vielen Jahren e i n ge f ü h r t e r  
Ha n d e l s v e r t r e t e r .

Nur erste Firmen, die z. Z. nicht vertreten sind, werden 
um Nachricht gebeten unter M  P 10378 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«.

tlûuÂ und IfetltüuA

10 hydr. Etagenpressen
ca. 650x650; 700x600; 650x500; 630x350; 520x480, mit 
6 bis 10 Etagen.

8  Mischwalzwerke 4 0 0 x 1000 und 380x660.

1 Mahlwalzwerk 400x 600
zu verkaufen.
Ad. Hoggemann, Hamburg 20

Laborwalzwerk
150x 300 mm, moderne Konstruk
tion, m. Getriebe u. Elektromotor, 
6 PS, 220/380 V. (evtl, ohne Motor)
verkäuflich
Anfragen unter M R 10 380 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Strainer
neu oder gebraucht, aber be
triebsfähig, sofort zu kaufen 
gesucht. Angeb. unter An
gabe des Schneckendurch
messers, Fabrikats und Lei
stungsfähigkeit, erbeten unt. 
M 0 10369 an die Gesch. der 
»Gummi-Zeitung«

S p e z i a l i t ä t :

Absatz- und Sohlenformen
a u s  S t a h l  u n d  L e i c h t m e t a l l

Technische Formen 
Absatzscheiben

Brocke Schwelm i.W. 
G e g r. 19 12abrik Josef

Gummi-Abfälle
in a l le n  Sortierungen

SCHUSS & CO., FRANKFURT A H  H A IN
Kaiserstrafye 36 • Telephon Nr. 32730

Schlauchringe und Scheiben?
Massenabnahme laufend in erstklassigem, hellem u. rotem 
Material bis zu billigsten dunklen Sorten.
Eilofferten mitQual.-bzw. Ansichtsmustern usw. sofort erbet, 
unter M C 10 364 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke A rthur Briigger, W uppertal-B arm en

rnassen-ßummi-
formartihel

liefert preiswert
OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 65 , G erichtstraße 2

Vollst. Kraftanlage
Kessel 18 atü, Tandem 180/250 
(— 300) PS, Entnahme, mit Gene
rator u. Riemenscheibe, Kondens., 
Vorgelege, Laufkran, Kohlenför- 
deranl., Rohrltg., Kabel u. sonst, 
reichl. Zubeh., aus 1929/30, neu
wertig, sof. günst. lief erb.; daselbst 
auch abzugeb.: Einzyl.-Gegendr., 
300 -40 0  PS; 1922, Turbosatz, 
350 kW, Entnahm., 380/220 V.; 
Turbosatz, 400 kW, Gegendruck, 
380/220 V. 10361

Ing.-Büro Walther Oertel, Dort
mund, Sonnenstr. 86, Ruf: 27872

Mahlen vonWeichgumml
ln allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeführt 

W alch gu m m im ah lw erk  b 
G ro ß -S tö b n itz  b. A ltenburg

Thüringen______________________

10358

Holzschnitte 
und Galvanos
von Chirurgie-Instrumenten, 
Krankenpflege, Säuglings
artikeln, Celluloidwaren, 
Kämmen, Bürsten, Zahnbür
sten, neu u. einmal gebraucht, 
billig zu verkaufen. Anfrag, 
unter D. 0 . 333 an Ala Anzei
gen Aktiengesellschaft, Berlin

GummtabfiillQ
in allen Sortierungen

GEBR. RIEBENFELD 
B E R L IN  C 2 5 , Alexanders^. 30
Tel.: Kupfergraben E 2 4976/77

Gummi-Abfälle
alle S o rte n  kauft
S. N E U H O E F

Nachf. Henri Névir
B E R L I N - T E M P E L H O F
Schöneberger Str. 18 /  Tel.: 754276

Gummifabrikanten
Offerieren niedrigste Preise an 
langliegenden u. gerollten Prä
servativs in verschiedenen Aus
führungen — warmvulkanisierten. 
Jahresumsatz etwa 20000 Grosse. 
Firma Ernst Lönn, Sveavägen 96, 
Stockholm, Schweden. 10359

JlnmMKnetmlihm
gebaucht /  üaüniie /billigst
0. E.Pollmann -Berlin-Weissensee

Hartgummistaub
liefert laufend, übernehme 
Vermahlung von Hartgummi
abfällen in Lohn, da Wasser- 

10379 kraft sehr preiswert.

H. Behrens, Bochum, Albertstr. 27

in allen Sortierungen
Attermann & Co. K.-G-, Köln
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